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Zwanzigster Jahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Vingtième Année
Parait tous les Samedis

Organe et Propriété delà
Société Suisse des Hôteliers
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Herr J. Borter-Urfer, Hotel Deutscher Hof,
Interlaken 145

Paten: HH. E. Seiler, Hotel Métropole,
und H. Maurer, Hotel du Nord, Inter-
laken.

tmW~ Wenn innert 14 Tagen keine Einsprache
erhoben wird, gilt obiges Aufnahmegesuoh als
genehmigt.

SßV Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

la demande d'admission oi-dessas est acceptée.
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Auszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen desVorstandes
vom 8. Juli 1911, vormittags 10' Uhr

im Grand Hotel in Engelberg.
Anwesend sind:

Herr 0. Hauser, Präsident
A. Bon, Vizepräsident
E. Cattani, Beisitzer
E. Haefeli,
A. Riedweg,
E. Stigeler, Sekretär.

1. Das Protokoll der letzten Vorstandssitzung,

sowie dasjenige der 30. ordentlichen
Generalversammlung, gegen das Einwendungen
nicht erhoben worden sind, werden genehmigt.

2. Bereinigung der Beschlüsse der
Generalversammlung.

A) Begriff Pension. Nach längerer
Diskussion wird beschlossen, dem Aufsichtsrat zu
beantragen, es seien als Maxi mal leistung des
Hotels bei M ini malpension zu betrachten:
a) Zimmer, Licht, Bedienung, Heizung;
b) Frühstück im Saal serviert;
c) Lunch oder Mittagessen, | an der Table d'hôte

Diner oder Souper | im Saal serviert.
Die Pensionspreise werden nur bei einem

Aufenthalt von wenigstens 5 Tagen in Anrechnung
gebracht. Die sog. Daily rate" darf nur bei
einem Aufenthalt von wenigstens 2 Tagen gewährt
werden und erfolgt deren Festsetzung durch
Berechnung der Im Hotelführer angegebenen Einzelpreise

für Zimmer und Mahlzeiten unter Abzug
von 10% Rabatt und Abrundung auf den nächsten
halben Franken.

B. Champagnerpfropfenfrage. Der
Text des an. die Champagnerfabrikanten in dieser
Frage abzusendenden Zirkulars wird festgestellt
und das Sekretariat angewiesen, den Versand
unverzüglich zu besorgen.

3. Versicherungsfragen. Herr Bon gibt
eingehenden Aufschluss über den Stand der
Studien der verschiedenen Versicherungsfragen.
Der mit der Prüfung der einzelnen Offerten
betraute Fachmann ist bereit, im Schosse des
Vorstandes ein Referat zu halten, und es wird
beschlossen, dasselbe für den Monat September
in Aussicht zu nehmen. Inzwischen sollen die
Unterhandlungen mit den einzelnen Gesellschaften
weiter gepflogen und es soll namentlich
getrachtet werden, bessere Bedingungen zu
erhalten.

4. Fachschule. Der von der
Fachschulkommission getroffenen Wahl des Herrn Blumenthal,

bisher Reallehrer in Ilanz, zum Direktor
der Fachschule in Cour-Lausanne wird die
Genehmigung erteilt.

5. Mitgliederaufnahmen. Von einem Lokal

verein ist gegen die Aufnahme von zwei
Hoteldirektoren als persönliche Mitglieder
Einsprache erhoben worden. Wie aus den
vorliegenden Akten hervorgeht, geniessen die beiden
Kandidaten als Vertreter des betreffenden
Geschäftes, das dem Schweizer Hotelier-Verein als
Mitglied angehört, bereits die Rechte der
Mitgliedschaft. Schon seit Jahren figurieren die
Namen der beiden Direktoren im Mitglieder-
Verzeichnis als Vertreter ihrer Firma und könnten
daher beide ihre Mitgliedschaft weiter ausüben,
ohne persönliches Mitglied zu werden. Gestützt
auf § 9, letzter Absatz, der Vereinsstatuten, der
an die Aufnahme von Direktoren als persönliches

Mitglied nur die Bedingung knüpft, dass
das betreffende Geschäft Vereinsmitglied sein
muss, was im vorliegenden Falle zutrifft, wird
die Einsprache als unbegründet aufgehoben und
die beiden Kandidaten als persönliche Mitglieder
aufgenommen.

Die Prüfung des Falles hat ferner ergeben,
dass am betreffenden Ort zwei lokale Hotelier-
Vereine bestehen. Der Vorstand hat von dieser
Tatsache mit Bedauern Kenntnis genommen, und
er hofft, dass es möglich sein wird, beide zu
vereinigen. Er wird diesbezügliche Aufforderungen

an beide Vereine richten.

6. Syndicat des Hoteliers, Evian. Der
Präsident des Syndicat des Hoteliers d'Evian"
spricht in einer längeren Zuschrift dem Vorstand
sein Bedauern darüber aus, dass Herr R., der
Generaldirektor einer grossen, dem Syndicat
jedoch nicht angehörenden Hotelgesellschaft in
Evian, dem Festkomitee in Lausanne, das
ursprünglich mit der Generalversammlung einen
Ausllug nach Evian verbinden wollte, erklärt
hatte, eine so zahlreiche Gesellschaft nicht
empfangen zu können. Dem Syndicat hätte es
im Gegenteil grosses Vergnügen bereitet, die
schweizerischen Kollegen begrüssen zu dürfen,
und möchten diese die ablehnende Antwort nicht
ihm zur Last legen. Der Vorstand hat mit grosser
Befriedigung von dieser Mitteilung Kenntnis
genommen.

7. Bericht über die Reiseausstellung
Berlin. Die Herren Riedweg und Stigeler
erstatten über die von ihnen besuchte Reiseausstellung

in Berlin eingehenden Bericht. Die
interessanten Ausführungen, die vom Präsidenten
bestens verdankt wurden, werden zwecks
Verwertung bei späteren Veranstaltungen dieser
Art, in das Archiv des Zentralbureaus gelegt,
wo sie jederzeit sich dafür interessierenden
Mitgliedern zur Einsichtnahme aufliegen.

8. Fremdenstatistik. Wie die Erfahrung
zeigt, wird der Führung einer Fremdenstatistik
seitens unserer Mitglieder immer noch viel zu
wenig Wert beigemessen, indem nur wenige
die ihnen seinerzeit mit den statistischen Heften
zugestellten Anschreibebogen an das Zentralbureau

zurückgelangen liessen. Da eine Statistik
nur dann wertvoll ist, wenn sie auf möglichst
grosse Vollständigkeit Anspruch machen kann,
wird beschlosssen, mittelst Zirkulars sowohl bei
den Vereinsmitgliedern als auch bei dem Aufsichts-
rate und den Lokalvereinen, das Interesse dieser
volkswirtschaftlich wichtigen Materie neuerdings
zu wecken.

9. Schweiz. Handels- und Industrieverein.

a) Ueber die am 6. Mai stattgefundene
Delegiertenversammlung referiert Herr Bon.

b) An die auf Samstag den 15. Juli nach
Zürich zur Besprechung der Stellungnahme des
Schweiz. Handels- und Industrie-Vereins zum
neuen Bundesgesetz über die Kranken- und
Unfallversicherung einberufene ausserordentliche
Delegiertenversammlung werden die Herren Bon
und Haefeli abgeordnet. Prinzipiell wird
beschlossen, dass der Schweizer Hotelier-Verein
als solcher sich dem Referendum nicht an-
schliesse.

c) Bezüglich der bevorstehenden Revision
des Bundesgesetzes über das Zollwesen wird
der Sekretär beauftragt, allfällige Wünsche und
Anregungen, soweit sie den Fremdenverkehr
und die Hotelindustrie betreffen, zu formulieren
und eine bezügliche Eingabe vorzubereiten.

d) In Sachen der Erhöhung der Telephongebühren

verliest der Sekretär eine Eingabe,
in der eine etwas weitergehende Ermässigung
der Abonnementstaxen gegenüber der neuen
Vorlage des Bundesrates verlangt wird. In der
Eingabe wird gleichzeitig angeregt, es möchte
ein Spezialtarif über Telephonzweiganschlüsse
für Hotels, wie ein solcher bereits in Frankreich
besteht, festgesetzt werden.

10. Internationaler Hotelierkongress.
Als Delegierte für den vom 16. bis 19. Oktober
in Berlin stattfindenden internationalen
Hotelierkongress werden die Mitglieder des Vorstandes,
sowie der Sekretär abgeordnet.

11. Diverses und Mitteilungen.
a) Am 1. Juli d. J. ist der neue Insertions-

tarif der Hotel-Revue" in Kraft getreten.
b) Ueber die von den Interessenten kürzlich

nach Bern einberufene Konferenz zur Besprechung
der gegenwärtigen Lage der Automobilfrage
referiert Herr Hauser und über die in Aarau
stattgefundene Generalversammlung des Schweiz.
Automobilklubs Herr Cattani.

c) Das Verkehrsbureau St. Petersburg
übermittelt Belegexemplare der russischen Auflage
des Führers Die Schweiz", sowie von zwei
weitern Reiseschriften.

d) Im Zentralbureau ist auf Anfang Juni
ein Personalwechsel eingetreten, indem der
bisherige Buchhalter-Sekretär, Herr Tritten,
ausgetreten und durch Herrn Friedr. Tritschler
ersetzt worden ist.

e) Von der Antwort des Schweiz. Handelsund

Industrievereins an den Verband
Schweizerischer Konsumvereine auf dessen Eingabe
betr. Stellungnahme zur Bekämpfung der
Lebensmittelverteuerung wird Notiz genommen.

f) Der Wertschriftenbestand des Vereins hat
durch Ankauf von zwei neuen Titeln eine
Veränderung erfahren.

g) Als Präsident des Gruppenkomitees für
Gastgewerbe und Fremdenverkehr der Schweiz.
Landesausstellung ist Herr J. Tschumi, Beau-
rivage-Palace in Ouchy gewählt und als
Stellvertreter Herr H. Neithardt, Hotel Limmathof,
Zürich, vom Vorstand vorgeschlagen worden.
Für die Untergruppen sind im Einverständnis
mit dem Verbände sehweiz. Verkehrsvereine
folgende WTahlvorschläge gemacht worden :

Bäder u. Heilquellen Hr. Dr. O.Töndury-Tarasp,
Kurorte u. Fremdenstationen

C. F. Butticaz, Lausanne,
Winterstationen Hans Badrutt, St. Moritz,
Verkehrsvereine G. Gräber, Zürich,
Hotels O. Hauser, Luzern,
Pensionen F. Buchs, Glion.

h) Ueber die diesjährige Generalversammlung
der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz
referiert der Sekretär.

i) An einer auf Anregung der Innsbrucker
Handels- und Gewerbekammer nach Feldkirch

einberufenen Interessentenversammlung zwecks
Schaffung besserer Verbindungen über die Arl-
bergroute liess sich der Verein durch den Sekretär
vertreten. Ueber die an dieser Konferenz ge-
fassten Beschlüsse gibt eine in No. 27 vom
8. Juli 1911 der Hotel-Revue" veröffentlichte
Notiz nähern Aufschluss.

k) Die Expedition der Tägl. Rundschau" in
Berlin teilt mit, dass sie den Mitgliedern auf den
Abonnementsgebühren eine Preisermässigung
von 50 °/o gewähre.

Schluss der Sitzung 5 Uhr.

Der Präsident: O. Sauser.
Der Selcretär: JE. Stigeler.

Anspruchsvolle Gäste.
Das Reisepublikum lässt sich in vier grosse

Hauptgruppen unterscheiden : in Studien-,
Geschäfts-, Vergnügungs- und Erholungsreisende.
Jede dieser Hauptgruppen zerfällt wiederum in
verschiedene Unterabteilungen. Während die
ersten zwei Kategorien irgend einem
selbstgewählten Berufe leben, einem bewussten Ziele
dienen, wie der Förderung der Wissenschaft,
der Ausdehnung des Handels etc., reisen
hinwiederum ungezählte Scharen nur deshalb, um
ihr Geld unter einem mehr oder weniger
stichhaltigen Vorwande loszuwerden. Auch unter
diesen Reisenden gibt es einige, die zum Zwecke
der Aufklärung, der Selbstbildung, des Studiums
fremder Sitten und Gebräuche reisen ; eine
Grosszahl der sogenanntenVergnügungsreisenden
aber begibt sich ohne eigentlichen Zweck auf
die Reise, gewissermassen um für einige
alljährlich wiederkehrende Wochen ihr ständiges
Domizil zu wechseln. Es ist nun mal so Mode,
welcher sich jeder, der etwas gelten will, zu
unterziehen hat

Der Forschungs-, Studien- oder Geschäftsreisende

richtet seine Ansprüche an das Hotel
in der Regel nach den jeweils gegebenen
Verhältnissen. Im komfortablen Hotel der Grossstadt

oder des Weltkurortes tritt er mit der
Eleganz des Gentlemans auf, wie es der Würde
des Standes oder dem Range der Firma, die er
vertritt, entspricht. In unbekannten Gegenden
oder in weltabgeschiedenen Hochtälern begnügt
er sich dagegen mit den primitiven Darbietungen
der etwa vorhandenen dürftig ausgestatteten
Gaststätten. Nie aber wird er von seinem Wirte
oder Gastgeber Ungebührliches verlangen.

Ganz anders die Modereisenden, die nur
aus dem Grunde in die Sommerfrische, ins
Seebad, oder wie das Ziel ihrer Reise heissen
mag, ziehen, damit in ihrem Bekanntenkreise
von ihnen und ihrer Fahrt gesprochen werde.
Die Ansprüche dieser Sorte von Hotelgästen
wachsen gewöhnlich umsomehr, je dünner und
unscheinbarer ihr Geldbeutel ist! Wochen, ja
Monate vor dem eigentlichen Reisetermin bildet
die Sommerreise das obligate Tagesgespräch;
man schafft sich eine Menge Reisebücher und
Hotelführer an, lässt sich Prospekte vom Savoy
Hotel in Y. oder vom Imperial Palace in Z.
zusenden, berät mit einem Freunde oder
Bekannten, dem man imponieren will, ob es
zweckdienlicher sei. ein Zimmer zu zwei Betten im
Imperial Palace oder zwei Zimmer zu einem
Bett im Savoy Hotel zu belegen. Zur Abfahrt
auf dem Bahnhofe lässt man sich von einer
Anzahl guter Freunde begleiten, steigt ins Abteil
erster oder zweiter Klasse, um dann, wenn der
Zug die Station verlassen hat, seinen Platz in
der dritten Klasse einzunehmen.

Diese Reisenden sind im Hotel die anspruchvollsten

Gäste und zugleich die lästigsten Quäl-



geister des Hoteliers und seiner Angestellten.
Sie betrachten das Gasthaus nicht als temporäres

Heim, das ihnen die eigene Häuslichkeit
für einige Zeit ersetzen soll, wohl aber als
Liegestätte und Abfütterungsanstalt, in der man
sich möglichst arrogant benehmen muss, um
seinen Wünschen gehörigen Nachdruck zu
verschaffen. Die Hotelordnung ist ihnen ein
überwundener Standpunkt, der Service zu altvaterisch,

das Menu zu karg; kurz und gut, es

existiert nichts im Hotel, an dem sie nicht etwas
auszusetzen oder zu bemängeln hätten. Ueberall
wünschen sie Aenderungen oder Ausnahmen zu
ihren Gunsten eingeführt zu sehen und nicht
zuletzt das ist selbstverständlich auch
hinsichtlich der Preise.

Betrachten wir einmal an Hand einiger
Beispiele, welch hochgeschraubte Anforderungen
zuweilen an die Hotels gestellt werden.

Einem bekannten erstklassigen Hotel in
Ospedaletti ging im Monat Januar, also zur
Zeit stärkster Frequenz, folgende an Bescheidenheit

kaum zu überbietende Anfrage zu :

Tit!
Erlaube mir die Anfrage, ob Sie für mich ein

einfaches Südzimmer mit 1 grossen und 1 Kinderbett

haben'und nötigemKomfort dazu. Folgende
Pension : Frühkaffee mit Gelée und 5 Buttersemmeln ;

1 Liter Milch pro Tag für meine Tochter; Mittags:
nur ein grosses Menu, bestehend aus 1 Suppe,
1 Fisch und 1 Fleisch mit 2 Gemüsen, 1 Kompott
und 2 Mehlspeisen; Abends: zweiwar meGänge,
reichlich!

Diese oben angeführte Pension mit Zimmer und
zwei Betten für täglich Fr. 7.50 zusammen (also
ich Fr. 5. und das Kind Fr. 2.50). Ich würde dann
auf längere Zeit (12 Monate) kommen. Ich bitte um
umgehende Autwort, da ich schon auf der Fahrt bin.

Hochaohend I

Frau Major "

Es ist wohl kaum notwendig, zu sagen, dass
die Anfrage der Frau Majorin, die zum Preise
von Fr. 7.50 ein Zimmer zu zwei Betten, dazu
den nötigen Komfort nebst einem grossen,
reichlichen Menu verlangt, abschlägig
beschieden wurde.

Von gleicher Oberflächlichkeit und krasser
Unkenntnis der heutigen Existenzbedingungen
zeugt nachstehende, einem ersten Hotel in Basel

zugegangene Logisbestellung:

Am 28. Juni gedachten wir abends um 7 Uhr
in Basel einzutreffen und am 29. weiter zu reisen,
meine Frau, unser 33/4 Jabre alter Knabe und ich

2'/2 Personen! Wollen Sie uns für die Nacht
vom 2S./29. ein Zimmer mit zwei Betten und ein
Kinderbett, mit Morgenkakao bezw. -Kaffee, Frühstück

complet, für zusammen Fr. 6. bereitstellen.
Es können auch zwei Zimmer mit einem Bett, resp.
ein Bett und ein Kinderbett sein ; Hauptsache freundliches,

ruhiges Zimmer und nettes, gutes Bett. Der
Kuabe muss morgens und abends noch seine Milch
fürs FläBchchen haben, an welcher ja in der Schweiz
in bester Qualität kein Mangel ist. Wir können doch
bei Ihnen auch etwas zu Abend speisen

Ich bitte, mir bald Zusage gütigst geben zu
wollen, da ich andernfalls nicht in Basel bleibe. Ich
komme als Kurpfarrer in die Schweiz.

Hochachtungsvoll
J. K Pastor."

Wie naiv und oberflächlich gebildete Leute
doch zuweilen handeln können I Von einem
akademisch gebildeten Manne, einem Pfarrer,
der täglich in die Lage kommt, Ratsuchenden
mit Wegleitungen und Belehrungen an die Hand
zu gehen, sollte man zum mindesten erwarten
dürfen, dass er die heutigen Marktverhältnisse,
sowie die erschwerten Existenzbedingungen der
hauptsächlichsten Gewerbe von Grund auf kennt,
und dass er folglich nicht derartig lächerliche
Zumutungen, die den tatsächlichen Verhältnissen
geradezu Hohn sprechen, an ein Hotel stellt.
Wenn man gezwungen ist, mit seinen Mitteln
haushälterisch umzugehen was übrigens nichts
Beschämendes an sich hat so zieht man in
ein billiges Hotel, statt sich ein erstklassiges
Haus auszusuchen. Wir empfehlen dem in Frage
stehenden Pfarrherrn, während seiner Pastoral-
tätigkeit in der Schweiz das Wesen der Hotelerie
einmal gründlich anzusehen, es zu studieren
und später seine Erfahrungen, die ihn darüber
belehren werden, dass die Hoteliers durchaus
nicht auf Rosen gebettet sind, einem weiteren
Kreise bekannt zu geben.

Einer anderen Blüte auf dem Gebiete der
Sonderrabatte und Vergünstigungen sei hier noch
kurz gedacht. Wir meinen die Gewährung von
Prozenten an einzelne private Reiseagenturen,
sowie den kostenfreien Unterhalt der Führer
grösserer Reisegesellschaften, beides
Brandschatzungen, denen sich immer noch zu viele
Hotels ohne Abwehrversuche unterziehen. Einem
Hotel in Vevey wurde dieser Tage von einem
englischen Reisebureau die Zuweisung von
30 Personen in Aussicht gestellt, wenn das
Haus sich verpflichte, auf je 10 Personen einem
Reisebegleiter d. h. wohl einem elften Gaste

freien Unterhalt zu gewähren, resp. dem
Reisebureau einen entsprechenden Baarbetrag
zurückzuerstatten.

Der Hotelier ist auf dieses Ansinnen nicht
eingetreten, weil er darin mit Recht eine Schädigung

seiner Geschäftsinteressen erblickte, und
weil er aus derartigen Kombinationen überhaupt
eine schwere Gefährdung der gesamten
Hotelindustrie herauswittert. Er glaubt jedoch, dass
solche Zumutungen ihren Ursprung darin haben,
dass es immer noch Kollegen gebe, die das
Reisepublikum sehr oft durch zu grosses
Entgegenkommen und bereitwilliges Eingehen auf
dessen Wünsche zu unmotivierten Ansprüchen
und Prätentionen geradezu ermutigen. Jeder
denkende Hotelier wird jedoch zugeben, dass
die derzeitige Lage der Hotelerie keinerlei
Konzessionen auf die einmal festgesetzten Preise
gestattet, und dass es ferner den Prinzipien
eines geregelten kaufmännischen Betriebes wie
den Interessen des ganzen Standes direkt
widerspricht, ähnliche Maximen zu kultivieren. Man
hüte sich daher, die ohnehin stets zunehmenden
Ansprüche der Gäste durch eigenes Verschulden
noch zu fördern.

Die Schiffahrt auf dem Oberrhein.

Die Frage der Schiftbarmachung des
Oberrheins von Basel bis Konstanz beschäftigt in
stets wachsendem Masse die breite Oeffentlichkeit

nicht nur in der Schweiz und im
Grossherzogtum Baden, sondern auch in den drei
Bodenseeufer-Staaten Oesterreich, Bayern und
Württemberg. In Kreisen des Grosshandels
und der Industrie dieser Länder erwartet man
von der Ausführung des Projektes eine
Belebung von Handel und Verkehr mit den
niederdeutschen Provinzen Rheinland und Westfalen,

sowie mit den niederrheinischen
Königreichen Holland und Belgien, welch letztere, als
Stapelplatz für die überseeischen Staaten, mit
der Rheinschiffahrt enge Fühlung haben. Namentlich

aber erhofft man von der Schaffung des
Frachtverkehrs auf dem Rhein eine Reduktion
der Transporttaxen auf die aus den genannten
niederrheinischen Ländern und Gegenden
stammenden Hauptbezugsartikel wie : Getreide,
Baumaterialien, Eisen und Steinkohle.

Für die Schweiz. Hotelindustrie besitzt die
Frage eigentlich nur bezüglich des letzteren
Punktes einige Wichtigkeit. Da aber der
Einfluss der billigeren Frachtsätze im Grosswarenimport

sich mehr oder weniger in allen
Gewerben namentlich in den konsumierenden,
wozu die Hotelindustrie gehört geltend machen
wird, so dürften unsere Leser dem Projekte doch
einiges Interesse entgegenbringen. Wir reproduzieren

daher im nachstehenden einen Vortrag des
Herrn Ingenieur R. Gelpke, Basel, der anlässlich

der Hauptversammlung des Internationalen
Rheinschiffahrts -Verbandes in Bregenz über
den gegenwärtigen Stand der
Schifffahrtsfrage Strassburg-Bodensee
eingehend referierte.

Der Referent, unsern Lesern als
Vorkämpfer des Projektes der Schiß'barmachung
des Oberrheins bereits hinlänglich bekannt,
wies eingangs seiner Rede darauf hin, dass
gewisse Erscheinungen, zu dem auch die Ver-
kehrsablenkungsbestrebungen gehören, denRhein-
verkehr beeinträchtigen und dass in einigen
Rheinhäfen sich der Verkehr im Jahre 1910
gegenüber dem Jahre 1909 vermindert habe, so
im Staats- und Industriehafen von Mannheim.
Die Geschichte des Welthandels kenne
verschiedene Beispiele der Verödung grosser
Verkehrszentren zu Gunsten aufstrebender Handelsplätze;

so habe Konstantinopel, die frühere
Vermittlerin des Handels und des Verkehrs
zwischen dem Orient und dem Abendland, seit
der Eroberung durch die Türken seine
Glanzperiode eingebüsst und der Donau den ehemals
grossen Verkehr entzogen, der den Städten
Wien, Linz," Passau, Regensburg, Ulm usw.
ihre Entwicklung brachte. Aehnlich sei es den
Binnenhandelsstrassen über die Alpenpässe nach
Konstanz und dem engeren und weiteren
Bodenseegebiet gegen Ende des 15. Jahrhunderts
ergangen, als die italienischen Städterepubliken
verfielen und besonders Venedigs Machtstellung
als Zentrale des Mittelmeerhandels dahinschwand.
Der Aufschwung der Seehandelsplätze an der
Nordsee habe den Grund gelegt zu der beispiellosen

rheinischen wirtschaftlichenMachtentfaltung,
aber nun müsse man dafür sorgen, dass der
Aktionsradius der Rheinschiffahrt durch die
Schaffung neuer Veikehrseinflusszonen nicht
verringert werde.

Diese Gefahr drohe der Rheinschiffahrt durch
die neue Schienenverbindung Belgiens und
Nordostfrankreichs mit Italien via Lötschberg-Simplon
und Frasne-Vallorbe-Simplon, durch den eventuellen

weiteren Ausbau der Maas-Mosel-Saöne-
Kanalstrasse und deren Fortsetzung nach dem
Süden bis nach St. Ursanne an der Lötschberg-
linie, ferner durch die im Bau begriffene
Kanalverbindung Marseilles mit Arles, durch die

Erweiterungsbauten im Hafen von Genua im
Betrage von 45 Millionen, durch die kürzlich
erfolgte Inbetriebsetzung der elektrischen Traktion

auf der Strecke Pontedecimo-Busalla, welche
Teilstrecke der Giovibahn in 20 Stunden 1764
Eisenbahnwagen abführen kann, und schliesslich
durch das Projekt einer Basislinie Genua-Mailand.
Wenn man auch erst in den Anfängen dieser
das Aktionsgebiet der Rheinschiffahrt einengenden

Verkehrsneuschöpfungen steht, so sollten
doch heute schon die Länder am Rhein Gegen-
massnahmen ergreifen und durch den Ausbau
der Rheinwasserstrasse bis zum Bodenseebecken
zum Gegenstoss ausholen. Die am Oberrhein
herrschenden lokalen Eifersüchteleien sollten
verschwinden und man sollte sich in dieser
Gegend etwas mehr Gewissheit darüber geben,
wie dringend die Gegenwart eine gemeinsame
rheinische Interessenwahrung fordert. Die
Verschiebung des bisherigen Endpunktes der Schifffahrt

von Strassburg-Kehl bis nach Bregenz
bedeutet nichts andres als die Einbeziehung
Zentraleuropas und eines Teiles von Oberitalien
in die rheinische Interessensphäre; damit werden
dem Rheinverkehr die wichtigsten Zentralalpen-
bahnen, Lötschberg, Gotthard, Ostalpenbahn und
Arlberg tarifarisch angegliedert.

Mit dem geplanten internationalen
Wettbewerb zur Erlangung definitiver, baureifer
Projektunterlagen für die Strecke Basel-Konstanz
ist der Redner nicht einverstanden, weil man
es beim badisch-schweizerischen Rheinlauf nicht
mit stabilen Verhältnissen zu tun hat, sondern
mit einem in beständiger wasserwirtschaftlicher
Umbildung begriffenen Gewässer, und weil man
unter diesen Umständen nicht zuwarten kann,
bis die internationalen Wettbewerbsentwürfe
vorliegen. Nach Erstellung der beiden Kraftwerke

von Äugst und Laufenburg würden bis
zum Jahre 1914 folgende Stromabschnitte als
schiffahrtverkehrsfähig gelten können: 1. Basel
(Landesgrenze)-Rheinfelden 20 km, 2.
Niederschwörstadt-Waldshut (Aaremündung) 38 km,
3. Kadelburg-Rheinau 38 km und 4. Schafthausen-
Konstanz 46 km. Es wären also bis dahin von

der Gesamtsirecke von 168 km (Basel-Konstanz)
bis 1914 nicht weniger als 142 km dem
intermittierenden Verkehrsbetriebe erschlossen und
zwar alles auf Grund des Ausbaues zweier
Kraftwerke.

Im weiteren Verlauf seiner Rede kam der
Vortragende auf den gegenwärtigen Verkehr
und die Verhältnisse im Basler Rheinhafen zu
sprechen. Während 1910 in Basel 5 Kranen
tätig waren, werden im laufenden Jahre bis
Ende Juli 7 Kranen arbeiten. Feiner gewinnt
die Verladequaianlage in diesem Jahre weitere
300 m an nutzbarer Uferfront, sodass im ganzen
eine offene Stromrhede von 600 m Länge dem
Verkehr zugänglich gemacht ist. Die maschinellen
Einrichtungen sind genügend, um einen
Jahresverkehr von 150,000 Tonnen umzuschlagen.
Während nun im Jahre 1909 die Frachtkostenersparnisse

bei einem Gesamtverkehr von 40,819
Tonnen sich auf 70,000 Fr. beliefen, steigerten sich
diese im Jahre 1910 bei einem Gesamtumschlag
von 64,700 Tonnen auf 174,000 Fr. Auf die
beförderte Gütertonne entfällt somit eine
Transportkostenersparnis im Jahre 1909 von 1.70 Fr.
und 1910 von 2.70 Fr. Diese bemerkenswerten
Resultate wurden erzielt trotz aller die Schifffahrt

noch stark beschränkenden künstlichen
Einbauten und trotz rigoroser Vorschriften betr.
die Oeffnungszeiten der Schiffbrücken. So wird
z. B. die zunächst unterhalb Basel gelegene
Schiffbrücke von Hüningen von vormittags 6 Uhr
bis nachmittags halb 2 Uhr überhaupt nicht
geöffnet. Schiffszüge, die also nach 6 Uhr morgens
auf der Bergfahrt nach Basel begriffen vor die
Brücke gelangen, haben im offenen Strom unter
Umständen 7 Stunden lang unter Dampf zu
liegen, bis die Brücke geöffnet wird. Welche
unnötigen Ausgaben dadurch verursacht werden,
ist leicht einzusehen.

Während im vergangenen Jahre an die
beteiligten Schiffahrtsgesellschaften noch kleinere
Subventionen verabfolgt wurden, inanbel rächt
der kostspieligen, durch die niederen Brückenanlagen

von Strassburg verursachten Umbauten
des Fahrmaterials, fällt in diesem Jahre mit
Ausnahme einer einzigen Gesellschaft die künstliche

Unterstützung gänzlich weg. Der Schleppbetrieb

bis Basel steht somit auf seiner natürlichen
Entwicklungsbasis. Das Argument der künstlich
gehaltenen Schiffahrt fällt also weg. Von den
Frachtersparnissen im Gesamtbetrage von 174,000
Fr. entfallen allein 142,000 Fr. oder 82% auf
das schweizerische, süddeutsche, vorarlbergische
und selbst italienische Hinterland, und nur
32,000 Fr. oder 18% kommen dem Platzverkehr
Basel zu. Darin prägt sich heute schon der
ausgesprochen zentraleuropäische Charakter der
Oberrheinschiffahrt aus. Kein Hafen oberhalb
Mannheim weist einen so bedeutenden-Talverkehr
auf wie Basel. Die Bauten an der grossen
ersten Rheinschleuse bei Äugst sind so weit
gediehen, dass das Bauwerk heute schon einen
imposanten Anblick gewährt. Die Dimensionen,
90X12 m, sind so gehalten, dass Kähne bis zu
einem Tragvermögen von 1500 Tonnen die
Schleuse durchfahren können. Die Füllungszeit
beträgt nur 15 Minuten. Im Juni 1912 wird
die Schleuse und damit die 7 km lange Strecke
Augst-Rheinfelden der Schiffahrt eröffnet. So
rückt im nächsten Jahre der Endpunkt der
Grosschiffahrt über Basel hinaus, 20 km
stromaufwärts bis nach Rheinfelden. Badisch-Rhein-
felden lüstet sich unterdessen durch Herstellung
einer Quaiverladeanlage zur Aufnahme des
Stromverkehrs. Die Kosten für die Erschliessung
dieser 20 km langen Rheinetappe belaufen sich
ohne Einschluss von eventuellen Brücken- und
Fährenumbauten auf 380,000400,000 Fr. Es
stellt sich also der laufende Kilometer des neuen
Wasserwegs auf 20,000 Fr. 1914 folgt alsdann
die Inbetriebsetzung des Kraftwerkes von Laufeu-
burg und damit die Ueberwindung des neben
dem Rheinfall grössten Schiffahrtshindernisses.
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Naturwissenschaftliche Rundschau.
Von Dr. Albert Neuburger.

Nachdruck verboten.

(Der Hitzschlag der Pflanzen. Wechselwirkungen
von Sonnenstrahlung und Wasser. Die Funken-
télégraphie im Diensto der Wettervorhersage.
Schiffe als Beobachter. Seltene Tierformen.
Der Wasserelefant. Aus den Geheimnissen des
Himmels. Eine Photographie des Orionnebels.
Zweihundert Trillionen Kilometer und was sie be¬

deuten

Der Sommer ist da, und mit ihm die Zeit
der grossen Hitze. Wie die hohen Temperaturen

auf Menschen und Tiere einwirken, ist
seit altersher hinreichend bekannt, und auch
die neueren Untersuchungen über die gefährlichste

aller Hitzeerscheinungen, den Hitzschlag,
haben nicht viel besonders Erwähnenswertes zu
Tage gefördert. Interessant ist jedoch, dass
man nun auch bei pflanzlichen Gebilden einen
derartigen Hitzschlag feststellen konnte, dessen
Ursachen von Professor Münz in Paris
ergründet worden sind, der darüber vor kurzem
in der französischen Akademie der Wissenschaften

einen eingehenden Vortrag hielt. Alles,
was wir bisher über das Verhalten der Pflanzen

gegen die Hitze wussten, lässt sich im
ganzen und grossen dahin zusammenfassen,
dass sie darunter ebenso leiden, wie Menschen
und Tiere, dass sie zu welken anfangen und
absterben. Ferner ist es eine alte Erfahrung,
dass man Pflanzen niemals dann begiessen soll,
wenn sie gerade von der Sonne beschienen
werden. Man hat gefunden, dass dieses
Begiessen bei gleichzeitiger Sonnenbestrahlung ein
oft ziemlich rasches Absterben herbeiführt.
Deshalb wählen auch der Gärtner und der seinen
Garten in sachgemässer Weise pflegende Blumenfreund

den frühen Morgen oder die
Abendstunden, um die Pflanzen zu begiessen, wenn

die Sonne sich noch nicht allzu hoch über den
Horizont erhoben hat, oder wenn sie bereits
wieder sehr tief im Westen steht. Professor
Münz hat das rasche Absterben mancher bei
gleichzeitiger Einwirkung der Sonnenstrahlen
begossener Pflanzen direkt als Hitzschlag"
bezeichnet und über die Ursachen dieser
Erscheinung folgendes ergründet: Wenn eine
Pflanze längere Zeit von der Sonne beschienen
und dadurch erwärmt wurde, so trocknet sie
stets aus. ebenso wie auch der Mensch bei
höherer Temperatur Wasser in Form von
Sehweiss verliert. Wird nun auf die so
ausgetrocknete und immer noch unter dem Einfluss
der Sonnenstrahlen stehende Pflanze plötzlich
Wasser gegossen, so saugt sie es mit
ausserordentlicher Begierde auf. Nun ist es eine
alle Erfahrung und wissenschaftlich festgestellte
Tatsache, dass beim Aufsaugen von Wasser
sehr oft eine Erhöhung der Temperatur eintritt.
Giesst man z. B. Wasser auf Ton, so steigt
ein in diesen hereingesteckter Thermometer
ziemlich schnell. Diese Temperaturerhöhung
hängt damit zusammen, dass bei rascher
Wasseraufnahme sehr rasch chemische
Verbindungen aller Art gebildet werden, deren
Entstehung mit einer Temperaturerhöhung Hand
in Hand geht. Eine derartige Bildung von
chemischen Verbindungen der verschiedensten
Art tritt auch bei den Pflanzen ein, und die
Temperatur steigt bei einzelnen derselben, wie
Professor Münz durch seine Untersuchungen
festgestellt hat, bis auf 50 Grad Celsius und
darüber. Eine solche Temperatur wird von
einem grossen Teil der in unserem Klima
wachsenden Pflanzen nicht mehr ertragen, und
infolgedessen tritt dann ein Absterben ein. das
in seiner Plötzlichkeit lebhaft an die Todesfälle

erinnert, die auch bei Menschen und
Tieren als Folgen des Hitzschlages aufzutreten
pflegen.

Mehr als im Winter interessiert während
der sogenannten schönen Jahreszeit also
im Frühling, im Sommer und hinein in den
Herbst die voraussichtliche Gestaltung des
Wetters. Nicht nur die Reisenden sind es,
die wegen des Gelingens ihrer Ausflüge und
der Ungestörtheit ihres Sommeraufenthaltes der
Wettervorhersage eine besondere Beachtung zuteil

werden lassen, sondern vor allem auch die
Landwirte, die in bezug auf die Bestellung
der Felder, die Einbringung der Ernte usw.
in hohem Masse vom Wetter abhängig sind.
Dass natürlich das Wohl und Wehe aller derer,
die sich auf dem Meere befinden, gleichfalls
in engen Beziehungen zur Wettervorhersage
steht, bedarf wohl keiner weiteren Ausführungen.
Deshalb ist schon längst in allen Kulturstaaten
der Welt ein besonderer telegraphischer Wetterdienst

eingerichtet, durch den tagtäglich nach
überallhin die Wettervorhersage ausgegeben
wird. Diese Wettervorhersage kommt dadurch
zustande, dass zu einer bestimmten Stunde,
gewöhnlich morgens um acht Uhr, alle
meteorologischen Stationen miteinander in Verkehr
treten und sich gegenseitig Nachrichten über
den Barometerstand, die Temperatur, die
Windrichtung, die Bewölkung usw. geben. Auf
Grund dieser Angaben wird dann die Wetterkarte

aufgestellt, aus der die vermutliche
Gestaltung des Wetters für den folgenden Tag
bestimmt wird. ¦ Bisher konnte eine solche
Wetterkarte lediglich das Festland, also für
uns Europa, umfassen. Hier konnte es nun
sehr schön aussehen, und doch konnte sich
schon im Atlantischen Ozean ein Gebiet tiefen
Barometerstandes belinden, durch dessen rasches
Herannahen die Wetterlage in kurzer Zeit
bedeutend verschlechtert wurde. Von einem
solchen Gebiet hat man bisher keine Notiz nehmen
können. Jetzt aber soll eine Erweiterung des
Wetterdienstes dahin geschaffen werden, dass
auch die Schiffe, die sich auf dem Ozean
belinden, regelmässig den Küstenstationen
Nachrichten zukommen lassen, wie sich unter
bestimmter Breite und unter bestimmter Länge
die Verhältnisse des Barometerstandes, der
Temperatur usw. gestaltet haben. Natürlich
kann eine solche Uebermittlung aus den Weilen
des Ozeans nur auf funkentelegraphischem
Wege stattfinden, und sie wird niemals in
solcher Regelmässigkeit vor sich gehen können,
wie bei einer festen Station. Immerhin aber
werden auch die unregelmässigen und von
verschiedenen Stellen des Meeres übersandten
Nachrichten über die dortige Wetterlage ganz
bedeutend zur Sicherung der Vorhersage
beitragen. Da nun diese Vorhersage wieder in
umgekehrter Weise durch die Funkentelegraphie
weit über das Meer hinaus verbreitet und
dadurch den Schiften zugänglich gemacht wird,
so ist durch die Fortschritte der drahtlosen
Télégraphie ein ganz bedeutender Fortschritt
der wissenschaftlichen Meteorologie einerseits und
ihrer praktischen Nutzanwendung, der
Wettervorhersage, andererseits geschaffen worden.

Während uns die Forschungen über die
Pflanzenwelt vielfach mit neuen Formen pflanzlichen

Lebens bekannt machen, ist die Zahl
der in der jüngeren Zeit entdeckten neuen
Tierformen eine verhältnismässig beschränkte. Einzig

und allein die fortgehende Erschliessung
des dunklen Erdteiles, das Vordringen der
Forscher in bisher vollkommen unbekannte
Gegenden ist es, das uns zuweilen von dem
Vorhandensein bislang unbekannter Tiere Kenntnis

gibt. So war bekanntlich lange Zeit viel
von einem merkwürdigen, in Afrika lebenden
Tiere, dem Okapi, die Rede, von dem es jedoch
niemals gelingen wollte, ein lebendiges Exemplar
einzufangen. Seit dem Jahre 1900, als Sir
Harry Johnston dieses dem Zebra ähnelnde
Tier zum ersten Male erblickte, hat man sich
aufs eifrigste bemüht, den seltenen Vierfüssler
lebend in die Hände zu bekommen. Jetzt endlich

ist dieses Ziel erreicht worden, und man
hat vor kurzem das von einem eigens
entsandten Jäger erbeutete Tier nach New- York in



das dortige naturgeschichtliche Museum gebracht.
Alier schon kommt die Kunde von einem neuen,
bisher vollkommen unbekannten Geschöpf aus
Afrika zu uns Nicht nur das New-Yorker
Museum, sondern auch das Pariser hat Forscher
und Jäger ausgesandt, um seltene afrikanische
Tierformen herbeizuschaffen. Einem der
Pariser Forscher ist es nun gelungen, ein Tier
zu beobachten, von dein er aber leider kein
Exemplar erbeuten konnte, das bisher gleichfalls

noch niemals gesehen wurde. Er nennt
es Wasserelefant", weil es in seinem Aeusseren
einigermassen an den Elefanten erinnert, jedoch
im Gegensatz zu diesem hauptsächlich im Wasser
zu leben scheint. Die beobachteten Tiere sind
etwas kleiner als der Elefant und erreichen die
Höhe eines ziemlich grossen Menschen. Sie
haben jedoch einen kürzeren Rüssel als die
kleinsten Elefantenarten und keine Stosszähne.
So oft sich der betreffende Forscher einer Gruppe
von derartigen Tieren nähern wollte, um sie

zu photographieren oder zu schiessen, Hohen
sie sofort ins Wasser, aus dem sie nicht mehr
zum Vorschein kamen. So ist denn das Rätsel
des Okapi in dem Augenblick, wo es durch einen
glücklichen Kund seine Lösung fand, schon
wieder durch ein neues zoologisches Rätsel
abgelöst worden, dessen Ergründung wohl gleichfalls

noch geraume Zeit in Anspruch nehmen
dürfte.

Verhältnismässig leichter als in die Rätsel
einer bislang unbekannten und durch die Scheuheit

ihrer Vertreter schwer zugänglichen Tierwelt
gelingt es uns, in die Geheimnisse des gestirnten
Himmels einzudringen; steht uns doch dazu

jetzt eine ganze Anzahl neuer und vorzüglicher
Einrichtungen zu Gebote. Insbesondere ist es
die Photographie, mittels deren sich uns immer
neue Wunder des Himmelsraumes erschliessen.
Es dürfte vielleicht noch erinnerlich sein, welches

Aufsehen es erregte, als es vor kurzem
gelang, die von dem italienischen Astronomen
Schiaparelli zuerst entdeckten Kanäle des Mars
zu photographieren. Nun kommt schon wieder
die Kunde von einem neuen Erfolg der Himmels-
photographie. Edgar Lucian Larkin, der Direktor
der Sternwarte auf dem Mont Lowe, hat den
berühmten Orionnebel photographier^ Dieser
Nebel, der sich in der Nähe des Sternbildes des
Orion am nördlichen Himmel befindet, ist der
schönste und prachtvollste Nebel unseres
Sternenhimmels. Er wurde bereits früher mehrfach
photographisch aufgenommen, doch geben diese
Bilder nichts wesentlich Hervorragendes wieder.
Larkin ist bei seiner Aufnahme dieser
Mimmeiserscheinung in anderer Weise verfahren, als
seine Vorgänger. Er hat nicht den ganzen
Nebel, sondern nur seinen Mittelpunkt
photographier!, wobei er durch Verwendung eines

grossen Fernrohres und einer langen Expositionszeit

ganz vorzügliche Negative erhielt. Diese
Negative hat er dann vergrössert und von den
Vergrösserungen Diapositive angefertigt. Die
Diapositive wurden in den Ausschnitt einer Tür
des Observatoriums eingesetzt und von hinten
her beleuchtet. Betrachtet man sie von dem
davor befindlichen dunklen Zimmer aus, so
ergibt sich ein Anblick von bewundernswerter
Schönheit und nie gekannter Pracht. Mau blickt
in eine Höhle hinein, deren Wandungen aus
Milliarden von einzelnen winzigen Lichtpunkten
bestehen, die jedoch nicht regelmässig angeordnet
sind, sondern die merkwürdigsten Ausbuchtungen,
Abgründe, Schluchten usw. zeigen. Der Kern

dieser Höhle befindet sich zweihundert Trillionen
Kilometer von ihrer vorderen Oeffnung entfernt,
also in einer Entfernung, von der sich unser
Geist überhaupt keine Vorstellung mehr machen
kann! Unser ganzes Sonnensystem könnte in
Tausenden von Exemplaren mit allen seinen
Planeten und ihren Trabanten in dieser Höhlung
Platz finden. Es ist hier durch die Photographie
ein neues, bisher unbekanntes Wunder enthüllt
worden, ein Wunder, das uns um so mehr einen
Begriff von der Unendlichkeit des Himmelsraumes

zu geben vermag, als das ungeheuer
ausgedehnte Gebiet, das wir hier überblicken
können, ja nur den Mittelpunkt, ja nur einen
verschwindend kleinen Teil des ganzen riesigen
Orionnebels darstellt
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Zur Frage der Pensionsabkommen erhalten wir
folgende Zuschrift: Trotzdem durch Zimmeravis,
sowie im Hotelführer und in den Annoncen stetsfort

darauf hingewiesen wird, dass die
Pensionsabkommen nur für Aufenthalte von mindestens
5 Tagen Dauer abgeschlossen werdon, scheint
diese einschränkende Klausel dem reisenden Publikum

nicht durchwegs bekannt zu sein. Diesem
Mangel in der Aufklärung der Hotelgäste könnte
nach meiner Ansicht dadurch begegnet worden, dass
eine diesbezügliche Notiz im offiziellen Hotelführer
unter Rubrik Nützliche Winke" aufgenommen würde.
Im fernem wäre es angezeigt, durch das Zentralbureau

ein Plakat in sechs Sprachen : deutsch,
französisch, englisch, italienisch, russisch, holländisch,
erstellen zu lassen, das im Hotelbureau, im Lift, in
den Korridors etc. anzubringen wäre. Das Plakat
wäre den Mitgliedern zum Selbstkostenpreise
abzugeben und ich zweifle nicht daran, dass die Mehrzahl

der Kollegen sich dieses Mittels bedienen würden,

um allfälligen unangenehmen Auseinandersetzungen

zwischen Gast und Hotelier ein für alle
Mal vorzubeugen.

Im weitern vermisse ich noch ein anderes
einheitliches Plakat, nämlich dasjenige mit der
Bitte nach grösstmöglichster Ruhe im
Interesse der Nachbarschaft. Wohl haben einige Hotels
derartige Plakate oder weisen mittels des Zimmeravis

auf diesen Punkt des Hotellebens hin; jedoch
scheint mir, nur ein einheitlicher Hinweis könne
diesbezüglich wirksam Ordnung schaffen.

Es würde mich freuen, wenn sich andere
Mitglieder zu der Frage äussern wollten.
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Von einem deutschen Kurgast, der sich zurzeit

in einem grossen Hotel der Schweiz aufhält,
wird uns geschrieben: Ich lese die Hotel-Revue"
jeweilen mit grossem Vergnügen und namentlich die
Rubrik Was die Fremden sagen" scheint mir eine
sehr begrüssenswerte Neuerung zu sein. Gestatten
Sie mir, auch einen kleinen Beitrag zu eben dieser
Rubrik beizusteuern, auch auf die Gefahr hin, Ihr
Missfallen zu erregen, oder doch dasjenige der Herren
Hoteliers, weun auch - nicht aller. Ich meine aber,
dass der offene und ehrliche Meinungsaustausch
auoh in Fragen der Hotelerie nur von Nutzen sein
kann. Und nun zurSaohe: Das heute übliche Menu
in den Hotels von Bedeutung ist dem Diner der
klassischen französischen Küche nachgemacht und
teilt mit diesem die Vorliebe für Fleisch in jeder
Form und in möglichst pikanter Zubereitung. Die
Erfahrung lehrt, dass solche Speisenfolge zu Anfang
meist mit Genuss verzehrt, nach einigen Wochen
aber recht überdrüssig wird, namentlich wenn der
Koch aus ökonomischen Gründen Reste früherer
Mahlzeiten zur Saucenbereitung verwendet. Die
ausschliessliche Fleischnahrung ist aber der heutigen
Lebensweise nicht mehr angemessen. Mit dem Wachsen

der Grosstadt und des Luxus steigt die Zahl
angeborener krankhafter Anlagen uud die Menge der
Nervösen, und zurzeit geht im Interesse dieser zahl¬

reichen Menschen eine lebhafte Bewegung durch alle
Länder, die, wenn auch nicht ohne Uebertreibungen
und Einseitigkeiten, die vegetabilische Nahrung auf
den Schild erhebt. Sicher ist, dass viele sich bei einer
gemischten oder selbst vorwiegend vegetabilischen
Nahrung bedeutend wohler fühlen, und diesem
Bedürfnis zuliebe sollte die Tradition des Hotelmenus
unterbrochen und grössere Mannigfaltigkeit
angestrebt werden. Ihre schweizerische Hotelindustrie
hat somit eine dankbare und zukunftsreiche
reformatorische Aufgabe vor sich: sie soll Schonungsund

Erholungsbedürftigen ein Heim schaffen, in dem
nicht auf Glanz und Prunk, sondern auf möglichste
Bequemlichkeit des Daseins der Hauptwert gelegt
wird. Nicht der Palast, sondern das wohl eingerichtete

Bürgerhaus soll als Vorbild, nicht Luxus,
sondern Komfort angetrebt werden."

Anmerkung der Redaktion. Wir verdanken dem
Herrn Einsender seine Ansichtsäusserung, mit der
wir jedoch nicht in allen Teilen einig gehen können.
Gewiss sind seine Gedanken und Ideen der Prüfung
wert, aber sie leiden doch an zu grosser Einseitigkeit.

De gnstibus non est dispiitandum : über den
Geschmack lässt sich bekanntlich nicht streiten und
eine rein vegetabilische Kost, oder doch ein Menu,
das auf diese Kost zugeschnitten ist, würde bei der
Mehrzahl unserer Fremden auf Widerstand stossen.
Der Vegetarianer findet bei uns in der Schweiz eine
Anzahl Orte, an denen er seinen Essprinzipien treu
bleiben kann. Wer vieles bietet, wird allen etwas
bieten; diesen Ausspruoh kann man auch auf unsere
schweizerische Hotelerie anwenden, die in ihrer
Mannigfaltigkeit für die weitgehendsten Ansprüche
der Fremdenwelt besorgt ist. Den neuesten
Anforderungen an die moderne Hotelküohe ist bereits
insofern Rechnung getragen worden, als der Schweizer
Hotelier- Verein einen Wettbewerb über Erstellung
von Reformmenus veranstaltet hat, dessen Tendenzen
dahin gingen, mehr Abwechslung in das bisherige
System zu bringen und die vegetabilisohe Kost in
weitgehendstem Masse zu berücksichtigen. Gewiss
ist das wohleingerichtete Bürgerhaus" das Ideal
vieler Reisenden; es gibt aber auch solche, die auf
Glanz und Prunk nicht verzichten wollen, und diese
Fremden dürfen nicht vernachlässigt werden.
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Die Gurtenbahn beförderte im Monat Juni 7004
Personen (1910: 6372) und vereinnahmte Fr. 3833.45
gegenüber Fr. 3523. 85 im gleichen Monat des
Vorjahres.

Münster-Grenchen -Lengnau-Bahnbau. Dass
die Berner Alpenbahngesellschaft, die bekanntlich
Konzessionärin der Eisenbahnlinie Münster-Grenchen-
Lengnau ist, ungesäumt die Bauarbeiten für diese
Linie an die Hand zu nehmen gedenkt, zeigt die
erfolgte Bauausschreibung. Die zur öffentlichen
Bewerbung ausgeschriebenen Arbeiten bestehen iu der
Ausführung des 8560 Meter langen einspurigen Tunnels

zwischen Münster und Grenchen, eventuell mit
Ausweichstation und der Erstellung des Unterbaues,
wie dem Verlegen des Oberbaues der anschliessenden

offenen Strecken Münster-Nordportat (600 Meter)
und Südportal-Grenchen-Lengnau (3358 Meter). Wenn
einmal die neue Linie erstellt sein wird, dürfte laut
Bund" der Zeitpunkt gekommen sein, den Namen
Bern-Lötschberg-Simplon in Jura-Lötschberg-Sim-
plon umzutaufen, welche Bezeichnung den tatsächlichen

Verhältnissen entsprechen wird.
Die Arbeiten im Haupttunnel der Jungfraubahn

vom Eismeer zum Jungfraujoch schreiten
ungehindert vorwärts. Der gegenwärtige Mannschaftsbestand

beträgt 160 Personen, die alle in den
geräumigen Gebäulichkeiten am Eigergletsoher
untergebracht sind. Sie legen jeden Tag bis zur Ankunft
an der vordersten höchsten Stelle im Tunnel zum
Jungfraujooh eine Höhendifferenz von 1000 Meter
zurück, ohne dabei in ihrer Leistungsfähigkeit für
die harte Arbeit irgendwie reduziert zu werden. Am
1. Juli stand der Richtstollen bei 8,710 Kilometer; es
sind im Monat total noch 62,2 Meter durchgeschlagen
worden. Man merkt hiebei eben den Vortrieb im
Seitenstollen, der gleichzeitig durchgeführt und am
14. Juni morgens 5 Uhr den bekannten glücklichen
Durchschlag gezeitigt hat. Die Maschinenaulage hat
sich auch bei stärkster Beanspruchung sehr gut
bewährt, trotz der enormen Höhenlage, in der sie
ununterbrochen Tag und Nacht funktionieren muss.

Im Haupttunnel ist das Gestein durchwegs Gneis ,'

nur im seitlich getriebenen Materialstollen stiess
mau 40 Meter vor der Oeffnung auf Kalk, der bis
zum Durchschlag nicht mehr verlassen wurde. Die
Temperatur im Tunnel schwankt zwischen 1,1°
bis 1,3 0 C. Das Gestein ist staubtrocken, Wasser
nirgends zu finden. Seit Eröffnung des diesjährigen
Betriebes (18. Mai) sind bis 30. Juni schon 11,093
Personen befördert worden, somit 3046 Personen
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres uud
seit dem 1. Juli steigert sich die Frequenz täglich in
erhöhtem Masse.

Die neue Automobilstrasse durch die
französischen Alpen. Eine grosse Strasse vom Genfersee

bis Nizza wird in wenig Jahren den Autotouristen
das französische Alpengebiet erschliessen. Die Grande
Route des Alpes, deren erste Strecke zwischen Thonon
und Chamonix während der letzten Reise des
Präsidenten der Republik nach Savoyen dem Automobilverkehr

übergeben wurde, läuft parallel der
französisch-schweizerischen und dann der französisch-
italieuischen Grenze, von der sie sich nur in einzelnen
Stellen über 20 Kilometer entfernt. Sie taucht in
das Herz aller Täler und überspannt in kühnem
Bogen alle Transversalgipfel bis zu Höhen von 2800
Meter. Zwei grosse Wegsperrungeu bleiben noch zu
bewältigen und erfordern gewaltige Kunstarbeiten,
nämlich zwischen Bourg-Saint-Maurice und Lansle-
bourg, wo der Felsstock der Vannoise zu
überschreiton ist und wo die Strasse am Iserankegel bis
2769 Meter emporklimmt, sowie zwischen Baroelon-
nette und Puget-Théniers, wo der Weg über den
Gayolegipfel (2352 Meter) und Etrannes von dem
Ubayetale in das des Var führt. Die Länge der
Strasse beträgt 700 Kilometer und ist durch natürliche

Gliederung in 5 Etappen geteilt. Die erste,
Evian - Chamonix, führt von Thonon durch die
Schluchten der Dranse, über den Getsgipfel (1172
Meter) das Arvetal entlang. Die zweite, Chamonix-
Chambéry, kann entweder über Mévège, Flumet,
die Arondinescbluchten, den Gipfel von Aravis und
Annecy oder über Mévège, Flumet, die Arlyschluehten
und Albertville zurückgelegt werden. Die dritte
Etappo führt vou Chambéry nach Briançon über
Saint-Jean de Maurienne, den Galibier- und den
Lautaretpass. Am vierten Tage fährt man von
Briançon nach Barcelonnette über den Izoard, das
Guiltal, das Ubayetal, und am sechsten von Barce-
lonette nach Nizza über den Allospass, das Verdon-
fal, Puget-Théniers und das Vartal. Eine Karavane
von geladenen Gästen, darunter natürlich zahlreiche
Journalisten, wird unter Führung von Direktoren
der Paris - Lyon - Mittelmeerbahngesellschaft dieser
Tage eine Rekognoszierung dieser grossen Alpenstrasse

durchführen.

Eg; Warnungstaffel. \*\
Die Internationale Touristen- Reise- und

Bäder-Zeitung in Berlin, mit der wir un3 wiederholt

zu beschäftigen hatten, belästigt die Hotels
neuerdings mit Nachnahmen für nichtbestelltelnserate.

Wir sehen uns deshalb genötigt, unsere Leser zu
ersuchen, hinsichtlich der Einlösung von Nachnahmen
peinliche Vorsicht walten zu lassen.

Verdienstmedaillen
für Angestellte

können von jetzt an zu jeder Zeit bestellt werden.

Lieferzeit 14 Tage.
Für 5 10 Jahre bronzene Medaille oder Broche

1015 silberne
» 1520 goldene

20 und mehr Jahre goldene Uhr.
Gefl. Bestellschein verlangen vom

Ze/jfra/bi/reaH.

AVIS.
Avant d'acheter en Suisse ou à l'Etranger un

Hôtel, Pension, etc., ne manquez pas de demande!
à l'Hôtels-Office à Genève des renseignements sur le
rendement possible, la situation, l'avenir et
l'estimation de la valeur réelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hôtels-Office, dirigé par un groupe
d'hôteliers bien connus, a le principe de seconder et
conseiller les acheteurs moins expérimentés.

i ???????.»»»*»?»»».».*»??
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Zu verkaufen im Berner Oberland
eine altrenommierte, sehr rentable,
hauptsächlich von englischer u. amerikanischer
Kundschaft gut frequentierte u

Hotel -Pension.
(150 Betten). Sehr seriöses Geschäft.
Saisondauer April-Oktober. Vermittler
verbeten. Offerten von kapitalkräftigen,
fachkundigen Selbstreflektanten befördert
die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 762 R.

H

Ii

::

: : Kontroll uhren : :

Bürk's Patent <: 28

Tragbar oder stationär
für Wächter, Warter, Heizer, Arbeiter, etc.

Man vorlange Prospekte.

Hans W. Egli, Zürich II
Werkstätte für Feinmechanik.

Zu mieten event. zu kaufen gesucht.
Junge Eheleute suchen n

Hotel oder Hotel-Pension
'¦ut zirka 40 50 Betten für sofort oder später zu übernehmen.

Nur nachweisbar gute Geschäfte werden berücksichtigt.
Offerten untor Chitfre H 761 R an die Exp. des Bl.

^Ifn*£\ Hoteliers!
vergleicht die UeS903

Stahldraht-Späne

Elephant"SO
mit jeder andern Marke.

Line Probe genügt, um Euch von der leberlegeiihei.dieses besten Sehweizer Fabrikates zu Uberzeugen.

Hotel- 8 Restaurant-
&«3 Buchführung ^
Amerikanisch. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.

Garantiere für den
Erfolg. Verlangen 8ie
Gratisprospekt. Prima Referenzen.
Richte auch selbst in Hotels
und Restaurants Ituchflihrung
ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe naeh auswärts.
Alle Geschäftsbücher für Hotel auf Lager

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte. 111123

Zu verkaufen
eventuell an ein kleineres oder
grösseres Bauerngewerbe zu
vertauschen g do

ein Gasthof
an schönster Ijage in einer
grossen, aufblühenden und
verkehrsreichen Ortschaft am
Bodensee. Prima Gebäulichkeiten

und reichhaltiges
Inventar. Kapitalverrechnung
nach Uebereinkunft. Für strebsame

Leute Lebensexistenz.
Offerten an Postfach 10300

Romanshorn.

fissici Branche.
Roisender, gut eingeführt

im In- und Auslande, sucht
kommissionsweise Uebernahme

leicht., musterbarerArtikel.
Retourmarke gefälligst unter
J 1 5282 X an Haasenstein & Vogler,
Genf. g 47

Hoteliers
linden Kapital in jeder Höhe
bis zu Fr.l5,000inFormvon

Kommanditen
ev. Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre
L 5911 Y an Haasenstein &

Vogler, Luzern. g 69

ßotd-Twentar-Uerkaiif.
Wegen Aufgabe des Geschäftes ist die komplette

Hoteleinrichtung vom Hotel Hirschen in Rorschach ab
15. September ds. Js. aus freier Hand zu verkaufen und
kann solche jederzeit besichtigt werden.

Gefl. Anfragen an: Alb. Hierholzer, Hotel Hirschen,
Rorschach. H 676

In Nervi (Ital. Riviera)
ist eine seit langen Jahren bestehende n

Hotel-Pension, mit » Betten, zu verkaufen.
Das Haus hat Zentral-Heizung, elektrisches Licht etc.

Der Preis beträgt Fr. 16,000 bei 12,000 Fr. Anzahlung.
Gefl. Offerten unter H 768 R an die Exped. d. Bl.

* Tüchtiger Fachmann §
<!> 34 Jahre alt 18 Jahre praktische Erfahrung ' '

301U
6 Jahren Direktor eines erstklassigen Hotels, sucht Ç>

c5 auf nächsten Herbst Saison- oder Jahresstello als Di- <D

<!> rektor oder Chef de réception. Gefl. Offerten unter <;>
5 Chiffre H764R au die Exped. ds. Bl.

7>\

Teilhaber gesucht.
Für ein grosses, feines Hotel I. Ranges (Wintergeschäft
an der Riviera) mit regelmässiger alter Kundsame, wird
tüchtiger Geschäftmann (unverheiratet) mit ca. 150,000 Fr.
Kapitalien gesucht. Vermittler ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre H 757' R an die Expedition
dieses Blattes erbeten. h

UeJber elektrische Uhren
eigenen Systems im Betrieb.

MAG N ETA
Fabrik elektr. Uhren A.-G.

»www ZUrich V (Mm)..

4

4 Rue de la Paix Lausanne Rue de la Paix 4

6 Löffel und Zuckerzange in Silber Fr. 45.
12 75.

Bordighera n Riviera Italie.
A vendre ou à louer grand G 6Ü

HOTEL
dans position abritée avec vue magnifique. Ameublé
richement. Clientèle première classe. 100 lits. Chauffage
central. Gaz. Electricité. Ascenseur. Vaste Hall. Terrasse.

Jardin. Garage. Conditions favorables. Prix modéré.
Offre à R. Wirrter, Architecte, Bordighera (Italie).

Stiller Teilhaber gesucht.
Für ein Hotel in einem bedeutenden Kurorte der

Ital. Riviera werden 80100,000 Fr. als I. Hypothek
gesucht. Kapital wird mit 5°/0 verzinst, sowie Gewinnanteil

zugesichert. h
Gefl. Offerten unter H 767 R an die Exp. d. Bl.

Direktor
tüchtiger Fachmann, sprachengewandt, gegenwärtig in
Stellung, sucht Winterengagement. Italien bevorzugt, h

Offerten unter Chiffre H 753 R befördert die Exp. d. Bl.
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La Lampe électrique
à l'Exposition électrique de Munich.

A l'occasion de la 19e réunion de la Société
des électriciens d'Allemagne a été ouverte
récemment à Munich une exposition spéciale
d'électricité comprenant les différents systèmes
de production de la lumière et l'emploi du
courant électrique à domicile, pour tous les
travaux usuels et pour l'agriculture."

L'exposition est extrêmement variée et dénote
des progrès rapides de la propagation électrique
dans les dernières années. L'emploi du moteur
électrique, partout où le courant est à disposition,

n'est pas encore suffisamment connu,
aussi est-il utile de parcourir les salles qui
renferment ce que le génie moderne a su
produire pour faciliter les travaux journaliers.

A propos de la lumière, on remarque que
les exposants ont renoncé à produire des foyers
lumineux intenses, comme c'était le cas dans
les expositions précédentes, où il s'agissait de
montrer la puissance du courant. Actuellement
on cherche plutôt à montrer l'économie réalisable
et la disposition à donner aux foyers lumineux
pour obtenir à moins de frais des résultats
pratiques.

La découverte des lampes à incandescence
à filaments métalliques a placé l'électricité au
premier rang pour la production de la lumière ;

ni le gaz, ni le pétrole, ni l'acétylène n'arrivent
plus à faire concurrence à la lumière électrique.

Il aurait été intéressant de voir exposée
toute la série des lampes électriques depuis leur
création ; cependant comme il ne s'agit pas
d'une exposition historique, mais de montrer au
public quels sont les moyens pratiques d'utiliser le
courant électrique avec avantage, chaque exposant

a présenté ses produits les plus récents
et les plus parfaits.

On remarque tout d'abord la démonstration
des avantages de la lampe à incandescence à
filaments métalliques, qui marque un progrès
définitif sur lequel on ne saurait trop attirer
l'attention. Nous avons été surpris de constater
entre autres, que tandis qu'à Francfort s. M.
et dans les villes du Rhin le nouvel éclairage
a supplanté tous les autres, Baden-Baden, la
ville d'étrangers, conserve ses rues mal éclairées
au moyen de lampes à filament de charbon,
comme c'est le cas dans beaucoup de nos
villages où les propriétés de la lampe moderne
sont encore méconnues.

La Société Auer, de Berlin, expose la lampe
qu'elle a introduite pour l'éclairage économique,
la lampe Osram à 1 watt. L'inventeur en est
Auer de Welsbach, le même qui a perfectionné
l'éclairage au gaz au moyen du bec à
incandescence, connu dans le monde entier sous le
nom de bec Auer". Auer avait, par
l'introduction du manchon minéral placé sur la Hamme
du gaz, porté un coup quasi-mortel à la lumière
électrique. Edison avait inventé et introduit dans
la pratique la lampe électrique à incandescence
à filament de charbon, mais celle-ci exigeait
par bougie 3l/s watts, c'est-à-dire qu'un kilowatt
électrique, mesure d'unité analogue au
kilogramme pour les poids, n'actionnait que 18 lampes
de 16 bougies. Le prix de la lumière d'une lampe
électrique de 16 bougies était le même que celui
d'un bec Auer de 50 bougies. Cependant Auer chercha

à réparer le tort fait à l'électricité en construisant

une lampe à incandescence électrique plus
économique. En 1901, il remplaçait le filament de
charbon par des filaments de métal osmium,
métal très coûteux et très difficile à travailler,
mais qui n'exigerait que 1 watt par bougie,
c'est-à-dire réalisait une économie d'énergie
électrique de 70% à la lumière égale. En 1904
apparut la lampe à filament de métal tantal,
meilleur marché, plus facile à travailler, par
conséquent plus pratique que l'osmium, mais
qui présentait le désavantage de ne pas se
comporter également avec le courant alternatif
et le courant continu et d'exiger 1,5 watt par
bougie, un tiers d'énergie en plus, à lumière
égale, que pour la lampe osmium. C'est alors
qu'on essaya successivement les lampes Zirkon,
Nemst et enfin la lampe Osram, à filament du
métal wolfram. Auer a cherché, en se basant
sur les mêmes données théoriques que pour la
transformation du bec de gaz, et avec une
patience remarquable, à remplacer le métal
coûteux osmium par un métal plus avantageux
et a créé ainsi la lampe électrique universelle
qui porte le nom d'Osram (nom qui dérive de
os osmium et de ram wolfram).

Pendant un certain temps, la lampe Osram
eut à surmonter certaines difficultés. On ne
pouvait l'employer dans toutes les positions et
le fil était beaucoup moins solide que le til de
charbon des anciennes lampes : aujourd'hui ces
inconvénients sont éliminés, la lampe Osram
éclaire placée dans toutes les positions
indifféremment et sa solidité répond aux exigences
île la pratique, de sorte qu'elle éclaire en
moyenne 1000 heures.

Pour démontrer la solidité de la lampe,
on voit, à l'exposition de Munich, une disposition

intéressante : deux gracieux wagonnets
de chemin de fer sont placés vis-à-vis l'un de
l'autre sur des rails en pente de 25 degrés ; ils
sont pourvus de lampes Osram du calibre de
celles employées pour l'éclairage des wagons
de chemin de fer. A deux mètres de distance
les wagonnets sont lâchés et se précipitent l'un
contre l'autre, produisant un choc violent ; la
manuvre se répète automatiquement de cinq
en cinq minutes, reproduisant le choc qu'éprouvent
les wagons de chemin de fer pendant les
manuvres en gare, sans que la lampe s'éteigne
ou que sa force éclairante en souffre.

Actuellement, c'est la lumière électrique qui
triomphe par son éclat et par l'économie. Une
lampe de 50 bougies électriques n'exige pas
une dépense plus considérable qu'une lampe à

gaz Auer de 50 bougies. Elle n'exige ni
réparations, ni tubes de verre, etc., et ne doit être
remplacée qu'après mille heures. Comparée à la
lampe électrique à fil de charbon, on trouve
que la lampe Osram de 16 bougies ne coûte
pas plus de courant que la lampe de 5 bougies
à fil de charbon, la lampe de 32 pas plus que
celle de 10, la lampe de 50 pas plus que celle
de 16, etc.

A l'exposition de Munich, on suit avec
intérêt l'application de l'énergie électrique aux
moteurs de toutes dimensions, qui remplacent
à l'infini la main-d'uvre. La section des
travaux agricoles est particulièrement intéressante.
Dans un grenier rustique et authentique, le fil
électrique arrive d'un transformateur en
communication avec une usine électrique. Une partie
de la conduite est peinte sur toile ; l'illusion
est parfaite.

Le courant met en mouvement toutes les
machines agricoles imaginables, jusqu'à la pompe
à purin. Plus loin, c'est une boulangerie où la
pâte est travaillée à la machine et le four
chauffé à l'électricité ; tout près, une aimable
ménagère prépare un dîner et quitte son réchaud
pour repasser une collerette. Des machinés à
broder la soie, des machines à coudre provoquent
notre admiration et nous sommes tentés de
faire l'expérience des instruments de massage
électrique, d'une simplicité extraordinaire, qui
se trouvent auprès d'une salle de bains des
mieux installées.

Toutes ces choses ne pourraient se faire,
si la lumière électrique bon marché était encore
à créer. L'emploi de l'énergie électrique la nuit
pour la lumière et le jour pour un nombre
infini de travaux industriels et usuels assure
la régularité dans l'utilisation de l'énergie et
par suite le rendement du capital engagé dans
la production. (Le Petit Jurassien.)
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Cyclistes, attention!
(A propos d'un accident.)

Un grave accident survenu dimanche près de
Concise, suggère à un correspondant du Journal
d'Yverdon" des réflexions qui méritent d'être
reproduites. Les voici :

La rencontre de deux automobiles sur nos
routes est un fait plutôt rare. Ces machines
ont pourtant un encombrement qui semble-t-il
devrait le rendre plus fréquent. La rencontre
de deux motocyclettes ou d'une de ces dernières
et d'une auto ne s'enregistre heureusement pas
souvent non plus. Par contre, les chocs d'un
cycliste et d'une auto, de deux cyclistes entre
eux, ou d'un de ceux-ci et d'un piéton, sont
des cas qui se produisent encore souvent, trop
souvent, nous semble-t-il.

La proportion plus grande de bicyclettes que
d'autos ou de motos circulant sur nos routes
en est sûrement une cause. Mais la plus grande
vitesse des unes, et leurs dimensions, augmentent
leurs risques et l'égalité des chances à courir
est ainsi équilibrée. Les motifs nous paraissent
être ailleurs et nos observations semblent les
justifier.

Trop de personnes montant des bicyclettes
ignorent les règles élémentaires de la route.
Ceux-là ne sont pas de vrais cyclistes, aussi
nous ne leur donnons pas ce nom par égard
pour la nombreuse corporation dont la majorité
connaît et pratique ces lois. On reste stupéfait
parfois de rencontrer de ces amateurs occasionnels
sur nos grandes routes qui ignorent la façon
de croiser ou de dépasser. Combien s'obstinent
à vouloir marcher à gauche alors qu'ils devraient
être à droite. Survient un croisement, toutes les
chances pour provoquer un accident sont réunies.
La règle du dépassement est pour beaucoup
lettre plus morte encore. Nombreux sont ceux
qui dépassent à droite, resserrés entre le véhicule
et le bord de la route, alors que la gauche est
généralement dégagée comme elle doit
réglementairement l'être, permettant ainsi un
dépassement conforme.

Puis, par ces temps de circulation intensive.
les dimanches surtout, trop de débutants pas
assez sûrs d'eux-mêmes et de leur bicyclette
se lancent de confiance sur nos grandes artères
cantonales. Qui n'a pas rencontré de ces jeunes
gens au regard de conquérant, rayonnant de
joie et de fierté, mais dont le guidon vacille
d'une façon inquiétante sous des mains peu
expérimentées. Placés brusquement à un contour
en face d'une auto, ils perdent contenance et
direction et viennent comme le papillon de la
bougie se jeter au devant des roues.

D'autre part encore, nombreuses sont les
personnes qui circulent sans permis de circulation,
parce que n'ayant pas une bicyclette à elles.
La machine s'emprunte facilement à un ami
complaisant pour quelques heures. Il n'en suffit
pas plus pour que pendant ce temps un accident
arrive. Car il est évident que cet amateur n'aura
pas l'expérience nécessaire de la route et qu'une
subite rencontre le prendra au dépourvu.

Trop de cyclistes bénévoles ne s'en tiennent
pas assez rigoureusement à leur droite, surtout
aux contours. Trop souvent ils coupent ceux-ci
en virant à gauche, ce qui permet, il est vrai,
de les passer plus facilement, mais expose aussi
à de lamentables rencontres, particulièrement si
la route traverse une contrée boisée.

Pour automobiles et motocyclettes une partie
de ces causes sont détruites par la personnalité
même de la machine, qui ne peut passer sans
autre momentanément en toutes mains. Puis,
présentant un plus grand danger latent, leur
circulation et leur conduite sont entourées d'un
plus grand nombre de précautions. Les exigences
légales épurent du reste ceux qui seraient un
danger par leur imprudence ou leur ignorance.

Avec l'emploi toujours croissant de la
bicyclette ne serait-il pas logique que tous ceux
qui l'usagent, apprennent à s'en servir de façon
à ce qu'elle représente le minimum de risques
d'accidents pour eux et le public. Nos routes
si encombrées, et partant si dangereuses l'exigent
impérieusement. A cet effet, rappelons l'article 23
du concordat intercantonal suisse :

Le vélocipédiste doit prendre sa droite pour
croiser et sa gauche pour dépasser les différents
véhicules, cavaliers et piétons.

Art. 29. Il est interdit à plus de deux
vélocipédistes de marcher de front; quand ils
croisent ou dépassent des voitures, chars, chevaux,
ou vélocipédistes, ils doivent se placer l'un
derrière l'autre." Un vieux routier.
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Ein nasses Kapitel in trockener Zeit.
Von Dr. J. Wiese.

Nachdruck verboten.

Es regnet! Gott segnet
Die Erde, die so durstig ist,
Dass ihren Durst sie bald vergisst;
0 frisoher Regen, du Gottessegen

Nicht nur die vielen volkstümlichen Redensarten

und Lieder, die den Regen als Gottesgabe

preisen, sondern vor allem die täglichen
Erfahrungen sagen uns, welch hohe Bedeutung
das befruchtende und erquickende Nass im
Volks- und Wirtschaftsleben hat. Zumal im
Sommer, wo alles, sowohl Arbeit wie Vergnügen,

in so hohem Masse vom Regen abhängen,
erfahren wir fast täglich den Eintluss des
Nassauers", wie der Volkswitz den
Regenschauer bezeichnet. Was liegt da näher, als
auch den Regen einmal wetterkundlich ins Auge
zu fassen.

Unter den Tropen gibt es bekanntlich einen
Raum, den wir den Gürtel der Windstillen
nennen. Da er stets dort liegt, wo die Strahlen
der Sonne senkrecht niederfallen, so verschiebt
er sich von einem Wendekreis zum andern
mit dem Stande der Sonne. In dem heissen
Palmengürtel steigen erhitzte Luftströme
aufwärts und suchen nach den beiden Polen abzu-
tliessen. Infolge der Drehungsgeschwindigkeit
der Erde, die sich diesen Luftmassen mitteilt,
empfangen wir auf unserer nördlichen Halbkugel

den Luftstrom der Windstillen als einen
abgelenkten Südwind, d. h. als Südwestwind,
und zwar so, dass mit zunehmender Breite die
westliche Richtung vorherrschend wird. Nun
will ein bekanntes Naturgesetz, dass wärmere
Luft eine viel grössere Menge Wasserdampf
aufgelöst und durchsichtig enthalten kann als
kältere Luft. Daraus folgt, dass, wenn jener
tropische, mit atlantischem Wasserdampf gesättigte

Luftstrom in höheren Breiten auf den
Boden niederfällt, er abgekühlt wird, und infolgedessen

seinen Wasserdampf nicht mehr halten
kann, dieser vielmehr sich zu Wolken verdichtet

und als Regen niederschlägt.
Der tropische Luftstrom wird auf seinem Wege

nach den Polen anfangs vermöge seiner grossen
Wärme und Leichtigkeit in hohen Schichten der
Atmosphäre forttliessen, allein je nördlicher er
kommt, desto mehr rücken die Längengrade
zusammen, der Strom wird eingeengt und auf
die Erdoberfläche herabgedrückt. Der Ort, wo
dies geschieht, wird veränderlich sein und vom

Stande der Sonne abhängen, so nämlich, dass
der tropische Luftstrom unter den höchsten
nördlichen Breiten zur Zeit unserer
Sommersonnenwende niederfallen und dann mit der
Sonne immer südlicher rücken wird. Man kann
daher auch von Wendekreisen dieser Regenzeit
sprechen. An der Stelle, wo jene Luftströme
niederfallen, die man den rücklaufenden Passat
nennt, wird es Regen geben. Daher kommt
es, dass in Algier, in Portugal, auf den Azoren,
in Süditalien die Regenmenge in grosser
Regelmässigkeit von Juli bis Januar zunimmt und
von da wieder bis zum Juli abnimmt. Im
Januar, wo die südliche Deklination der Sonne
am grössten ist, fällt der rücklaufende Passat
mit Regen in Südeuropa nieder. So wie die
Sonne höher nach Norden rückt, bewegt sich
auch die Stelle des Niederfallens nach Norden.
Diesen heissen feuchten Winden stellt sich die
Mauer der Alpen entgegen. An ihren schneei-
gen'Scheiteln, die die warmen Luftmassen hin-
auflliessen sollten, erkälten sie sich und lassen
ihre Feuchtigkeit in starken Niederschlägen
fallen. Dadurch werden sie aber wiederum
trockener, und so geschieht es fast regelmässig,
dass wir im März von beständigen Regengüssen
in der Lombardei und im Rhonetal hören, während
nördlich der Alpen der goldene Märzenstaub
wirbelt. Lange dauert indessen dies Privilegium nicht.
Die Regenzeit tritt früher oder später auch bei
uns ein ; je später sie eintritt, desto tiefer rückt
sie in den Sommer hinein. Hat die Sonne
nämlich im astronomischen Frühjahr den Aequa-
tor überschritten, so fängt allmählich der
rückschreitende Passat an, über die Alpen hinwegzu-
fliessen und am Nordabhang herunterzukommen.
Dies geschieht im Mai, oder besser im Juni.
Der Juni ist so recht eigentlich unsere Regenzeit.

Dann bessert sich das Wetter wieder,
und wir bekommen einen heitern Herbst. Darin
lässt sich also eine gewisse Regelmässigkeit in
unseren Jahreszeiten erkennen, dass unser
Regenmaximum zusammenfällt mit dem höchsten
Stande der Sonne, und diesem Maximum im
Frühjahr und im Herbst ein Zeitraum trockenen
Wetters vorausgeht oder nachfolgt. Man darf
in unserm, so mannigfachen Einflüssen der
Breite, der Verteilung des Flüssigen und Festen
und der Richtung der Gebirgszüge unterworfenen

Mitteleuropa keine scharf abgegrenzten
Erscheinungen wie unter den Tropen verlangen ;

die Jahreszeiten fliessen oft ineinander über
und verwischen sich, so dass ein Jahr mit
einem regenlosen März, mit täglichen
Niederschlägen im Juni und dem nachfolgenden
heiteren Wetter, gerade weil es dem Ideal unserer
meteorologischen Berechnung entspricht, zu den
Seltenheiten gehört.

Die Regenmenge, die jährlich in Deutschland

niederfällt, wird im Durchschnitt auf 600
Millimeter angenommen werden können, wobei
allerdings in den einzelnen Gegenden
Unterschiede bis 200 Millimeter stattfinden. Auch
die einzelnen Jahre weichen natürlich um erhebliche

Beträge von einanber ab. Jedenfalls gibt
diese Zahl eine gewisse Vorstellung von den
klimatischen Verhältnissen, soweit der Regenfall
in Frage kommt. Daher muss es ganz ungeheuerlich

erscheinen, dass in anderen Weltgegenden
eine ebenso grosse Regenmenge und mehr innerhalb

eines einzigen Tages sollte niedergehen
können. Und doch sind solche Fälle verbürgt.
Bisher hat als regenreichster Ort der Erde der
indische Platz Tscherrapundschi, im Süden des
Himalaya, gegolten, und er wird diesen Rang
wohl auch in Zukunft behalten. Was die
Gewalt einzelner Regenfälle betrifft, scheint er
dagegen nicht an erster Stelle zu stehen. Die
Meteorologische Gesellschaft in London hat
nämlich einen Bericht von den Fitschi-Inseln
erstattet, der sich auf einen ganz unerhörten,
vor einigen Sommern stattgehabten Regenfall
bezieht. In der Hauptstadt der Fitschi-Inseln
befindet sich eine meteorologische Station und
in dieser ein Regenmesser. Der dortige
Beobachter schreibt nun über ein Gewitter, das-
in der Nacht des 8. August 1906 über diesen
Platz niederging. Der Regen setzte um 6 Uhr
nachmittags ein und dauerte bis zum Sonnenaufgang

des nächsten Tages. Schon um 10 Uhr
abends fand der Beobachter den Regenmesser,
der 312 Millimeter Regenhöhe fasste, im Ueber-
lliessen begriffen, so dass er ihn ausleeren
musste. Trotzdem floss er nach vier Stunden
zum zweiten Male über und nach Verlauf von
weiteren vier Stunden zum dritten Male. Danach
wären im Verlauf von zwölf Stunden etwa 940
Millimeter Regen gefallen, jedoch glaubt der
dortige Meteorologe annehmen zu müssen, dass
auch diese Zahl noch nicht hoch genug wäre,
da der Regenmesser eben seine Pflicht nicht
vollkommen auszuüben vermocht hatte und sich
ausserdem in erheblicher Höhe über dem Boden
befand. Vielmehr wird angegeben, dass der
gesamte Regenfall in einem Zeitraum von 13
Stunden 1025 Millimeter Höhe erreicht haben
müsse, und das wäre für wenige Stunden weitaus

der höchste Betrag, der jemals irgendwo
auf der Erde beobachtet worden ist.



Wieviel Wasser wir überhaupt auf unserem
Planeten haben, davon kann man sich eine ungefähre

Vorstellung machen, wenn man bedenkt,
dass das Areal der Meere sich zu dem des
Landes verhält etwa wie 5 : 2, und der Wasservorrat

der Erde 1279 Millionen Kubikkilometer
beträgt. Aus diesen gewaltigen Wasserbecken
steigen fortwährend Wasserdämpfe auf. Man
hat die Verdunstung von Binnengewässern durch
Verdunstungsmesser, sogenannte Evaporimeter,
gemessen ; bei Binnengewässern ist aber die
Verdunstung relativ grösser als auf dem offenen
Meere, weil die über dem Meere stehende
Luftschicht, selbst bei wechselndem Winde, immer
mehr von Wasser geschwängert, also weniger
durstig ist als die über die Binnengewässer
ziehende Luft. Gleichwohl ist das Weltmeer
wegen seiner ungeheuren Ausdehnung das ei-
genilich speisende Kapital der Regenfälle auf
der Erde. Die stark wasserhaltige Luft auf
dem Meere gibt nun den bei weitem grössten
Teil dieses Wassergehaltes in das Meer selbst
wieder ab, und zwar dürften dies 93 Prozent
der gesamten Regenmenge sein, so dass auf
diese Weise der sogenannte kleine Kreislauf
des Wassers" geschlossen wird. Steigt nämlich
der Wasserdampf und kommt in kühlere Schichten,

so nimmt die Fähigkeit der Luft, Feuchtigkeit

zu halten, ab, und es entsteht Regen.
Die übrigen 7 Prozent der aus dem Meere
aufsteigenden Wasserdämpfe aber gehen an
geeigneten Stellen, von den Winden getrieben.
auf das Land und geben für den Kreislauf des
Wassers auf dem Lande gewissermassen das
Betriebskapital ab. Dieses wird von dem Lande,
dessen Binnenseen und Flüsse den Bedarf an
Regen nicht allein decken können, mehrfach
umgesetzt, ehe es durch Quellen und Flüsse
endlich dem Meere wieder zugeführt wird. Vom
Meere aus an nicht gebirgigen Stellen, tritt also
eine grosse Menge wasserhaltiger Luft ans Land,
bei Westwind von der Westküste Europas aus
z. B. so viel, dass diese Wasserdämpfe bis nach
Ostsibirien getragen werden. An Gebirgen
stossen sich aber bekanntermassen die
Regenwolken, sie müssen an diesen emporsteigen und
entledigen sich dabei ihres Wasserdampfes.
Daher der Regenreichtum der Gebirge.

Seit die Landwirtschaft nicht auf Grund
praktischer Erfahrung, sondern auch mehr und mehr
auf wissenschaftlicher Grundlage betrieben wird,
hat sie ein erhöhtes Interesse auch an solchen
Beobachtungstatsachen genommen, um die sie
sich früher wenig bekümmerte. Unter den
Naturwissenschaften steht mindestens nach der
Botanik und der Zoologie die Meteorologie den
Sorgen des Landwirts am nächsten. Unter den
Elementen der Witterungskunde ist der
Landwirtschaft wiederum am meisten am Regen
gelegen. Die Meteorologie verfügt über eine

grosse Zahl von Regenstationen, aus deren
langjährigen Beobachtungen die mittleren
Niederschlagsmengen für die einzelnen Teile des Landes
berechnet werden. Man weiss danach, dass in
den Ostprovinzen Deutschlands die jährliche
Regenmenge etwas niedriger ist als beispielsweise

in Sachsen, in Hannover oder in Oldenburg,

und es ist ferner bekannt, dass Deutschland

in seiner Gesamtheit erheblich viel weniger

Regen empfängt als etwa die Britischen
Inseln oder gar tropische Länder oder die
Nachbarschaft hoher Gebirge. Immerhin kann die
meteorologische Organisation nicht so viele
Stationen einrichten, dass dem einzelnen Landwirt

genaue Angaben über sein eigenes Landgut

gemacht werden können, und daher ist in
letzter Zeit die Frage erörtert worden, in
wieweit nicht auch der einzelne Landmann
Regenbeobachtungen anstellen sollte, was um so leichter
erscheint, als der Regenmesser zu den billigsten

Apparaten der Witterungskunde gehört.
Nur ein gut aufgestellter Regenmesser kann
den Landwirt mit genügender Zuverlässigkeit
darüber belehren, wie viel Regen auf seinem
Gute niedergefallen ist, während die Schätzung
ohne Apparat" doch nur oberflächlich und
ungenau ausfallen kann. Nach den Angaben des
Regenmessers wird der Landwirt seine Arbeiten
besser einrichten. Von viel grösserer Wichtigkeit

wird der Gebrauch eines Regenmessers noch
für den Gärtner sein, der mit künstlicher
Bewässerung arbeitet, indem er darnach nicht nur
richtiger verfahren, sondern auch Zeit und Geld
sparen kann.

Hotelbaukonstruktion.
An die bauliche Qualität eines Hotels stellt

man dieselben Anforderungen wie an die eines
herrschaftlichen Wohnhauses. Im Aeusseren und
Inneren sind Materialien zu verwenden, die dem
Charakter des Hotels entsprechen. Für jedes
Gasthaus und Hotel aber sind Konstruktionen
erforderlich, die eine weitgehende Feuersicherheit
gewährleisten und allen hygienischen Anforderungen

genügen.
Feuersichere Decken und Treppen sind

unerlässlich, aber auch die Lage der Treppen, die
Breite der Korridore und ihre Beleuchtung muss
zur Sicherung der Menschen bei Feuersgefahr
beitragen. Jeder, der ein Hotel betreten hat,
wird die Lage der Haupttreppe kennen, wichtig
ist es aber, dass auch die Neben- und Nottreppen
leicht zu linden sind. Deshalb sollte die Endigung

eines Korridors auf eine Treppe führen.
Geeignete Deckenkonstruktionen gibt es heute

in grosser Auswahl ; man vermeide zu dünne
Konstruktionen, da diese schalldurchlässig sind.
Die sogenannte Kleinesche Decke, bestehend aus
Eisenträgern mit Hohlsteinen und Eisenbaudeinlagen,

ist immer noch eine beliebte
Konstruktion. Will man hier die Schallsicherheit
ei höhen, so lege man die Trägerköpfe auf
Korkasphaltplatten und ummantle die Köpfe mit
d.esen. Um eine direkte Verbindung des Decken¬

putzes mit den Trägern zu vermeiden, sind
Hohlsteinanfänger zu verwenden, die den Trägerflansch

decken. Noch sicherer, aber auch teurer,
ist die Anordnung einer Rabitzdecke unter der
Deckenkonstruktion. Diese vermeidet die häss-
lichen Deckenrisse und verhindert das Zutagetreten

der Trägerlagen durch starke
Staubablagerung.

Die Eisenbetondecke mit ihren mannigfachen
Konstruktionsvarianten ist ebenfalls für ein Hotel
zu empfehlen. Die Fussbodenfläche dieser Decken
kann in Zementstrich abgeglichen und dann
direkt mit Linoleum belegt werden. Eine bessere
Fussbodenfläche erzielt man jedoch, wenn auf
die Betondecke eine Schüttung von Schlackensand

oder trockenem Sand aufgebracht und
darüber Gipsestrich ausgeführt wird. Dieser
Estrich bietet die beste Unterlage für Linoleum
oder gespannte Teppiche. Soll Parkettboden
verwendet werden, so ist über der Betondecke ein
Blindboden auf Lagerhölzern anzubringen. Für
manche Räume kann hier auch Eichenboden in
Asphalt verlegt werden, doch ist ein solcher
Boden nicht angenehm, da er unelastisch und
hart ist. Die Bestimmung des Raumes muss
daher die eine oder andere Ausführung
vorschreiben. Ein Boden, auf dem getanzt werden
soll, darf jedenfalls nicht in Asphalt verlegt
werden.

Zwecks Raumersparnis wird man in einem
Hotel nur da massiv gemauerte Wände
ausführen, wo sie tragfäbig sein müssen. Der
grösste Teil der Trennwände zwischen den
Räumen dient nur dem Zweck der räumlichen
Trennung und der Schallisolierung. Der letztere
Zweck verbietet aber zu dünne, schalldurchlässige

Wände, deshalb sind Rabitz- oder
Gipsdielenwände nur dann zulässig, wenn sie mit
besonderer Schallisolierung versehen sind, z. B.
als Doppelwände mit isolierender Masse im
Zwischenräume. Zweckmässig sind auch Wände
aus Schwemmstein, hochkannt in Zement
vermauert. Man kann bei solcher Ausführung mit
10 Zentimeter Wandstärke auskommen. Bei
Anordnung von Schrankeinbauten genügen
Rabitzwände, ebenso zwischen Räumen, die nur
zusammen an einen Gast vermietet werden
können (Zimmer mit Bad). Für die Ausführung
der Treppen empfiehlt sich Kunststein oder eine
Unterkonstruktion in Eisenbeton mit Marmorbelag.

Diese Konstruktionen sind den Treppen
aus Naturstein vorzuziehen, da sie feuersicherer
sind. Wird eine Treppe in Holz ausgeführt, so
muss wenigstens die Untersicht durch Rabitzdecken

geschützt werden. Besondere Aufmerksamkeit

erfordert die Anordnung der Rauchabzüge

für Küche, Zentralheizung usw. Ein
Zimmer, dessen Wand ständig durch einen
Kamin erwärmt wird, ist minderwertig. Die die
Rauchabzüge enthaltenden Kamine müssen
deshalb in Aussenwänden oder in Wänden nicht
bewohnter Räume liegen, oder aber sie müssen
durch ausreichende Luftisolierung im Raum
unbemerkbar bleiben.

Werden in einem Hotel viele Zimmer mit
Bad angeordnet, so wird man häufig kleinere
Lichthöfe einschalten müssen, die die Bäder mit
Luft und Tageslicht versorgen. Bei Anlage solcher
Höfe ist für genügend Luftwechsel zu sorgen.
Soll der Hof über Dach mit Glas gedeckt werden,

so sind unter dem Glasdach seitliche
Oeffnungen anzuordnen. Ausserdem aber empfiehlt
es sich, jedem Hof von unten eine Frischluftzuführung

zu geben, damit eine Luftzirkulation
eintreten kann.

Die Beheizuug eines Hotels geschieht am
besten durch eine Zentralheizungsanlage. Die
Stellung des Heizkörpers in einem Hotelzimmer
muss aus dem Möblierungsgrundriss festgestellt
werden. Ist eine geeignete Fensternische
vorhanden, so ist sie zur Aufnahme des Heizkörpers
zu verwenden. Soll derselbe an einer Innenwand
stehen, so ist der Platz so zu wählen, dass er
einen Wandteil einnimmt, der nicht zur
Aufstellung notwendiger Möbel dienen kann. Es ist
nicht ratsam, einen Heizkörper einzubauen, da
dadurch seine Reinigung erschwert wird. Man
verwende nur glatte Radiatoren, die, im Ton
der Wand gestrichen, möglichst wenig in
Erscheinung treten. Will man den Heizkörper noch
besser ausstattèn, so decke man ihn mit einer
Marmorplatte ab. Diese kann direkt auf dem
Heizkörper oder auf Wandkonsolen befestigt
werden. Jedenfalls muss aber die Marmorplatte,
soweit sie die Wand berührt, in den Putz
eingelassen werden, damit die Wärme nicht
zwischen Marmorplatte und Wand aufsteigt und
dadurch starke Staubablagerungen an diesem
Wandteil fördert. Es ist eine bekannte Tatsache,
dass in der Umgebung des Heizkörpers und
vor allem über demselben die Wand schnell
schmutzig wird. Da diese Erscheinung lediglich
auf die Wärmeausstrahlung der Heizkörper
zurückzuführen ist, muss man dafür sorgen, dass
die Wärmestrahlung zunächst von der Wand
abgeleitet wird. Von den verschiedenen
Zentralheizungssystemen eignet sich die Warmwasserheizung

oder die Dampfniederdruckheizung am
besten für ein Hotel.

Für die Aussenarchitektur eines Hotels lassen
sich allgemeine Regeln nicht aufstellen. Der
mehr oder minder vornehme Charakter des Hauses
wird hier für städtische Hotels bestimmend sein.
Berghotels oder solche am Strand werden in
ihrer Aussenarchitektur durch die Umgebung
bestimmt. Nur ein Gesichtspunkt kann für alle
Hotelbauten gelten, nämlich der, in der
Aussenarchitektur alles Ueberflüs8ige zu vermeiden.
Das Bestreben, das Hotel in seiner Aussen-
erscheinung aus seiner Umgebung herauszuheben,
ist aus geschäftlichen Gründen verständlich, aber
auch hierin muss die Grenze eingehalten werden,
die sich aus ästhetischen Gründen ergibt. Man
beachte ausserdem, dass jeder überflüssige Zierrat
erhebliche Unkosten erfordert. Wünschenswert
ist es, möglichst viele tiefgehende Fenster oder
Balkontüren anzuordnen. Es ist nicht notwendig,

dass weitausladende Balkone vorhanden sind,
sondern es soll nur der Zweck erreicht werden.
durch die Balkontüre eine bessere und schnellere
Lüftung des Hotelzimmers zu vermitteln. Zuviele
Balkone machen die Fassade unruhig, während
die Anordnung eines Brüstungsgitters innerhalb
der Fensterleibung nicht störend wirkt. Der
Haupteingang eines Hotels ist in der Fassade
herauszuheben. Hier ist eine reichere
Portalausbildung am Platze. Man sehe aber gleich die
Möglichkeit vor, eine Drehtür (Revolving door)
anzubringen. Es ist von grosser Wichtigkeit,
dass der rege Verkehr am Haupteingang nicht
Zugbelästigungen für dahinterliegende Räume
bringt. Bei Anordnung einer gewöhnlichen Haustür

ist dieser unvermeidlich, und selbst ein
sogenannter Windfang bietet bei starkem Verkehr
nicht die Sicherheit, dass nicht durch gleichzeitig

geöffnete Türen Zug entsteht. Die Drehtür
dagegen bildet einen ständigen Abschluss des
Innenraumes von der Strasse.

Für die Lage von Personenaufzügen ist
zunächst die Nähe der Haupttreppe bestimmend.
Man wird sie entweder in einem besonderen
Schacht anordnen oder zwischen den Treppenläufen,

wenn eine dreiläufige Treppe vorhanden
ist. Die Aufzüge können hydraulisch oder
elektrisch betrieben werden. Der letztere Betrieb
verbraucht hur die jedesmal notwendige Kraft
zum Heben, während der hydraulische Aufzug
für grosse oder kleine Lasten dasselbe
Wasserquantum verbraucht. Neuerdings werden
elektrisch betriebene Aufzüge bevorzugt.

Die Sauberkeit der Hotelräume ist von grosser
Bedeutung. Bei dem oft schnellen Wechsel der
Gäste ist meist wenig Zeit zur Verfügung, um
eine gründliche Reinigung vorzunehmen. Auch
liegt es im Interesse eines Hotels, dass die
Reinigung der Korridore, Treppen, Gesellschaftsräume

usw. möglichst schnell und geräuschlos
erledigt wird. Der Einbau einer Entstaubungsanlage

erfüllt obige Forderungen und erspart
ausserdem noch Arbeitskräfte.

(Aus: Gasthäuser und Hotels"
von Architekt Max Wühler in Düsseldorf.)

: b : iHBiiBHaiDaaBBi.BBBBHiaBBa b :

\ IM Vermischtes. ||j I
¦ ¦¦¦5 5 ¦
jBaBlla...BB..a...a.aaaaa..aa..aB.aaaBa.a«a.«¦.«¦«¦¦¦. ¦.¦«¦¦¦¦BiBl(a.j

Der Waldbestand der Erde. Von Zeit zu
Zeit wird die Befürchtung ausgesprochen, die
Waldungen der Erde seien durch den stets anwachsenden
Papierbedarf ausserordentlich stark bedroht. Mit
der Vernichtung der Wälder der Erde hat es jedoch,
wie die Nature" mitteilt, noch gute Weile, wie aus
einer Statistik hervorgeht, die R. Zon, der oberste
Beamte der Behörde für das Forstwesen der
Vereinigten Staaten, veröffentlicht. Danach gibt es auf
der Erde gegenwärtig 16 Millionen qkm Wald. Hiervon

kommt nicht ganz der fünfte Teil, nämlich drei
Millionen qkm, auf Europa, und unter den europäischen

Staaten beanspruohen Norwegen, Schweden,
Finnland und Russland den Löwenanteil an dieser
Waldfläche, nämlich 78 Hundertteile des Ganzen.
Soweit es sich um aussereuropäische Länder handelt,
ist die Statistik nicht ganz lückenlos. Im folgenden
sind die Waldreichtümer der Länder augegeben, die
mehr als 1000 qkm Wald besitzen, soweit die Zonsohe
Statistik darüber Auskunft gibt. Ausserordentlich
waldreich ist noch immer Nordamerika. Kanada
steht mit 3,197 Millionen qkm obenan, die Vereinigten
Staaten enthalten 2. 180 Millionen qkm, Alaska besitzt
428 000, Mexiko etwa 100 000 qkm. Die Wälder des
tropischen Südamerikas schätzt Zon auf 2,112 Millionen
qkm. Hierzu kommen die Antillen mit 171 000 qkm.
Die afrikanischen Waldungen werden auf 1,036
Millionen veranschlagt: die Hauptmenge davon, 896 000
qkm, sind in Mittelafrika zu finden, ausserdem ist
Madagaskar mit 100 000 qkm eingerechnet. Ferner
haben nach Zon : Australien etwa 507 000, Java 20 000,
die Hawaischen Inseln 5000 qkm. Das asiatische
Festland und die angrenzenden Inselgruppen enthalten

verschiedene ausserordentlich waldreiche Gebiete :

das russische Asien allein wird mit 1,392 Millionen
qkm eingeschätzt, Indien mit 596 000, Japan mit
231000, die Philippinen mit 196 000 qkm. Nennenswert

sind dann noch die Waldbestände von Geyion
mit 27 000 qkm, während Cypern nur 1800 qkm
besitzt.
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Grindelwald. Zum Direktor des Hotel Viktoria
(nunmehr Palace Hotel Waldhaus und Pension
Victoria) ist Herr Chr. Meuli ernannt worden. Das Haus
wird erheblichen Umbauten unterworfen, die sofort
in Angriff genommen werden.

Assouan (Ober -Egypten). Der langjährige
Direktor des der Upper Eggpt Hotels Compang
gehörenden Savoy Hotel, Herr J. Hügi, hat sich von
dieser Stelle zurückgezogen. Er gedenkt, sich von nun
an ausschliesslich seinem Hotel Blümlisalp in Wengen
zu widmen, das er zu erweitern und für den Winter
einzurichten beabsichtigt.

Bulle. Das Betriebsergebnis der A.-G. Hotel
des Alpes-Terminus pro Rechnungsjahr 1910/11 ergab
einen Gewinn von Fr. 3695, wovon Fr. 3000 für
Amortisationen verwendet und Fr. 695 auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Die finanziellen
Resultate des Unternehmens bessern sich, dagegen ist
eine Dividende bisher nicht ausgerichtet worden.

Zürcher Automobilinitiative verschoben. Die
Initiativversammlung für Regelung des Automobilverkehrs

beschloss am 9. ds., vorläufig von der
Lancierung der Initiative abzusehen. Die formulierten
Wünsche sollen an den Regierungsrat geleitet werden.

Sollte dieser bis 1. September keine Verordnung
über das Automobilwesen erlassen haben, so werden
die Unterschriftenbogen in Zirkulation gesetzt werden.

Es wurden noch folgende Bestimmungen in
die Eingabe aufgenommen: An den Wagen sind
vorn und hinten grosse Nummern anzubringen, die
auch naohts sichtbar sind. Für Uebertretung der
Verordnung sollen Bussen von Fr. 15 500 und für
Uebertretung des Fahrverbotes eine Busse von
Fr. 1000 festgesetzt werden. Einem dreimal gebüssten
Wagenführer soll die Lizenz zu weiterem Fahren
entzogen werden. Die Versammlung beschloss, dass
die ligliedrige Kommission mit Sekundarlehrer Koll-
brunner als Präsident noch weiter in Funktion bleiben

solle.

Konkordat betreffend den Automobilverkehr.
Im Entwurf zu einem neuen interkantonalen
Konkordat betreffend den Automobilverkehr sind folgende
Erfordernisse für die Zulassung eines Wagens zum
Verkehr in den Konkordatskantonen festgesetzt;
sicherer Mechanismus, Schutz gegen Feuers- und
Explosionsgefahr, Rauchlosigkeit usw., Lenk- und
Bremsvorrichtungen, Auspuffer, sodann die persön¬

lichen Bedingungen, die der Führer erfüllen muss.
Um die Ansprüche Dritter bei Unfällen sieherzustellen,

sollen die Eigentümer von Motorfahrzeugen
verpflichtet sein, sich bei einer konzessionierton
Unfallversicherung auf mindestens Fr. 20.000 zu
versichern. Die Automobile mit einer eigentlichen
Steuer zu belegen, bleibt jedem Kanton vorbehalten:
die Verordnung sieht nur für die polizeilichen
Gebühren Maxiina vor, und zwar von Fr. 20200,
abgestuft nach den Pferdekräfteu der Wagen von 8
bis 30 und mehr Pferdekräften. Motorräder zahlen
Fr. 20. Für den internationalen Verkehr werden
besondere Fahrausweise gegen eino Gebühr von
Fr. 2 ausgestellt. Die Frage der Geschwindigkeiten
ist folgendermassen geregelt : Beim Durchfahren von
Städten, Dörfern und Weilern darf die Schnelligkeit
auf keinen Fall diejenige eines trabenden Pferdes
(18 Kilometer) überschreiten. Niemals darf die
Fahrgeschwindigkeit, selbst in flachem Lande und auf
offenem Felde, 40 Kilometer in der Stunde
überschreiten. Bei Nacht oder Nebel oder beim Kreuzen
mit andern Fuhrwerken ist diese Geschwindigkeit
auf 25 Kilometer herabzusetzen. Auf Bergstrasson,
sowie auf allen anderen engen oder gefährlichen
Strassen darf sie 20 Kilometer, bei Kurven 6
Kilometer nicht übersteigen.

Der Hoteldieb unterm Bett. In dem ostpreussischen

Städtchen Schippenbeil wurde vor einigen
Tagen von einem internationalen Hoteldieb, der sich jetzt
wahrscheinlich nach Berlin gewandt hat, ein Diebstahl
ausgeführt, dessen Einzelheiten an Schilderungen aus
modernen Kriminalromanen erinnern. In einem Sohip-
peiibeiler Hotel hatte sich laut Berliner Tageblatt"
ein reicher ostpreussischer Engrosviehhändler, der
den grossen Viehmarkt des Städtohens regelmässig
zu besuchen pflegte, einlogiert. Als er abonds zu
Bett ging und sich auskleidete, hörte er untor dem
Bett ein Geräusch. Da er kurz vorher eine Maus
durchs Zimmer hatte laufen sehen, glaubte er, das
Geräusch rühre von dem Tiere her und kümmerte
sich nicht weiter darum. Als vorsichtiger Mann
legte er seine Weste, in der sioh ein Portefeuille mit
10,000 Mk. in Banknoten befand, unter das
Kopfkissen, während er seine Beinkleider, in denen sein
Portemonnaie mit etwa 300 Mk. in Gold und Silbergeld

steckte, über die Lehne eines dicht am Bett
stehenden Stuhles hängte. Da er den Tag über
angestrengt geschäftlich tätig gewesen war, hatte er
einen festen Schlaf und erwachte erst ziemlich spät
am nächsten Morgen. Während des Ankleidens
entdeckte er zu seinem Entsetzen, dass die Weste, die
er am Abend unter die Kopfkissen gelegt hatte, aus
ihrem Versteck hervorgezogen worden war und am
Bett herunterhing. Ein Griff nach der Tasche, in
der sich das Portefeuille befunden hatte, belehrte
ihn, dass dieses sich nicht mehr in der Tasche
befand. Bei näherem Zusehen entdeckte er, dass die
Tasche, die durch mehrere Knöpfe verschlossen
gewesen war, mit einer Schere oder einem Messer
aufgeschnitten worden war. Nachdem er sich dann
überzeugt hatte, dass auch sein Portemonnaie aus
der Hosentasche verschwunden war, alarmierte er
das Hotelpersonal. Niemand erinnerte sich jedoch
einen verdächtigen Fremden im Hause gesehen zu
haben. Alle Nachforschungen der Polizei naoh dem
Dieb blieben bis jetzt erfolglos. Es wurde aber
festgestellt, dass der Diebstahl nur von einer Person
ausgeführt worden sein konnte, die sich in das
Zimmer des Viehhändlers eingeschlichen hatte,
bevor sich dieser abends zur Ruhe begab. Der
Bestohlene erinnerte sich denn auch des verdächtigen
Geräusches unter dem Bett. Es unterliegt keinem
Zweifel, dass sich der Dieb unter dem Bett versteckt
hatte. Die Polizei nimmt an, dass er sich naoh Berlin
gewandt hat. Seine Ermittlung wird sich ...sehr
schwer erreichen lassen, da jede Kenntnis seines
Aussehens und seiner Persönlichkeit fehlt.
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Baden. Anzahl der Kurgäste bis 12. Juli: 8158.

Basel. Laut Zusammstellungen des
Polizeidepartements sind während des verflossenen Monats
Juni 22,113 Fremde in den Gasthöfen Basels
abgestiegen.

Arosa. Amtliche Fremdenstatistik vom 28. Juni
bis 4. Juli : Deutschland 266, England 26, Schweiz
175, Russland 34, Holland 7, Italien 5, Frankreioh
9, Oesterreioh 16, Belgien Dänemark und
Skandinavien Amerika , andere Staaten 6. Total 544.

Bern. Fremdenfrequenz vom Monat Juni 1911:
Schweiz 5,177, Deutschland 3,333, Frankreich 1,139,
Oesterreioh 378, Russland 354, England 634, Amerika
603, andere Länder 455. Total 12,497 (1909: 12,403)
Personen.

Pontresina. Die Zählung des Verkehrsbureaus
ergab für den 9./10. Juli folgendes Resultat:
Schweizer 96, Deutsohe 750, Engländer 144, Amerikaner

41, Franzosen 20, Russen 14, Italiener 19,
Oesterreicher 20, Belgier 14, Holländer 23, Sohweden
8, Rumänier Spanier Dänen Total 1149.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. 1. Juli
bis 7. Juli: Deutsche 906, Engländer 141, Sohweizer
586, Franzosen 88, Holländer 79, Belgier 16, Russen
und Polen 240, Oesterreicher und Ungarn 115,
Portugiesen und Spanier 22, Italiener und Griechen 81,
Dänen, Sohweden, Norweger 5, Amerikaner 39,
Angehörige anderer Nationalitäten 14. Total 2,332.

St. Moritz. Die Zählung des Verkehrsvereins
ergab für den 7. Juli bis 8. Juli folgendes Resultat:
Engländer 69, Deutsche 727, Schweizer 137, Franzosen

69, Holländer 20, Belgier 16, Russen und Polen
99, Oesterreicher und Ungarn 80, Portugiesen, Spanier

und Griechen 10, Italiener 33, Dänen, Sohweden
und Norweger 13, Amerikaner 111, Angehörige
anderer Nationen 8. Total 1392.

Witterung im Mai 1911.

Bericht d. Schweiz, meteorologischen Zentralstation.

Zahl der Tage

mit
helle trUbe

mit
stark.
WindRegen Schnee Nebel

Basel
Chaux-de-Fonds 14 0 0 1 16 1

St. Gallen 16 0 2 2 10 1

Zürich. 15 0 1 3 9 1

Luzeru 14 0 0 2 11 0
Bern 17 0 2 2 16 2

Neuchâtel 13 0 0 1 12 7

Genf 12 0 0 4 8 6
Lausanne 15 0 0 5 3 4
Montreux 12 0 0 4 5 2
Sion 7 0 0 1 10 2
Chur 9 0 1 2 16 3

Engelberg 16 0 11 2 17 3

Davos 15 1 0 2 15 0

Rigi-Kulm 15 3 13 0 13 6
Lugano 17 0 0 3 16 3

Sonnenscheindauer in Stunden: Zürich 197, Basel
210, Chaux-de-Fonds 154, Bern 189, Genf 260, Mon¬

treux 147, Lugano 182, Davos 160.
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Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Olferten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Olferten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzcugnisse als eingeschriebene Qeschäftspapiere zu versenden.
Ueber allfällige Anfragen betreffend Chiffre -Inserate kann eine Auskunft prinzipiell nicht erteilt werden.

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutôt possible ct d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.
Il ne pourra être tenu compte des demandes d'informations concernant les annonces sous chiffres.

Chiffrebriefe von Plazierungsbureaux

werden nicht befördert.

$Jk\T~ Les lettres chiffrées des

bureaux de placement ne sont pas
acceptées.

Fût Inse/ate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 8 Zeilen »» e»1""

werden berechnet fc#*»t»ntl Mrm* 8t»w«ii a«i.»«<

Erstmalige Insertion Fr. 2.- Fr. J. Fr. 3.50 Fr. 4.
Jede ununterbroch. Wiederhol. I. 2. 2.50 3.
Die Spesen dir Beförderung eingehender Offerten sind I« *en

Preisen für Nichtmitglieder Inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Aufseherin für Lesezimmer eines grossen erstkl. Hotels
in SUddeutschland gesucht. Bewerberin im Alter von 2530

Jahren muss von reprils. Aeussern sein und etwelche Sprach-
kenntnlsse besitzen, Gehalt bei freier Station M. 30 per Monat
und Trinkgelder. Zeugnisabschriften u. l'hoto erbeten. Ch. 5342

Barmaid. Hôtel de la Suisse française demande pour le
1er septembre une barmaid, bien au courant de ses fonctions.

Knvoyer offres, prétentions et photo sous chiffre H 3246 M a Haasenstein

&. Vogler, Montreux. G Cl

Bureaufrüulein (Katholikin bevorzugt), mit Kenntnissen der
amerik. Hotelbuchführung, fiir .SaisonsteUe auf 15. .Ulli

gesucht. Geil. Offerten mit Gehaltsangabe an Hotel Pelikan, Beuron
(Hohenzollern). (5324)

Etngen- u. Lingeriegouvernante, nichtige, erfahrene,
nicht unter 30 Jahren, fllr Ilotel 1. Ranges der franz. Riviera

auf kommende Snison gesucht. Offerten mit Photo und Zeugniskopien

an Herrn K. Poppelbaum, l'hlandstr. 1(32, Berlin. (534G)

Gesucht : Sekretär-Volontär, der drei Hauptsprachen
mHchtig, mit Kintritt auf Ende September bis Ende Mai, gute

Gratifikation; Kellnerlehrling, auf Anf. September. Zeugniskopien

und Photo erbeten. Chiffre 5341

Gesucht fllr Mitto Oktober : nichtige, sprachenkundige
Couvernante d'Etage, sowie Couvernante d'Economat

u. d'Offlce und eine Kaffeeköchin. Getl. Offerten an
Hôtel Métropole, Nizza. (5344)

Gesucht auf Anfang September: eine tüchtige
KUchengouvernante und eine Etagengouvernante. Offerten

mit Zeugnisabschriften und Photo an E. Kraft, Grami Hotel,
Florenz. (5354)

Gesucht auf nächsten Herbst, fllr Jahresstelle in Hotel ersten
Ranges von St. Moritz: jüngere, tUchtige Etagengouvernante,

sprachgewandt, mit allon vorkommenden Arbeiten
vollkommen vertraut; sodann ein jüngerer II. Sekretär (Jahresstello),

sprachgewandt, korrcBpondenzfähle: und stenographierend.
Hat Gelegenheit, sioh iu allen Bureaufilehern auszubilden. Nur
Offerten mit Zeugnissen, Photo nnd sonstigen Referenzen werden
berücksichtigt. Chiffre 5328

Gouvernante générale, bonne, est demandée do suite.
S'adresser au Grand Hôtel, Morgins (Valais). (5355)

Head Walter, smart and experieiieed, wanted for first class
Hotel in India. Climate equal to Europe, Hills in Summer

and Plains in Winter. Age 26 to 32. Salary to start ten Pounds
per month, and fourni, with yearly increase. Three years agreement

and free passage. Exeeptional opportunity with excellent
future prospocts for really gond steady man, who lias had thorough
training in England. Should sali first weck iu August. Apply
with full particulars and photo if possible. Hôiel du Lac, Rapperswil

(Lac de Zurich). (5337)

Kaffeeköchlnnen. zwei tüchtige, gut. empfohlene, nach Nizza,
auf nilchsten Herbst gesucht. Französisch nicht durchaus

nötig. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo, Altersangabe und
Gehaltsansprüche an Henri Morlock, Terminus Hotel, Nizza
(Südfrankreich). (5315)

KOChlehrling gesucht per sofort. Gell. Offerten au Hotel
Terminus, Winterthur. (5349)

L Ingère (I.), tüchtige, gut franz. sprechend, in grosses, vor¬
nehmes Hotel in Algier gesucht. Saisondauer Mitte Oktober

bis Mitte Mal. Nur gut empfohlene Bewerberinnen wollen sieh
melden. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an Direktor
Bollbuck, zurzeit Ilotel Klinger, Marlenbad (Böhmen). (5351)

Maschinenwäscher, tüchtiger, mit franz. Sprachkennt¬
nissen, in grosses Hotel in Algier, für kommende Wintersaison

gesneht. Saisondauer vom 20. Oktober bis 10. Mai. Nur
absolut nüchterne und gewissenhafte Bewerber, die auf gute
Empfehlung rechnen können, wollen Offerten mit Zeugnisabschr.
und womöglich aueh Photographie einreichen an Direktor Bollbuck,
zurzeit Hotel Klinger, Marienbad (Böhmen). (5352)

On demande pour de suite: un offlcler-argentler et
deux commis de salle. S'adresser: Hôtel des Sources,

Bussang (Vosges). (5348)

On demande dans un petit hôtol de prem. ordre de la Suisse
française, pour le commencement d'août : une bonne

cuisinière-chef, une première sommelière, linéiques
sommelières et un concierge-conducteur. Chiffre 5339

)n demande pour le milieu d'août secrétaire-caissier
dans hôtel de premier ordre do la Suisse française, doit

connaître les 3 langues et pouvoir aider a la réception; pour de suite
des sommeliers de salle. Places à l'année. Envoyer
copies de certificats ct prétentions de salaire. Chiffre 5335

On demande pour hôtel de premier ordre de la Riviera fran¬
çaise : une gouvernante d'étage, parlant les 3 langues

et une première lingère, toutes deux expérimentées et ayant
do bonnes références; plus une bonne prem. cafetière,
parlant français. Chiffre 5331

Saaltochter, selbstilndig, sprachenkundig, als alleinige per
Anfang oder Mitte September gesueht. Jahresstelle. Salilr

pro Monat Fr. 30 und freie Wilsche. Edenhotel Davos-Platz. (5350)

Saaltöchter, mehrere tüchtige, gut empfohlene, zu sofortigem
Eintritt gesucht. Getl. Offerten mit Photo und Zeugniskopien

an Kuranstalt Glotterbad (bad. Sehwarzwald). ^5322)

Secrétaire-caissière. Hôtel à Nice demande pour 1er oct.
prochain nne dame, présentant bien, eomme secrétaire-caissière

et devant s'occuper aussi de la reception. Connaissance de
l'allemand, du français et de l'italien si possible, est demandé.
Inutile de postuler Bi l'on a pas déjà occupé place analogue dans
des hôtels. Bons appointements assurés à personne ayant de
sérieuses références. Knvoyer copies de eertilicats et photo Ch. 5340

Secrétaire-Chef de réception, bon, pouvant aussi sur¬
veiller le service de la salle, est demandé pour de suite.

S'adresser: Hôtel du Chalet. Morgins (Valais). (5347)

Sekretär -Chef de réception, gut präsentierend und
sprachenkundig, der schon in Hotels gearbeitet hat, gesucht.

Kintritt sofort. Photo, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche
an Grand Hôtel Britannique. Spa (Belgien). (5343)

Sekretär (I.)-Chef de réceptlon-Kassier von Grand
Hotel der franz. Schweiz gesucht. Kintritt naeh rebereinkunft.

Es wird nur auf erste Kralt reflektiert. Jahresstelle.
Altersangabe, Gehaltsansprüche, Zeugniskopien u. Photo erbeten.

Chifire 5321

Sekretär-Comptable, kaufm. gebildet, in grosses, vor¬
nehmes Hotel in Algier, für kommende Wintersaison gesucht.

Bewerber müssen gut franz. und engl, sprechen und auch in der
internen (kaufmännischen) Hotelbuchführung gut versiert sein.
Offerten mit Zeugnisabschr. und Photo an Direktor Bollbuck. zurzeit

Hotel Klinger, Marlenbad (Böhmen). i535S)

Sekretärin - Kassierin gesucht per 1. September eventuell
früher, in Hotel I Ranges der Ostschweiz. Nur erste Kraft

kommt in Itctracht. Doppelte Buchführung, deutseh, frauzösiseh
und englisch erforderlich, Stenographie und Maschinenschreiben
erwünscht. Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüche erbeteu.

Chiffre 53 17

Serviertochter. Gesucht eine junge, nette Tochter, in feines
Hotelrestaurant, als Serviertochter. 3 Hauptspraehen erwünscht.

Ohne prima Zeugnisse Anmeldung unnütz. Photo nnd Zeugnisse
unter Chiffre E. 106 an Rud. Mosse. Schaffhausen. G 41

Sommelière (Ire). Hotel de prem. ordre demando une pre¬
mière sommelière1, capable et sérieuse et pouvant fournir de

bonnes références. Place à l'année. Adresser offres avec photo
sous chiffre H 3245 M à Haasenstein & Vogler. Montreux. G 62

Zimmermädchen für sofort gesucht. l.ohn 20 Mk. p. Monat,
bei freier Station Hotel Altenberg (Elsass). 533S

0
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Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen inbegriffen.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. - Vorausbezahlung erforderlich.
Kosfentreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

narh der ersten Insertion verabfolgt.
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Aide de réceptlon-Posten sucht Sekretiir, 23 Jahre, kaufm.

gebildet, deutsch, franz. und englisch sprechend. Frankreich
oder Schweiz bevorzugt. Kleines Gehalt erwünscht. Chiftre 812

Bureau. Homme sérieux, abstinent, connaissant à fond le
français ot l'allemand, cherche pour de suite place de secrétaire

d'hôtel. Offres sous chiffre U 2796 L à Haasenstein & Vogler,
Lausanne.

Bureaufräuleln, Schweizerin, franz., engl, und deutsch in
Wort und Schrift, flotte Muschinensehreilierin und

Stenographistin, mit der amerik. Buchhaltung sowie allen
Bureauarbeiten vertraut, gegenwärtig in Hotel I. Ranges als
Korrespondentin und Kontrolieuse tiitig, sucht auf Herbst Saison- oder
Jahresstelle. Prima Referenzen. Chiffre 787

Chef de réception, 31 Jahre, deutsch, franz. und englisch
in Wort u. Schrift, gut italienisch, Maschinenschreiber, suchr

für Herbst Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 788

C"»hef de réception, 27 ans, fils d'hôtelier, cherehe plaee
J pour la Saison d'hiver. Meilleures références. Ohiffre 687

Chef de réception-Caissier, Suisse, 26 aus, 4 langues,
actuellement en même position dans hôtel de premier ordre à

Rome, cherche place pour l'automne, en France ou Suisse
française, lionnes références. S'adresser à E. G. Pflüger, caissier,
Hôtel Quirinal, Rome. (726)

Chef de réceptlon-Caissier-Ier secrétaire, Suisse.
27 ans, connaissant à fond les 4 langues principales, eherehe

Place analogue pour l'hiver. Meilleures références. Chiffre 820

sueht Kngagement von Ende Oktober an.

Chef de réception-directeur. Allemand, 29 ans, parlant
correctement les 3 langues et connaissant à fond les travaux

de bureau et tout le service d'hôtel, cherche place pour l'hiver.
Chiffre 795

Chef de réception-Directeur, Schweizer, 34 Jahre, der
4 Hauptspraehen milchtig, erfahrener Fachmann, sucht Jahresstelle

auf Oktober oder November. Seit mehreren Jahren in
italien in gleicher Stellung tätig. Chiffre 752

Chef de réception-Directeur. Kaufmilnnisch gebildeter,
energischer Fachmann, Ilotelierssohn, 34 Jahre alt, der vier

Hauptspraehen mächtig, wünscht Engagement. Jahresposten in
der Schweiz bevorzugt. Prima Referenzen und Zeugnisse. Ch. 643

Chef de réception-Directeur, Schweizer, 30 Jahre, der
4 Hanptsprachen mächtig, sucht ab Herbst Saison- oder

Jahressteilung. Erstkl. Referenzen des Iu- und Auslandes. Ch. 650

Chef de réception-Direktor, mit Referenzen erstklas¬
siger Hiluser, vier Haupts) rächen, bilanzfilhig, kautionsfilhig,

sucht für Herbst Saison- oder Jahresstelle. Gell. Offerten an
R. Frank, Hotel Concordia, Wildbad (Württemberg) (722)

Chef de réception-Direktor, 28 Jahre, der vier Haupt¬
spraehen mächtig, energisch und in allen Zweigen des Hotelfaches

bewandert, sucht Engagement ab Mitte September, in
Jahresstelle event. auch für Wintersaison. Chiffre 565

Chef de réception-Direktor od. Sekretär-Kassier,
27 Jahre, der vier Hauptspraehen milchtig, energisch und in

allen Zweigen des Hotelfaches bewandert, sucht auf nilchsten
Herbst oder Winter 8telle zu ändern. Chiffre 746

Cxhef de réception - Kassier, vier Hanptsprachen, höh-
l misch und russisch sprechend, 15jähr. Hotclpraxis,

bilanzsicherer Buchhalter, mit sämtl. Büreauarbeiten und Maschinenschreihen

vertraut, sucht ab 1. Oktober an der Riviera oder in
Russland Engagement. Offerten an 1. A. V., poste restante Pontresina.

(733)

Chef de reception - 1er secrétaire-caissier, Suisse
fiançais, 24 ans, parlant et correspondant les trois langues

principales, actuellement dans grand hôtel do prem. ordre, cherche
place analogue. Libre à partir du 1er octobre. Meilleures
références. Chiffre 695

Chef de réception - I. Sekretär (Stütze des Prinzipals)
Schweizer, 29 Jahre, der drei Hauptspraehen in Wort und

Schrift milchtig, mit kaufmännischer und praktischer Hotelkarriere,
gewesener Oberkellner, in allen Branchen des Hotelwesens

durchaus erfahren, sucht auf kommenden Winter analogen Posten
oder für kaufmännische Abteilung, Kontrollwesen, Abschlüsse und
Bilanzen. Chiffre 750

/"¦»hef de réception-Sekretâr-Kassier, Sehweizer, ï.9 J.,\j 3 Sprachen, gewesener Oberkellner, mit sämtlichen
Büreauarbeiten und Réception vertraut, sueht Engagement per Oktober
oder später. Chiffre 768

pontrolleuse, fachkundig, der 3 Hauptspraehen mächtig,\j sucht Engagement, event. als Caissière, auf kommende
Wintersaison. Chiffre 832

Directeur. Jeune homme, 20 ans, qualifié, cherche engage¬
ment comme directeur, à la saison ou à l'année. Bonnes

références à disposition. Entrée de suite si nécessaire. S'adresser
sons R 13203 L à Haasenstein & Vogler, Lausanne. G 51

Directeur, contrôleur, caissier, gérance d'hôtel,
etc., si possible France ou Afrique, pour saison d'hiver parSuisse français, 25 ans, propriétaire d'hôtel de montagne, connaissant
les langues, toutes les parties, pouvant fournir bonnes

garanties, libre du 1er octobre au 1er juin. Références, photo et
certiticats Ecrire sous chiffre R 24820 L à Haasenstein & Vogler,
Lausanne. G 32

Direktor event. Chef de réception, tuchtiger, erfahrener
Fachmann, Mitte dreissiger, mit fachkundiger Frau, vier

Hauptsiirachen sprechend, sucht filr kommenden Winter Saisonoder
Jahresstelle. Vorzügliche Referenzen. Chiffre 560

Direktor-Chef de réception, guter Buchhalter, Schwei¬
zer, allerhöchste Referenzen, doppelte Buchhaltung, deutsch,

franz., englisch, italienisch und arabisch sprechend, Service I. KL,
Küche und Keller peifekt, Militär absolviert, wünscht Kondition.
Geli. Offerten sub Linlh*, postlagernd Marienbad (Böhmen). (610)

Direktor, Chef de réception-Direktor, Chef de
réception oder Chef de réceptlon-Kassier, Schweizer,
31 Jahre, Vereinsmitglied, in allen Teilen der Branche erfahren,
3 Sprachen perfekt, etwas italienisch, Hotter Korrespondent,

bilanzfilhig, gut präsentierend, gegenwärtig in bekanntem
Saisongeschäft von 140 Betten am Vierwaldstättersee als Chef de
réception-Direktor tätig, sucht Winterstelle in Italien oder an Sports-
platz. Disponibel ab 15. Oktober. Chiffre 623

Secrétaire -chef de réception - caissier. Allemand,
28 ans, parlant correctement les 3 langues et connaissant à

fond le service d'hotel, cherche place pour l'hiver. Chiffre 794

Sekretär, Deutschschweizer, 20 Jahre, gut präsentierend, im
Hotelfach tüchtig, mit Buchhaltung und Kontrolle vertraut,

sucht Winterengagement nach dem Ausland, Algier, Aegypten
oder Frankreich bevorzugt. Chiffre 802

Sekretär. Ilotelierssohn, 20 Jahre, (Einj.-Freiw. -Zeugnis), mit
kaufm. Vorbildung und sämtlichen Bureauarbeiten (Kontrolle,

Journal, Kolonnensystem, Korrespondenz etc.) auch Réception
bestens vertraut, sucht auf Ende September oder später Stelle im
Ausland, wo er seine Sprachkenntnisse gründlich vervollkommnen
kann. Beste Zeugnisse nnd Empfehlungen. Chiffre 736

Sekretär-Chef de réception, 27 Jahre, vier Sprachen.
militärfrei, in ungekündeter Stellung, mit der Réception, allen

Bnreauarbeiten und mit dem ganzen Hotelbetrieb vollkommen
vertraut. Getl. Offerten an .Direktor", Bvron Palace Hôtel. Ra-
venna (Italien). '747)

Sekretär-Kassier, Schweizer, 24 Jahre. 4 Hauptspraehen,
gewesener Kellner, zurzeit Leiter eines kleinen Sommerhotels,

Chiffre 773

Sekretär - Kassier vom Park-Hotel Vitznau sueht Winter¬
engagement, Schweiz oder Ausland. Vier Sprachen perfekt,

gründliehe kaufmännische und Ilotelfachbiltlung. Disponibel -per
1. November. Chiffre 698

Sekretär-Kassier, junger Schweizer, der 4 Hanptsprachen
mächtig, sucht Stelle für kommenden Winter. Chifire 710

Sekretär-Kassier, Schweizer, 24 Jahre, 3 Hauptsiirachen.
etwas italienisch sprechend, Dactylograph, mit allen

Büreauarbeiten bestens vertraut, sucht Stelle für die Monate Oktober-
Januar. Beste Referenzen. Chiffre 818

Sekretär (I.)- Kassier- Chef de réception, Deutsch¬
schweizer, tuchtiger. energischer, sprachenkundiger, junger

Fachmann, gelernter Kellner, mit sämtlichen Bnreauarbeiten,
Kassawesen und Réception bestens vertraut, sueht per Oktober oder
später Engagement für Wintersaison oder Riviera. Prima Refe-
renzen. Chiflre 704

Sekretär-Kassier-Chef de réception, Ilotelierssohn,
Süddentscher, 27 Jabre, präsentable Erscheinung, drei

Hauptspraehen in Wort und Schrift, seriös und gewissenhaft, in
Korrespondenz, Kassawesen, Kontrolle und amerik. Buchführung, sowie
Réception durchaus bewandert, Maschinenschreiber, sucht Stelle
fllr 1. Oktober oder später. Prima Referenzen. Chiffre 772

Sekretär-Volontär, junger Hoteliersohn, welcher 4 Haupt¬
spraehen und etwas spanisch spricht, im Hotelwesen gnt

bewandert, sucht per sofort Saisonstelle in Haus I. Ranges. Ch. 817

Sekretär -Volontär, Deutschschweizer, 18' s Jahre, franz.
und auch etwas italienisch n. englisch sprechend, sncht Stelle

auf 1. Oktober oder später. Chiffre 815

Sekretärin, Schweizerin, sprachenkundig u. in allen Zweigen
erfahren, wünscht Engagement als Sekretärin, Gouvernante

d'étage oder Stütze, in erstkl. Haus. Süden bevorzugt. Ch. 810

Sekretärin, junge, bestempfohlene, aus guter Familie, deutsch
und franz., Vorkenntnisse in engl, und italienisch, Absolventin

eines Hotelbuchhaltungskurses, bereits als Volontärin tätig
gewesen, mit vorzügl. Zeugnissen, sueht Stelle. Photo zu Diensten.

Chiffre 816

Sekretärin, mit Hotelbuchführung und Kasse vertraut, flotte
Stenotypistin, mit prima Referenzen, wünscht Engagement in

der Schweiz oder Frankreich, wo Gelegenheit sich in der franz.
Sprache zu vervollkommnen. Offerten nnter H. G. B. 4689, posti.
Schierke I. H. (825)

Sekretärin, der vier Hauptspraehen mächtig, Buchhaltung,
Maschinenschreiben, sucht Stelle. Jahresstelle bevorzugt.

Disponibel vom 1. Oktober an. Gefl. Offerten an A. G.. poste restante
Stans. (771)

Sekretärin. Sprachenkundige Tochter, im Hotelfach erfahren.
sucht Stelle auf Ende Juli, in gutes Ilotel, als Gouvernante

oder Sekretärin. Jahresstelle bevorzugt. Beste Referenzen.
Chiffre 730

Sekretärin-Kassierin, Schweizerin, 27 Jahre, der 4 Haupt¬
spraehen in Wort und Schrift milchtig, mit mehrjähriger

Bureaupraxis, sucht Saison- oder JahressteUe. Eintritt nach
Belieben. Beste Zeugnisse. Chiffre 744

3 ig: Salle & Restaurant. [¦.; ¦ S
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Chef de Salle, de Restaurant oder d'Etage. Oester¬
reicher. 32 Jahre, der vier Hauptspraehen mächtig, suclit

Winter- oder Jahresposten. Frei ab Mitte September. Gell.
Zuschriften an Oberkellner, Hotel Iglerhof, I g Is (Tirol). (793)

Chef de sercice-Oberkellner, 37 Jahre, sprachkundig,
mit der Hotelbuchführung vertrant, zurzeit Vertreter des

Direktors, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 685

Demi -Chef oder I. Restaurationskellner, 21 Jahre,
englisch, deutsch und franz sprechend, sucht Stelle in besseres
Hotel oder Restauration. Franz. Schweiz bevorzugt. Beste

Zeugnisse. Chiffre 777

Maître d'hötel, Suisse, 33 ans, parlant les 4 langues, avec
bonnes références, désire place pour la saison d'hiver. Ecrire :

Rossi, maître d'hôtel, International Palace, Mont-Dore-les-Balns
(France). (770)

Maître d'hôtel. Allemand, 27 ans, parlant les trois langues,
sérieux, bon restaurateur, certificats de bonnes maisons de

premier ordre, cherche plaee dans le Midi ou station hivernale en
Snisse. Adresse: Curt Irmscher. Hôtel Colloseus, Bad Soden a. T. (727)

Maître d'hôtel ou Chef de rang. Italien, 30 ans, par¬
lant français, anglais, passablement allemand, très capable,

cherche place de suite ou pour la prochaine saison. Chifire 781

n naître d'hôtel-chef de service, 30 ans, 1,74 m., parivi
laut les 4 langues, capable et énergique, cherche place.

Chiffre 652

berkellner, sprachenkundig und tüchtig im Service, mit
prima Zeugnissen, sucht Stelle für Anf. Oktober oder später.

Chiffre 800

Oberkellner, Schweizer, 35 Jahre, 176 cm., 4 Hauptspraehen,
tüchtig und zuverlässig, suclit Wintersaisonstelle iin In- oder

Ausland. Chiffre 808

Oberkellner, Schweizer, 31 Jahre, vier Hauptspraehen, sucht
Stelle fUr Anfang September oder später. Chiffre 628

Oberkellner, 32 Jahre, der 4 Hauptspraehen mächtig, sucht
Wintersaisonstelle. Momentan in erstkl. Hotel als solcher

tätig. Vorzügliche Referenzen. Chiffre 739

Oberkellner, der vier Hauptsprachen mächtig, in Bureau¬
arbeiten und der Réception bewandert, mit guten Zeugnissen,

sucht Herbst- odor Winterstelle. Chiffre 785

Oberkellner, Schweizer, seriöser, tüchtiger Mann, 28 Jahre,
der 4 Hauptspraehen mächtig, mit besten Zeugnissen und

Referenzen, sucht auf September Saison- event. Jaliressteile.
Chiffre 660

Oberkellner, Süddeutscher, 30 Jahre, französisch, englisch
und ziemlich italienisch sprechend, tUchtig und erfahren, seit

7 Jahren als solcher in erstkl. Hotels tätig, mit prima Zeugnissen
und Empfehlungen, sucht SteUe für Herbst. Chiffre 667

0
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Oberkellner, gesetzten Alters, deutsch, franz. und englisch,
tUchtig, zuverlilssig, mit besten Referenzen von ersten Häusern,

sucht für Herbst oder Winter Saison- oder JahressteUe.
Chiffre 715

Oberkellner, Schweizer, der vier Hauptsprachen mächtig,
mit Büreauarbeiten u. Maschinenschrift vertrant, gegenwärtig

in grossem erstkl. Hotel der Sehweiz, sucht Stelle auf den Winter,
Jahresstelle bevorzugt. Beste Empfehlungen und Zeugnisse.

Chiffre 723

Oberkellner, 26 Jahre, mit gnten Zeugnissen, vier Haupt¬
spraehen, gegenwärtig im Engadin in Stellung, sucht Ilerhstsaison

oder Jaliressteile, evont. auch als Chef de rang. Ch. 765

Oberkellner oder Oberkellner - Sekretär. Suche für
meinen langjährigen, tüchtigen Oberkellner, der auch in

Büreauarbeiten bewandert ist, Winterstelle lu erstklassig. Haus.
Dir. Betzola, Kuranstalt & Hotel Waldhaus, Flims-Waldhaus. (774)

Oberkellner-Sekretär, 32 Jalire, zurzeit im Engadin, sucht
Engagement oder Vertretung für die Zwischensaison (Sept.,

Okt., Nov.) Chiffre 745

Restaurations- oder Zimmerkellner, tüchtiger, sueht
SteUe per sofort. Schweiz bevorzugt. Gefl. Offerten an

E. Balmer, Kellner, Ilotel Muveran, Villars sur Ollon. (804)

Saaltochter, 2-1 Jahre, deutsch und franz. sprechend, sucht
Wintersaisonstelle. Chiffre 809

Saaltochter, tüchtige, selbständige, deutsch, franz. und engl.
sprechend, sucht Engagement per Anfang September. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 826

Saaltochter, 21 Jahre, deutsch, franz. und engl, sprechend,
im feinen Serviee bewandert, sucht Stelle nach der Riviera,

auf 1. Oktober. Chiffre 780

Saaltochter (I.), der 3 Hauptsprachen mächtig, im Service
tüchtig, sucht Engagement auf kommende Herbst- oder Wintersaison.

Zeugnisse und Photo zu Dienston. Chiffre 719

Sommelier (premier), Italien. 34 ans, 4 langues, meil¬
leures références, eherche place pour la saison d'été. Libre

de suite. Adresse: G. Sampietro, 41' Via Massa, Lugano. (700)

Sommelière de salle (première), sachant les 3 langues,
cherche place dans bonne maison de Montreux ou environs.

Kntrée au mois de septembre. Meilleures références à disposition.
Offres sous chiffre Ue 1253 à l'Union-Réclame, agence de

publicité, Berne. G 54
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Aide de cuisine, 21 ans, sachant la pâtisserie, cherche
plaee comme commis saucier ou rôtisseur. Chiffre 831

Chef de cuisine, 38 ans, premier ordre, travaillant sur le
Littoral, demande place d'été. Chiffre 743

Chef de cuisine, Suisse, 33 ans. sérieux et économe, con¬
naissant toutes les parties, ayant travaillé dans hôtels de

premier ordre en Suisse, Allemagne et la Riviera. eherehe plaee
à l'année ou deux saisons (hiver et été) consécutives. Entrée à
convenir. Bonnes références. Chiffre 754

Chef de cuisine, Suisse. 30 ans, sérieux et économe, cherche
place pour saison d'hiver. Muni de meilleures références.

Chiffre 797

Chef de cuisine. Français, 31 ans, 7 saisons dans même
maison, économe, sérieux, cherche place pour saison d'hiver.

Sérieuses références à disposition. S'adr. à M. J. Vlctorin, chef de
cuisine, Grand Hôtel, Brunnen. (811)

Chef de cuisine, 32 ans, sobre, sérieux, économe, parlant
3 langues, cherche engagement pour saison d'hiver. Suisse

on Hiviera. Libre en octobre. Chiffre 840

Chef de Cuisine, 38 ans, capable et expérimenté, sortant de
faire long stage dans une des premières maisons do la Suisse

romande, muni de sérieuses références, cherche engagement dans
hôtel de premier ordre. Chiffre 838

Chef de cuisine, 40 ans, Suisse français, parlant couram¬
ment deux langues, économe et sérieux, demande place dans

hôtel de premier ordre, pour saison d'biver ou à l'année. Bonnes
références de grandes maisons. Actuellement dans grand hôtel
en Allemagne. L'bre fin September. Chiffre. 837

Chef de Cuisine, 29 ans, établi, aimerait faire soit rem¬
placement on courte saison. Référenees de premier ordre.

S'adresser à E. Vallotton-Schnyder, Restaurant Schloss, Uster. (842)

Chef de Cuisine, 27 Jahre, beste Referenzen vom In- und
Auslande, sucht ab Mitte Juli Engagement in gutes Haus.

Gchaltsangabe erbeten. Chiffre 776

Chef de cuisine, capable, ayant travaillé dans des maisons
de premier ordre, avec très bonnes recommandations, cherche

engagement pour l'hiver. Chiffre 761

Chef de cuisine, sérieux et capable, ayant fait 7 saisons
dans même maison et plusieurs saisons dans maisons de prem.ordre du Midi, actuellement dans maison de 250 lits, cherche

engagement avec ou sans brigade, pour la saison d'automne; libre à
partir du 25 septembre. Sérieuses références à disposition. Adr.
offres à E. Laval, Pare 11, Chaux-de-Fonds. (729)

Chef de cuisine, 33 Jahre, tüchtiger, seriöser Fachmann,mit besten Referenzen erstkl. Hotels des In- und Auslandes,
sucht Winter- event. JahressteUe. Zurzeit in grossem Kurhaus
tätig. Chiffre 783

Chef de cuisine, 38 ans, parlant 2 langues, connaissant à
fond cuisine soignée, aussi entremets et pâtisserie, travaillant
dans une maison de 100 lits du Valais, eherehe place à l'année
ou saison d'hiver. Libre dès le 15 septembre. Références,

copies de certificats et photo à disposition. Chiffre 718

Cuisinier, 30 ans, ayant travaillé dans des premières maisons
à Londres, Berlin et Riviera cherche place comme chef, pourde suite. Chiffre 757

Cuisinier, jeune, sérieux, actuellement dans maison de prem.
rang à Lucerne, cherche place pour commencement de sept.

Chiffre 728

Gouvernante d'offlee et d'économat, très capable et
de toute confiance, cherche place pour commencement sept.,de prélérence à Genève ou environs. Orties sous chiffre C L. 1832,

poste restante Andermatt (Fri). (835)

K affeeköchin, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in mittel-
giosses Hotel. Chiffre 798

Kaffeeköchin, tüchtige, sucht auf kommende WintersaiBon
Stelle. Süden bevorzugt. Eintritt Anfang Oktober oder später.
Gute Zeugnisse. Chiffre 764

KOCh, tüchtiger, sparsamer, 30 Jalire, sucht Stelle. Jahres¬
steUe bevorzugt. Chiffre 740

KOCh. Wir suchen für unsern Koch, tüchtig und solid, Winter¬
steUe iu kleinem Hotel oder Pension. Riviera bevorzugt.Gefl. Offerten an Villa Silvana, Vulpera. (829)

KOCh, 22 Jahre, zurzeit als Rôtisseur tätig, sucht Stelle ln
grosses Haus, als Commis. SUden bevorzugt. Gute Zeugnisse.

Chiffre 799

KOChlehrling. 17jähriger, kräftiger JUngling. sueht Lehr¬
stelle in besseres Hotel. Eintritt im Herbst. Geil. Oflerten

an T. Heusser, Hotel Saratz, Pontresina. (767)

Küchenchef, jüngerer, in Table d'hôte-Service und Restau¬
ration erfahren und selbständig, im In- und Ausland tätig

gewesen, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle in der Sehweiz.
Jahresstelle oder in Wintersaison. Berner Oberland bevorzugt.Gefi. Offerten an Paul Meinmghaus, zurzeit Hotel Phönix, Norderney
(Nordseebad). (735)

Küchenchef sucht für Winter Engagement in gutes Haus
Gefi. Olferten an L. S. 86, postlagernd Luzern. (791)

Küchen-Economatgouvernante, deutsch und franz. in
Wort und Schrift, in der Warenkontrolle tüchtig, sucht persofort oder später Engagement, event. als Haushälterin. Ch. 843

KUchengouvernante, gesetzten Alters, sucht Engagement
auf nächsten Herbst. Referenzeu aus ersten Häusern zu

Diensten. Chiffre 654

Offlee- oder Küchenburschen, 2 kräftige, 19 u. 21 Jahre,
suchen Stolle in Hotel oder Pension der franz: Schweiz, event.

als Haus- oder Kellerburschen. Gute Zeugnisse. Offerten anE. Lorenz, Aemtlerstr. 78, Zürich III. (806)

Pâtissier- Aide de cuisine, junger, tüchtiger, sucht En¬
gagement auf kommenden Herbst. Zurzeit in erstem

Berghotel. Beste Zeugnisse und Empfehlungen. Chiffre 807

Pâtissier, junger, solider, strebsamer, sucht Stelle für näch¬
sten Winter, nach dem SUden oder Wintersportplatz, event.

auch als Volontär de cuisine. Getl. Offerten an E. G., Kurhaus,
Langenbruck (Basler Jura). (833)

Pâtissier, selbständiger, solider, 25 Jahre, sucht SteUe auf
kommende Wintersaison. Gnte Zeugnisse und Photo z. D.

Chiffre 737

Iii Etage & Lingerie.
5 5.5 amaaZ ¦¦¦"«¦¦¦¦¦¦¦»¦¦¦¦¦¦¦«¦¦¦¦¦¦¦¦»¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ ¦¦¦¦¦¦¦¦Siaaai
Aide-Couvernante. Junge, seriöse Tochter, in der Hotel-

branche bewandert, sucht Stelle in besseres Hotel, als Aide-
Gouvernante d'Etage. Offerten sub Chiffre 1 2620 Ch an Haasenstein

& Vogler, Chur. Q 63

Büglerin, tüchtige Schweizerin, sucht Stelle als erste, für kom¬
mende Wintersaison. Gefl. Offerten an Elise Brogli, Grand

Hôtel des Bains, Levico (Tirol). (821)

P tagengouvernante, tüchtig, sprachenkundig, mit gntenL_ Referenzen, sucht Engagement auf HerbBt, möglichst
selbständige Stelle, iin In- oder Ausland. Chiffre 801

Etagengouvernante, tUchtige, seriöse, Schweizerin, der
vier Hauptspraehen mächtig, sucht Winterengagement. Frei

ab 1. Oktober. Chiffre 786

Etagengouvernante, der vier Hauptspraehen mächtig, mit
prima Referenzen, sucht SteUe für Wintersaison. Ch. 813

Etagengouvernante, 33 Jahre, 4 Hauptsprachen, durchaus
tüchtig und selbständig, mit guten Zeugnissen u. Referenzeu,

sucht Saison- oder JahressteUe auf kommenden Winter, in grosses
Hotel I. Ranges. Chiffre 828

Etagengouvernante, gesetzten Alters, sprachenkundig, im
Hotelfach bewandert, sucht Engagement. Chiffre 707

rtagengouvernanle, deutsch, franz. nnd engl, sprechend,
LZ. in grosBeu Häusern selbständig tätig gewesen, sucht auf
nächsten Winter Saisonstelle. Chiffre 755

Etagengouvernante, Schweizerin, 26 Jahre, 3 Hauptspra¬
chen, durchaus tUchtig und selbständig, sucht Engagement auf

kommenden Winter, Saison- oder JahressteUe. Chiffre 758

Fille de chambre, jeune, cherche place danB pension de
famille. Référenees à disposition. Chiffre 822

Glätterin und Lingère. Zwei Töchter suchen Stellen.
Chiffre 741

Lingère, Schweizerin, gesetzten Alters, tUchtig und selbstän¬
dig, die drei Hauptspraehen sprechend, sucht JahressteUe in

grosses Hotel I. Ranges im In- oder Ausland. Cniffre 782

Lingère. Junge, tUchtige Tochter, mit sehr guter. Zeugnissen,
sucht Stelle als Lingère. Eintritt kann sofort erfolgen. Gefl.

Offerten unter Chiffre 1 2620 Ch an Haasenstein & Vogler, Chur. G 63

Lingère (I.) sucht Stelle fiir 15. September oder 1. Oktober.
Gute Flickerin und Näherin; kann auch plätten. Chiffre 841

Portler d'Etage, deutsch und franz. sprechend, sucht Winter¬
engagement auf 1. November. In- oder Ausland. Erstklassige
Referenzen. Offerten an 1. K. 2085, postlagernd Interlaken. (834)

Portiers d'étage, deux jeunes, 20 aus, parlant le français
et l'allemand, cherchent place pour le Sud de la France.

Chiffre 738

Zimmermädchen, deutsch und franz. sprechend, im Servie¬
ren bewandert, sueht auf Knde September Saison- oder Jahresstelle

in besseres Hotel. Chiflre 759

Zimmermädchen (erstes), spraehenkundig, wUnscht Stelle
in erstkl. Ilotel. Chiffre 784



Zimmermädchen sucht fur kommende Wintersaison Stelle
in Hotel I. Hanges. Riviera bevorzugt, (iute Zeugnisse und

Photo zu Diensten. Chiffre 80:1

Zimmermädchen, nichtig, energisch, deutseh, franz., engl
und etwas italienisch, sucht Yolontiirstelle nach dem Süden.

am liebsten Menton. Monte Carlo oder Nizza, zur Lehre neben
tUchtige Gouvernante Chiffre 731

Zimmermädchen, tüchtig, sprachenkundig, mit prima Zeug¬
nissen, sucht Winterstelle auf Oktober, in Hotel I. Ranges

Chiffre 839

Zimmermädchen, H Jahre, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Stelle auf September, in gutes Hotel. Ch. 836

Timmermädchen sncht fUr midiste Herbstsaisou Stelle in
besseres Hotel. Kintritt kann frühzeitig erfolgen. Ch. 823

Zimmermädchen, erfahrenes, sprachenkundiges, sucht Stelle
in Passantenhotel I. Ranges. Chiffre 824

_ a
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Concierge, Snisse, 33 ans. parlant les 4 langues, connaissant

à fond son Bervice, actuellement depuis trois ans dans une
maison de premier ordre en Suisse, cherche engagement de
saison, pour l'hiver prochain. Chiffre 751

Concierge, Schweizer, 29 Jahre, der 4 Hauptspraehen milch¬
tig, Im Besitze mehrjähriger ZeugnisBe, sucht auf kommende

Wintersaison passendes Eugagement, event. als Conducteur in
grosseres Haus. Südfrankreich bevorzugt. Ohiffre 713

Concierge, gewandter, tUehtiger, zuverlässiger, selbständiger,
solider Junger Mann, mit guten Zeugnissen und Referenzen,

gegenwärtig in grösserem Familienhotel tätig, deutsch, franz. u.
englisch sprechend, wilnseht auf kommenden Winter Stelle zu
ändern, eventuell als Concierge de nuit oder Conducteur in grösseres

Haus. Chiflre 714

Oóncierge. 35 Jabre, der 3 Hauptspraehen mächtig, seit *20J.

\j im Fache, sueht stelle für sofort. (Inte Zeugnisse u. Piloto
zu Diensten. Chiffre 775

Concierge, junger (mit geschäftstüchtiger Frau als Gouver¬
nante oder Caissière), beide deutsch, französisch und englisch

sprechend, mit guten Empfehlungen, sucht Saison- oder Jahresstelle,

wenn möglieh im gleichen Hotel. Gell. Offerten an E. Flükiger.
Weissensteinstr. 18, Bern. (827)

Concierge, Deutschschweizer, mit guten Referenzen, der
Hauptsprachen mäehtig, sucht Kngagement für den Winter.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 805

Concierge, Schweizer, 30 Jahre, der 3 Hauptspraehen mäch¬
tig, mit guten Zeugnissen, sucht per sofort Engagement,

event. als Conducteur in grosses Haus. Gefl. Offerten an W. Köter,
Lengnau (âargau). (792)

Concierge, Schweizer, 36 Jahre, der 4 Hauptspraehen mäeh¬
tig, mit nur prima internationalen Referenzen sowie

Verdienstmedaille des Schweiz. Hotelier-Vereins, sueht Engagement
für kommenden Winter, in erstkl. Hause. Chiffre 709

Concierge oder Conducteur, 30 Jahre, der vier Haupt¬
spraehen mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht Winter- oder

JahressteUe. Chiffre 638

Concierge oder Conducteur, jüngerer Deutschschweizer,
der 3 Hauptspraehen mächtig, mit besten Zeugnissen, sueht

Winterengagement im In- oder Ausland. Cliiffre 766

Concierge oder Conducteur, junger Schweizer, serviee-
und sprachengewandt, mit prima Zeugnissen und Referenzen,

sucht per sofort Stelle nach der Riviera, für Winter. Gefl. Offerten
an Ä. Dammann, PenB. J. Leopold, 14 Rue de Lausanne, Genf. (779)

Concierge - Conducteur, Sehweizer, 28 Jahre, tUchtig im
Service, gegenwärtig in Frankreich, sucht Stelle auf

kommenden Winter. Prima ZeugnisBe und Photo z. D. Chiffre 734

Liltier. Deutschschweizer, 20 Jahre, der drei Hauptspraehen
mächtig, ziemlich englisch sprechend, sucht Engagement auf

Mitte September. Gute Zeugnisse. Gefl. Offerten an J. Bruggmann,
Liftier, Grand Hôtel und Kurhaus Brünig. (748)

I Iftier. Junger Mann, der die franz Sprache erlernen möchte.
L_ sucht Stelle auf nächste Wintersaison, als Liftier oder
ähnlichen Posten. Montreux oder Fnigebung bevorzugt. Chiffre 758

Liftier, Schweizer, 22 Jahre, deutsch, französisch un I englisch
sprechend, mit sehr guten Zeugnissen, sucht passendes

Kngagement auf kommende Wintersaison. Chiffre 814

Liftler od. Chasseur, 3 Sprachen und etwas englisch, sucht
Stelle per Wintersaison. Riviera bevorzugt. Eintritt 20. Okt.

ober event. früher. Zeugnisse nnd Photo z. D. Chiffre 749

Portler. Wir suchen für unsern Portier, tüchtig und solid,
SteUe in der franz. Schweiz. Gefl. Offerten an Villa Silvana,

Vulpera. (830)

Portier, deutsch und franz. sprechend, mit allen Arbelten
vertraut, sucht Saison- oder JahresBtelle, event. als Portier

d'etage. Chiffre 742

Portler-Condueteur oder Btagenportier, tüchtiger,
deutseh, franz. und etwas italienisch sprechend, sucht auf

kommende Wintersaison Stelle in besseres Hotel. Eintritt Mitte
September oder nach Uebereinkunft. Chiffre 760

¦ : ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦BiBBuaiHiBiDiii : ¦ :S.a... ' ¦¦>««««¦¦ ¦jij Bains, Cave & Jardin. Isj
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Caviste (premier) ou dispensier, ayant déjà travaillé
comme tel dans hôtels de piemier ordre (accepterait aussi

place comme garde de nuit), avec de bons certificats, parlant
italien, français et allemand, cherche place eu Suisse ou à l'étranger,

pour mi-septembre ou plus tard. S'adresser: Caviste, Grand
Hôtel, Brunnen. (778)

/"¦»avlste, 26 ans, cherche engagement pour la saison ou à l'an-
l_> née, dans Grand Hôtel. Références de tout premier ordre.

Chiffre 769

i/ eilermeister, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht Saison-l\ oder Jahresstelle auf 1. Oktober. Sehweiz bevorzugt. Ch. 789
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Ehepaar, im Etagenserrice tUchtig, sucht Kngagement als

Portier und Zimmermädchen, wenn möglich in gleiches Haus.
Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten Chiffre 762

Maschinist -Elektriker, gelernter Schlosser, mit prima
Zeugnissen, bereits in ersten Hotels tätig gewesen, wünscht

auf kommende Saison Stelle in grösseres Hotel. Chiffre 819

POStfräulein. Junge, seriöse Toehter, der 4 Hauptspraehen
mächtig, sucht Kngagement als Postfräulein oder Kontrolieuse,

auf kommenden Herbst. Chiffre 753

Stütze des Prinzipals. Ilotelierssohn, 27 Jahre, wünscht
baldmöglichst Stelle als Stütze des Prinzipals (managers

assistant) in grösserem Ilotel des Kontinents. Derselbe Ist der
Hauptspraehen in Wort und Schrift mächtig, sowie in allen
Büreauarbeiten, Service usw., bewandert. Eintritt jederzeit. Erste
Referenzen und Photo zu Diensten. Gefl. Offerten an Otto Hilden-
brand, Bahnhof-Hotel, Ravensburg (Württemberg). (763)

Vertrauensstelle. Küchenchef (Wirtssohn), Deutscher, 29.1.,
welcher seinen Beruf aus Gesundheitsrücksichten geändert,

augenblicklich als Stütze des Prinzipals im Restaurantwesen tätig,
sueht fllr die Wintersaison im Engadin. franz. Schweiz oder im
Süden ähnlichen Vertrauensposten, -
ist, sich im Hotelfach auszubilden
wUnscht.

wo ihm Gelegenheit geboten
Gratitikation monatlich er-

Chiffrc 738

Zeugnishefte & Anstellungsvertrage
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

Wer seine Wäsche Schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will, nehme zum Waschen nichts anderes als Persil,
das bewährte, selbsttätige, unschädliche Waschmittel von Millionen Hausfrauen. Erhältlich nur in Original-Paketen.

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Persil wäscht ganz von selbst I Die Wäsche wird eingesetzt, etwa '/, '/î Stunde gekocht und gut ausgespült; sie

ist dann fertig, blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht.
General -Dépôts ALB. BLUM & Co. BASEL. HENKEL & Co. Alleinige Fabrikanten auch von

Zctigitiskopiett
Origin.-Zeugn. sind eingeschrieben zu senden.

besorgt in sauberer
Ausführung umgehend und
bei billiger Berechnung
G. Kathrein, Rötelsteig

16, Zürich IV.
(ne 8126)

jKotel-pirektor
seit Jahren Leiter eines grossen erstklassigen
Sommergeschäftes in der Schweiz, sucht auf
kommenden Winter analoge Beschäftigung, wenn auch
in kleinerem guten Hause.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 1140 R an
die Expedition dieses Blattes. n

Hotelier
Vereinsmitglied, eigenes Sommergeschäft, 32 Jahre alt,
sprachenkundig, erfahrener Fachmann, sucht mit oder
ohne seiner ebenfalls fachkundigen Frau passendes
Winterengagement in der Schweiz oder im Ausland,
ab anfangs Oktober bis anfangs Mai, entweder als
Direktor oder eventi, als Oberkellner in besseres Haus.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 733 R an die Exped.

Direktor
durchaus tüchtiger Fachmann, 5 Sprachen mächtig, seit
4 Jahren selbständiger Leiter eines grösseren Berghotels,
sucht auf nächsten Herbst oder Winter analogen Saisonoder

Jahresposten, mit oder ohne ebenfalls tüchtiger
und sprachenkundiger Frau. Eventuell auch als Chef
de réception. Offerten unter H 728 R an die Exp. d. Bl.

Pacht oder Direktion
sucht für kommenden Winter Hotelier, fnhaber eines
flottgehenden Sommergeschäftes an bekanntem Badeort

der Schweiz. Langjähriger Leiter eines der grössten
Fremden -Etablissemente der Schweiz. Sprachenkundig,
mit geschäftstüchtiger Frau. Frei von Ende September
bis Anfangs Mai. n

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter H 745 R.

m
m
mHotel-Direktor.

H Selbständiger Leiter eines bedeutenden
Sommer-Etablissements, im kaufmännischen und
technischen Hotelbetriebe durchaus bewandert und
gewissenhaft, sucht entsprechende Tätigkeit für
den Winter event. Jahresstelle. Beste Referenzen.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 684 R an die Exp.

Für die Bearbeitung eines grössern Reisewerkes Uber
die Schweiz wird geeigneter h

Tachmalin gesucht
der über gute Kenntnisse und Erfahrungen verfügt.

Offerten unter Chiffre H 756 R an die Exped. d. Bl.

Hotel-Direktor
Leiter eines erstklassigen Sommergeschäftes, sucht
ähnliche Stelle für den Winter, vorzugsweise wo geschäftstüchtige

Frau mit tätig sein kann. Ansprüche bescheiden.

h Geli. Offerten an die Exp. ds. Bl. unter H 747 R.

Chef de réception.
Junger, kaufmännisch gebildet, im Hotelfach

aufgewachsen, mit langjährigen Zeugnissen, perfekt deutsch,.
französisch, englisch, italienisch und apanisch sprechend, wünscht
sich auf nächsten Herbst oder Winter zu verändern.

Gefl. Offerten sub Chiffre Ue 11090 an die Union-Reklame,
Annoneen-Expedition, Bern.

Direttore di Albergo
Germanico, 33 anni, quattro lingue, profonda conoscenza
e pratica di amministrazione e Direzione d'albergo, da
anni come Direttore in prime case, cerca posto di
confidenza e responsabilità in casa die prim' ordine. IT

Scrivere sotto H 740 R all' amministrazione di questo

giornale.

Suisse, âgé de 31 ans, fils d'hôtelier, connaissant à fond
les 4 langues et le métier, actuellement et depuis, plusieures
années directeur intéressé dans grand hôtel de tout
1er ordre, cherche place pour l'hiver ou à l'année.
Références et cautionnement en banque. Adresser les offres
à l'administration du journal sous chiffre H 703 R

Hotel-Direktor
selbständig und sprachenkundig, mit allen Teilen des
Holelbetriebes vertrauter Fachmann, sucht Jahres- oder
Winterengagement. Prima Referenzen und Empfehlungen

erster Häuser. Gell. Offerten an J. S. G.,
Hôtel du Parc & Queen, Villars-sur-Ollon. utuö

Junges Ehepaar
in allen Teilen des Hotelbetriebes wohl erfahren und
sprachenkundig, z. Zt. in erstklassigem Hause in Süd-
itaiien tätig, sucht Vertrauensstelle event. Direktion

eines kleineren Hotels. Offerlen an die Exp.
d. Bl. unter Chiffre H 766 R.

Hôtelier suisse
marié, ayant affaire d'été, cherche engagement comme
directeur, pour la saison d'hiver, de préférence sur la
Riviera française. Cautionnement en banque.
S'intéresserait éventuellement pour une forte somme dans
affaire très sérieuse. Références à disposition. Adresser
les offres sous chiffre H 759 R à l'admin. du journal.

Tüchtiger, junger Mann (Sehweizer), 25 Jahre alt,
sucht für kommende Wintersaison Engagement als

Ist seit einem Jahr als chef de Réception in erstem
Hause Belgiens tätig. Prima Referenzen und Zeugnisse.
Deutsch, Französisch, Englisch und etwas Italienisch,
Maschinenschreiber und gewandt im Kolonnensystem.

Gell. Offerten unter Chiffre H 758 R an die Exp.
des Bl. u

Chef de Réception
aus erstklassigem Hause der Vogesen, sucht
für kommenden Winter passendes Engagement.
Prima Referenzen. u

Olferten unter Chiffre H 763 R an die Exp.

Für Hotel-Neubau I. Ranges
mit 60 70 Fremdenzimmern u. Tages-Restaurant,
sowie teiiweis. Kurbetrieb, an hervorragend günst.
Platze ein. süddeutsch. Universitäts- u. Garnisonsstadt,

zugleioh Sitz hoher Behörden, wird eiu
bestempfohlener und kapitalkräftiger gG8

Hotel-Fachmann gesucht,
welchem zur Ausführung des vielversprechenden
Unternehmens von behördlicher und eventi, von
privater Seite wirksame Unterstützung, auch in
finanzieller Hinsicht, in Aussicht gest. werd. kann.

Ernstliche Bewerber belieb. Off. mit Angaben
über Vermögensverhältnisse, bish. Tätigkeit, sowie
Referenzen unter Chiff. L 9006 einzureichen durch

Chr. Pfeiffer, Stuttgart, Schulsir 17.

Schweizer, 35 Jahre, verheiratet, grosse stattliche
Figur, drei Hauptspraehen in Wort und Schrift, energisch
und zuverlässig, noch in ungekündigter Stellung 'als
Oberkellner eines erstklassigen Passantenhauses, sucht
gestützt auf beste Zeugnisse und Referenzen ab 1. Okt.
anderweitigen Posten als H

Oberkellner-Ceschäftsführer
in gute Jahresstellung, event. mit geschäftskundiger Frau.

Offerten erbeten unter H 742 R an die Exp. ds. Bl.

Zu verkaufen
Infolge vorgerückten Alters

und alleinstehend, ein best
renommiertes, kleineres

Hotel
an schönster und bester Lage
einer grössern Stadt.
Kaufsbedingungen mit sämtlichem
Inventar (20 Betten) sehr
günstig. g 34

Weitere Auskunft erteilt
Probst-Peternier, Solothurn.

In vorzüglicher Lage eines
weltbekannten Badeplatzes
Oesterreichs ist ein bestens
eingerichtetes, gutüorierondes

H OTE \Lt
(Jahresgeschäft) bei 30,000 Kr.
Anzahlung eigenartiger
Verhältnisse halber zu verkaufen.
Zuschriften unt. Chiffre Ue 1260
an die Union-Reklame,
Annoncen-Exped., Bern, erbeten, g 57

MAISON FONDEE EN 1829.

EXPOSITION
GENÈVE

MAULER*CIE
MOTIERS -TRAVERS

(Suisse). 1117

Liefere
stets zu billig¬

sten Preisen priina
MarchelG4i)

für Gärten und Hotelan-
lagon bestens geeignet.
Muster auf Verlangen zur
Ansioht. Joh. Lang,
Weissbrunnen b. Lausen, Baselld.

Gesucht wird per sofoi t

Teilhaber
mit 15,000 Franken

erstklassige Fremdenpension
in einem eleganten Kurorte
der Schweiz (Sommer- und
Wintergeschäft). Nähere
Auskunft unter P. F. G., Postamt

Kurhaus Tarasp
(Unterengadin) postlagernd. h 723

(eidg. Dipl. 1910) sucht Stellung

od. Vertretung als
Kurarzt in alpinem Winte r-
kurort für ca. 3 Monate ab Mitte
Nov. 1911. Offerten unt. Chiff.
Z. C. 9278 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, ZUrich. G58

Bahnhof-Hotel-Buffet
zu verkaufen oder zu
vermieten am Neuenburgersee.

Zentralheizung, Wasser,
Elektrizität. Vortr. Lage.
Etude Rossiaud, Notaire,
St. Aubin (Neuchâtel). g :h7

Grand Hôtel
in Steiermark mit Kr. 76,000
Zimmerlosunfr und Kr. 140,000
Restaurationsumsalz wird bei
einer Anzahlung von nur
Kr. 40,000 abgegeben. Das vom
feinsten Publikum frequentierte

Hotel wird nur wegen
Krankheit des Besitzers
verkauft. Selbstinteressenten
belieben Offerten zu richten
unter M. R. 5253 an Rudolf Mosse,
MUnchen. 052

Ausrottung de

Wanzen
durch Vergasen
vunMatthéln
ist Kinzig rationell

u. wirklich
radikal.

kfl'ne Schmiererei.

Amtlich empfohlen.

Verlangen Sie
Prospekte.

Mattiteli- Meier & Cie.
Basel.

VBR3SN
von

Services aller Art in
O tadelloser Ausführung P
AUG. SCHNEIDER.

GALU. ANSTALT BERN
Sbochernweq 6-8

(Ue 10379)

MONTREUX
Eau Minérale alcaline

Eau deTabie m» Exuuence
lJe98o7

On cheiche à lauer ou à acheter

Hâlel-Pension
bien situé au bord du Lac
Léman. Offres sous chiffres
H 3148 M à Haasenstein &
Vogler, Montreux. G48

Piaiws électriques
^Orchestrions

A.Emch
Montreux.
Catalogues gratis et Franco.

(Ce 9378)

s BÜTZAB LEITER - ANLAGEN

ELEK TR.UHR EN - ANLAGEN

TURM -UHREN -ANLAGEN

HAUS iHEPHON- ANLAGEN

HAUSSONNERlE - ANLAGEN

> * r
ELEKTR. ÜCHT -anlagen

9J [*C<W»raC WMIM.KUtir^liWw]

HaslEpfl. B.
vormals

Telegraplien-WGrkstäftB v. G. Hasler

BErn. Ue 9839



BASEL HOXEL STORCHEN
Einziges Haus mit Garten im Zentrum der Stadt. Ruhige Lage. 120 Betten. Moderner
Komfort. Prima Küche und Keller. Grosses Café-Restaurant. 8 Billards. Vollständig
umgebaut und renoviert. Omnibus. Tram Ko. 1. q. Jaekle, Besitzer.

%P -~ '~ SP« -j?

Winterhotel im Süden
in bester Fremdenbtadt und vorzüglicher Lage sehr günstig
zu verkaufen. Sicheres und entsprechend rentables Geschäft,
dessen Uebernahme eine Baranzahlung von mindestens
Fr. 100 000 erfordeit. Gelegenheit, sich ein flottes, gefreutes
Winierhaus zu sichern. Aller moderner Kornfort ist vorhanden.
H Offel ten an die Expedition ds. Bl. unter Chiflre H 1138 R.

ASCHERtR.

A louer pour fin 1911

l'Hôtel des Familles
actuellement en construction, au centre de la" ville de
Lausanne, de 34 ohambres de maîtres aven 50 lits, 1

grande salle a manger pour restaurant publie, salon,
bureau, chambres du personnel, 4 chambres de bains,
ouisine avec office et ses dépendances. Ascenseur,
lustrerie électrique, Chauffage central, Buanderie etc. etc.
Confort moderne. Prix modéré. Eventuellement
participation du propriétaire à l'installation du mobilier.

Pour renseignements et traiter s'adresser à M. Eug.
Faillettaz, gérant, Pépinet 5, à Lausanne. G53

Zu verkaufen möbliertes

HOTEL
(120 Betten) mit Grundstück, an prachtvoller Lage,
600 m. Höhe, herrlicher Pinienwald, 2l/t Std. Bahnfahrt

von Mailand, mit Quelle von Mineralwasser, das
bereits in Handel gesetzt ist. Preis insgesamt Fr. 215,000.
Ausgezeichnetes G eschäft für Hoteliers oder Gesellschaften.

Schreiben an Casella postale 625, Mailand. ö59

Ue 10825 Garantiert roiner

Schweizer Slpenrohm
Weltbekannt

als SchlagtinUiie, zu Süsspeisen u. Glaces

Höchst ausgiebig
infolge seines hohen Fettgehaltes

Unentbehrlich
für Hotels, Konditoreien und Patisserien

Feinstes Aroma - Grösste Haltbarkeit
Zu beziehen in DeMkateSS-GeSChäften oder direkt bei der

Berner Alpenmilch-Gesellschaft=z Stalden (Emmenthal, Schweiz). m=

Bären-Marke

Zu mieten oder kaufen gesucht.
Junge, zahlungsfällige Eheleute suchen

besseres Hotel oder Hotel-Pension
mit zirka 35 50 Betten, in grösserer Stadt mit Fremdenverkehr,

für jetzt oder später zu übernehmen. h
Offerten unter Cliiffre H 750 R an die Exp. d. Bl.

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦>¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ ¦ Streng reelle Bedienung versichern den tit. ¦¦
Hotels. Sanatorien und Pensionen bei Bedarf in

EIER
¦Jj zum Kochen und Trinken
¦¦ Quantum, garantiert nur

Lieferung in jedem
kontrollierte Ware. ¦¦

¦tat Erstklassige Referenzen.
SS Wenger & Hug, Gümligen bei Bern SS

*» Spezialgeschäft für Eierversand. G33 ¦¦
¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦

Amtliche Steigerung.
Im Grundpfandverwertungsverfahren gegen Karl

Wüthrich, gewesener Badwirt in Flüh, Gemeinde
Hofstetten, wird Dienstag, den 25. Juli 1911,
nachmittags 3 Uhr, im Gasthof zur ,,Landskron"
in Flüh um das höchste Angebot versteigert das

Bad Hotel Flüh
im Grund- und Hypothekenbuch Hofstetten unter No. 2881
eingetragen, enthaltend :

143,2 Ar Hausplatz, Garten und
Hofstatt, amtlich geschätzt Fr

Gebäude No. 98 mit Besiandteilen (Saalbau

mit Restaurant), brandversichert
Gebäude No. 99 (Badhotel),

brandversichert

Badhaus No. 99 a, brandversichert
Stallungen No. 100,
Zubehörden, Hotel -Inventar, geschätzt

Totalschatzung

Betreibungsamtliche Schätzung
Das Bad-Hotel Flüh, in geschützter, schöner Lage

in unmittelbarer Nähe des Wallfahrtsortes Mariastein,
ist ein beliebter Ausflugsort der Bewohner von Basel
und des benachbarten Elsass. Dasselbe besiizt eine
Heilquelle. Die Gebäude, vor wenigen Jahren neu
erstellt, sind gut und komfortabel eingerichtet. Bahnverbindung

mit Basel.
Die Steigerungsbedingungen sind vom 12. Juli 1911
auf der unterzeichneten Amtsstelle aufgelegt, an

7,970.

55,700.

91.000.
7,000.
6,200

31.777.
Fr. 199,647.
Fr. 100,000.

an
welche sich Interessenten zur weiteren Auskunfterteilung
und Besichtigung der Liegenschaft wenden wollen.

Betreibungsamt Dorneck
E. Altermatt, Notar.(Ii 751)

MAISON FONDÉE EN 1811. S

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se trouve dans tous les bons hôtels suisses.

H 1131

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Zu verkaufen
aus Herrschaftshause wegen Wegzug zu bedeutend
herabgesetztem Preise : g 31

1 moderner elektr. Leuchter (Messing)
1 moderne Heizkörperbekleidung (Rüslernholz) mit

Marmorplatte und

grossem, geschliffenem Spiegel
1 elektrischer Billardleuchter (I

alles in tadellosem Zustand und passend in grosse mindestens
3,15 m. hohe Wohnräume und Säle.

Offerten unter Chiffre E2918G an Haasenstein &Vogler,
St. Gallen.

ETAT BELGE

LONDRES tu OSTENDE-DOÜYRES

Cette ljgne est desservie par
de splendides paquebots à
Turbines, parmi lesquels le
Jan Breydel" et te Pieter
De Coninck", les plus rapides
paquebots faisant le service
entre l'Angleterre et le
Continent et la Princesse Elisabeth"

qui détint longtemps le
record mondial de la vitesse.
Télégraphie Marconi et
service postal à bord de chaque

paquebot. h 1089

Pour renseignements, guides et
prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
SL Albangraben No. 1 à BALE.

Eine grössere 6 G

Fremdenpension mit

Hotelkonzession
in erstklassigem Luftkuren t der bayrischen Alpen, mit
vorzüglicher, meist deutscher Kundschaft, seit mehreren
Jahrzehnten von der gleichen Familie betrieben, sehr einträglich
und bedeutend entwicklungsfähig, wird an leistungsfähige,
für ein feineres Haus passende Leute preiswert abgegeben.
Auch Teilnehmer, die die Leitung möglichst selbst übernehmen
könnten, unter Umwandlung in O. m. b. H., nicht unwillkommen.
Gelegenheit, die Anstalt jetzt in vollem Betriebe zu sehen.
Offerten unter Chiffre K 5531 V, an Haasenstein & Vogler, Bern.

In
wegen Nichtgebrauch ein

Einrichtung.
im Lift Platz
nur

sehr vorteilhaft für ein Hotel
als Ersatz für eingebaute

Rollbar, hat
Zum Betrieb

elektr. Steckansckluss
nötig mit Stromverbrauch
von 1 Ampère und 500 Volt.

Auskunft unter Chiffre
Ue 546 durch die Union-Reklame,

Annonc.-Expedition,
Bern. (Ue 10540

Prachtglanz
u. Lederconseruierunq
von höchster Vollendung'
CHEM. TECHN. FABRIK
Limmer/'. Aarburg.'.

Preis Fr. 1.90 per Kilo. Gratismuster.
(Ue 9950)

Wanzen
Schwabenkäfer,

Motten, Mäuse etc.
Wer eine gründliche
Ausrottung von Ungeziefer
ausführen lassenwill, wende
sich an unterzeichnete Firma

Reelle vertragliche mehrjähr.

Garantie. (Ue 10638)

Spezialität in Ausrottung
der schädlichen und lästigen
Motten iu Polstermöbeln.

Prompter Versand von Mitteln
mit Gebrauchsanweisung.

Streng reelle u.
diskrete Bedienung.

Aeltestes, seit 43 Jahren
bestehendes Geschäft für
Vertilgung von Ungeziefer.

J. Bürgisser
Desinfektionsanstalt

Nachfolger von A. Egli, Chemiker

Zürich I
Augustinergasse 14.

I
B
I

Ordnen u. Nachtragen
in Rückstand geraten- |

er Buchführungen,
Einrichtungd. amerik. '

Buchhaltung mit

U
Geheimbuch, £

Uebernahme periodisch, iArbeiten. Revisionen, Bilan- |
zen, Blicherexpertisen. |

R. Monster, Zürich IV |
u. 8682 Bucherexperte. w

Guss- und schmiedeiserne

:: Schirm- und ::
Garderobeständer

neueste Formen und reich-
üe974i haltigste Auswahl. ios2

Treppen-Stühle, Fusskratzer,
zusammlegbare Treppen.

SutBP-StPBhlersCiB.
Zürich.

Millionen
Hühner sterben infolge nnrirhticer
Fütterung und weil sie keine richtigen
Futtertrüge, Stallungen, Brutmaschinen

haben und bei unreellen Hausierern
gekauft werden. Allem hilft unser
Gratisjubilüumskatalog. Preisliste die
jeder Interessent franko erhillt, ab.
Beste GerlUgelbezugsquelle.

Argovia Zuchtanstalt (Stähelin), Aarau.

Schweizer. Celluloidwarenfabrik

IKaefer,

TTToflliet & Co. Sd]önbüt]l bei Bern
Gleiches fjaus in Bellegarbe (France)

Spezialitäten
für bas fjotel= u.TDintfdjaftsgetDerbe

1. rjygienifdie Reformtürfdioner, mit Kantenfdiuti
ue 75i7 2. Tür=- unb 3immerauffd)riften
3. Reklameplakate unb -flnpdncn aus Simili-Email (abroafoìbar) 4. 3im-
meraoife aller Urt (abrcafdibar) 5. Tür- unb 3immernummern in allen
orîficn 6. SdilüfTel-, Kontroll-, Stuqi- u. Garberobenummcrn in allen
örSfien 7. Etiketten für Win- unb Flafdienkeller S. Fafi- unb Flafdjen-
fdiilber - 9. fiolzrnhmen mit ausmecr/felbaren Strjilbern für IDein- unb
Speifekarten ¦ 10. Bier- unb ölasunterteller 11. Salatbeftecfce unb Be-
ftc&e für Derfcrjiebene 3n>edte 12. SerDietlcnringe, mit u. ebne Druck

Rekiameartikel, fpez. Tür Rotels etc.

1. Schweiz. Fadiausftellung für bas öafiirirtfdiafisgetperbe
in Bern 1910: Silberne ITIebaille nebft Diplom

Was in keiner Hotel-Pension fehlen soll
ist ein wirklich tadellos funktionierender

Handfeuer- Löschapparat.

99

' Allen voran steht Künzler's

PERFECT"
mit Feuerlöschpulver.

Patent 43711 Patent! '

Perfect" ist der beste, wirksamste und
handlichste Feuerlösohapparat,

Perfect" besteht aus starkem Kupfer
mit Messing-Armaturen, ohne
Schlüssel oder Schläuche,

Perfect" ist abstellbar und vermeidet un¬
nötigen Verbrauch von Löschmal

erial,
Perfect" löscht rauchlos, also ohne Rauch¬

entwicklung, schnell und
zuverlässig, (Ue 10870)'

Perfect" ist durch einen Schlag auf deu
Kopf im Betrieb,

Perfecf-Löschmasse ist unübertoffen in
Wirksamkeit und Haltbarkeit.

Brand-Zeugnisse stehen in grosser Zahl
zur Verfügung. Beweise zu liefern durch

Stichproben ist jederzeit gerne bereit

A. Künzler, Staad bei Rorschach.

Unika
das Musikinstrument der

Zukunft.

Erstklassiges elektr.
Klavier mit Violine
u. Mandoline, welche
nach Belieben

verwendet werden
können.

Unbezahlbar
für intime Konzerte,

Hochzeitsanlässe,
soirées dansantes

etc. etc. h 1143

Lager und Alleinvertretung

bei

Hus & de.
Basel

Abteilung fllr Orchestrions

u. elektr. Klaviere.

am Greifensee, 476 m. ü. M.
Berühmte Lage, ruhig u. vollständig

staubfrei, modernster Komfort,
Terrasse, Aussichtsturm, prachtvoller

Rundblick, prima Küohe
und Keller. (Ue 107^3)

Vollständig renoviert
:: Mässige Preise ::

Neuer Besitzer:
Frau Witwe Iten-Schnyder.

Historischer Waffensaal.
Gesellschaftssäle für 200 PersoneD.

Flüssige Toilette-Seife fur Seifenspender
feinst aromatische, stets honigklar und flüssig bleibend (Ue 10657)

franko, einschl. Packung und Porto gegen Nachnahme.
bei 1 Kilo Fr. 2.75 \

7.50 l3
10 22. 50

Seifenfabrik Rumpf & Cie., Zürich V.

Waadtländer 1908
Festwein vom eidg. Schützenfest 1910, ist noch erhältlich,
Fr. 1. die Flasche mit Glas ab Keller. Verpackung
und Spedition zu Lasten der Besteller. (Im Stadtbezirk

5 Rp. per Flasche). Q64
Schriftliche Bestellungen an Notar Emil Brand,

Vizepräsident der Vereinigten Schülzengesellschaften,
Amthausgasse 4, Bern.

"II.
in Eisen, Holz nnd Rohr

Stühle Tische Bänke
Spezialität für Garten-Restaurants

in bekannt., solid, u. feiner Ausführung
ie9?6; Grösstes Lager. i08i

Suter-Strehler & Cie., Zürich.
Fabrik eiserner Möbel.

DÉPOSÉ

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATENAY

propriétaire à Neuchâtel. H1122

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt à Paris : Fr. Thomi. 41 Rue des Petits Champs.
Dépôt à Londres: J.&R. Mc. Cracken, 10 Buktui.CumiStnitEC.
Dépôt à New-York : Cusenier Company, 400-402 Dut 23' ¦ Streit.



Frühstüchsapparat Richerts Breakfast"'
(Pilent A, Reichert. Hôtel d'Angleterre. GenU

Alleinvertrieb für Deutschland und die Schweiz

J. LÜTGLF, MonbijüustrassE 8, BERN

Hochfläche
mit Ringeinsätzen zum Braten

und Kuchen.

Dampfhahn.
Mit diesem hönnen Milch, Chocolat,

Cacao etc. in wenigen Sekunden zu- V
bereitet werden. Kein Aufwärmen

mehr. Kein Anbrennen oder Ueber-

sieden mehr möglich.

Kaffee-Apparat.
Immer frischer Kaffee, da derselbe

uorweg in beliebigen Quanten, z. B.

1 Liter in 1 Minute fabriziert werden

kann.

25 "V Ersparnis an Kaffee-

pufver nachweisbar.

Heisswasser-
hahn.

Hier Hann beständig 120130 Grad

heisses Wasser für Tee, Grog, Glüh*

wein etc. entnommen werden.

Eierkocher.
Derselbe ist zu jeder Tageszeil

betriebsbereit Hier können Eiery

Würstchen u. s. w. zubereitet werden.

Rost.
Kein lästiges Oeffnen uon

Rasttüren. Die Hitze wird durch Reflektoren

erhöht

Alles mit der gleichen Feuerung! Enorme Ersparnis an Gas oder Strom!

Hygiene
Wenn es Ihnen

daran liegt

Der kleine Dampfkessel wird direkt an die Wasserleitung angeschlossen,

daher Verunreinigung des zu verwendenden Wassers unmöglich. :
zn ersparen, lassen Sie sich denGeld, Zeit und uìeI flergEF ïpJSirÂ'ch^'ÂS ohne jede UErbindlichkeit.

Bern:
Zürich:
Basel:

Im Geschäftsdomizil, Monbijoustrasse 8.
Th. Knecht, Stadthausqual (Metropoli.
E. Maurer, Schnabelgasse S.

Vertretungen mit Demonstrationsräumen:
Luzern : Arthur Bodler, Hochbilhlstrassu 20.
St. Gallen: M. Benningen Rosenbergstr. 55.
Davos-Platz: G. Zebert, Promenade 51.

Montreux:
Genève:

M. Kuppermann, Avenue des Âlpes
J. Wach u. A. Klipler. Rue des Alpe

(üe 10301) 1075

16. mm

«/
Wer für

sein Ilotel

oder

Restaurant

eine

ausgezeichnete

Reklame

machen

vili, lasse

seine

Wäsche
besorgen bei der

Waschanstalt im A.-G.

4107 Zürich II. Ue 9970

Tafel-& Koch-
Butter

Beste Qualität
liefern in jeder Quantität
und zu niedrigsten Preisen

SCHWEIZ MOLKEREIEN
RENENS (WAADT)

Vorteilhafte Bezugsquelle.
(TJe 1091,) 108S

offeriert :

Bulgaren-Eierp.lOOOSt. Fr.80
ab Buchs. per Kg. Fr.

Nidel-Kochbutter .3.10
Centrifugen-Tafelbutter 3.40

Pt Glarus. (Ue9729)

Pr?ger Schinken 3.20
franko jedet Schweizer Talbahnstation.

Auto-Landaulet
4oplätzig, 16/20 HP, guter
Bergsteiger, flotte Karrosserie.
Bignet Bich gut alt Taxameter
oder für Hotel. Billiger Preis
und günstige Zahlungsbedingungen.

Für Vorführung und
Probefahrten sioh gefl. melden
bei G. Kupferschmid, Bern

Erlachstrasse 7. «30

Tüchtiger

Hotel-Direhtor
gesucht

für ein neu zu gründendes
Kurhaus im Kanton GraubUnden,

In herrlicher Lage, mit
erstklassigen Mineral -Heilquellen,
der sich an dem Unternehmen

finanziell beteiligen kann. II 751

Gefl. Offerten an die Firma

Schweizer Hotel-Industrie
Bahnhofstrasse 106, Zürich.

Hoehl
Generalvertreter fUr die Schweiz: Adolf naier, Weissenbtthlweà 12, Bern.

Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko. Ue G871

Massenanzucht uon sämtl. BruppBn-u.TBppichbBBtpflanzBn
Vorrat ca. 500,000 Pflanzen In allen Grössen. =f

Fortwährend grösster Import in tadelloser Ware von g!

Palmen-und Lorbeerbäumen î
Tisch- und Kübeldekorationspflanzen jeder Art ~

Zirka 1 500 Paar prima Lorbeerbäume f0u8^nPrS: \
Fortwährend grossie Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen
und abgeschnittenen Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung s
bei jeder Jahreszeit. Alle Artikel sind in tausenden abgebbar. £

C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich -Albisrieden S

Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands.
Telephon 2576. Telegramm-Adresse: Baurgärtnerei, Zürich. Tramhaltestelle: Albisriederstrasse.

Zu vermieten, event. zu verkaufen.
Prachtvoll gelegene

VIL,I^A
im Bödeli, mit freier Aussicht auf die ganze Jungfraugruppe.

Fein möbliert und komfortabel eingerichtet.
Wasser, Gas, elektr. Licht, 15 Aren 38 m 2 Flächeninhalt.

Grosser Gartenpavillon und Parkanlagen.
Brandassekuranz Fr. 48,600. Katasterschatzung Fr. 62,180.

Für weitere Auskunft wende man sich an
Notariatsbureau J. Jb. Hirni, Interlaken. H 710

PACHT, GÉRANCE
ODER

DIRECTION GESUCHT
auf Wintersaison von Hotelier mit sehr tüchtiger Frau
und eigenem feinen Sommergeschäft.

Offerten erbeten sub Chiffre H 1141 R an die Exp. d. Bl.

Hotel-Pension zu verkaufen.
in einem Bezirkshauptort des Kantons Freiburg (Schweiz).
Angenehme Lage. Eisenbahn. Gut begangene Strasse durch
Touristen und Auto etc. Geräumiges Gebäude, Stallungen,
Auto-Garage. Zugesicherte Kundschaft das ganze Jahr. Wäre
speziell geeignet für Küchenchef. Aussergewöhnl. günstige
Bedingungen. G 39

Für alle Auskünfte wende man sich an die Agentur
Perroud & Genoud, Lausannegasse 2, Freiburg (Schweiz).

Als Sanatorium oder Hotel
Schloss in Tirol

mit 90 Hektar arrondiertem, in sich geschlossenem Park, mit
Wiesen, Waldungen, Tpiche, Schwimmbad, einer Heilquelle,
Elektrizitätswerk, in Xordtirol in wirklich herrlicher Lage
bei grossem Orte an Eilzugstation zu verkaufen.

Kostenlose Auskunft erteilt das behördlich konzessionierte
Realitäten-Bureau 610

Anton von Guggenberg, Innsbruck, Museumstrasse 33.

Wegen baulicher
Veränderung billigst abzugeben

zwei prachtvolle

Wandgemälde
1.40 m. lang auf1.35 m. breit
speziell in Restaurationslokalitäten

passend.
Offerten an <U746)

Stadtkasino Basel.

¦¦
Wegen Nichtgebrauch ¦
billig zu verkaufen : S

ein noch neues
'

Zeiss - flussichts- i
Fernrohr [

No. 10, 110 mm., mit ¦
Hochstellvorrichtung jf

und Holzstativ. e
Gefl. Offerten unter ¦Chiffre Ue 1 1 205. g 45

HotBluBrpachtung. s
Für die Sommersaison 1912

wird das Grand Hotel Lavarone,
1200 m., in Lavarone, Valsugaua
(Südtirol) verpachtet. Neues
Hotel, vollständ. eingerichtet,
schöne Zimmer, Post-, Telegr .-
u. Telephonamt i. Hause. Mod.
Kühlräume, Garage, Lawn
Tennis-Platz, Wald, herrl. aus-
sichtsr. Lage mit best. Klima,
gr. Zukunft. Für Wintersport
sowie als Sanatori um geeignet.
Das Hotel ist auch verkäuflich.
Ausk. erteilt die Banca Mutua
Popolare in Rovereto (Oesterr.)

Hotel- und Restaurant-

Buchhaltung
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen, erste
Referenzen. ue6732h ui8
E. Muggii -Isler,

Bücherexperte,
Zürich I, Werdmflhleplatz 2.

PATENT

BLOCHER

YSTEli NaoLEI
erfüllt doppelten
AuF der einen Seits^iienr er
zum Aufreiben Stahl-
Spänen. auF^aer andern I

zum Blochen?
Prospekte
HAUSTEIN JA

(Ue 10992)

EXTRflCT MONOPOL
Feinste Tafelsauce

bestes Kochhilfsmittel

G. MONOPOL
Gutenburg (Kt. Bern)

De 9S52

vom Kochherd od.
besotul. Heizkesseln,

Sanitäre
Anlagen, Central bei-
zungen erstellen :

GuggenbühU jYi tiller, Ziirich.

Zürich. 1. Juli 1911.

Geschäfts-Anzeige.
Hiemit beehre ich midi, anzuzeigen, dass mit heule

Herr UMch Kullll. Bautechniker,
während 12 Jahren in leitender Stellung bei den öffentlichen

Bauten des Kantons Zürich,
als aktiver Teilhaber

in das von mir seit 13 Jahren in Zürich betriebene

Immobiliengeschäft
eingetreten ist. "

Die neue Firma:

Rämistrasse 5, Zürich I
empfiehlt sich zur Besorgung von Aufträgen in:
Kauf und Verkauf von Liegenschaften jeder Art, Wolm-

und Geschäftshäuser, Villen, Hotels, herrschaftlicher

Landgüter, industrieller Etablissements,
Bauplätzen ;

Verwaltung und Liquidation von Liegenschaften aus
Privatbesitz, aus Einteilungen und gerichtlichen
Verwertungen ;

Aufteilung von Grundstücken und Anfertigung von Ueber-
bauungsprojekten. Expertisen. Prüfung
von Bauprojekten, Kostenberechnungen und
Bauverträgen ;

Vertretung in Quartierangelegenheiten.
Hochachtend

BruphachBr-Grau l Ulrich Kuhn.

Bureau: Rämistrasse 5, Denzlerhäuser.
Telephon 2720 S3G

1W Zu verkaufen ~^pH
in bester Lage von St. Moritz kleine G6

HOTEL-PENSION
(25 Betten). Grosse Restaurationsräume, freie, sonnige
Zimmer mit neuer Ausstattung. Sommer- u. Winterbetrieb.

Sich zu wenden unter Chiffre Q 2653 Ch.
an Haasenstein & Vogler, Chur.

Société Suisse de Distributeurs

d automatiques de papiers °
* à VEVEY. g 3
>
7>

o Conditions avantageuses ponrfonr-
nnitures de boîtes et de papier pour
o water-closets. Papier de toute

Ireqnal., très solide et de grand for-
j; mat. Par l'emploi de ces appareils, on
2 évite le gaspillage et l'humidité du
g papier, auquel on conserve toute
"sa propreté.

Pochettes hygiéniques de 50 Serviettes,
recommandées aux militaires, touristes, etc.

La plus ancienne maison pour
ces fournitures en Suisse.

Bordighera Riviera Italien.
Zu verkaufen oder zu vermieten grösseres

HOTEL
in geschützter Lage mit herrlicher Aussicht. Reich möbliert.
Erstklassige Kundschaft. 100 Betten. Zentral-Heizung.
Gas. Elektrizität. Lift. Grosse Halle. Terrasse. Garten.

Garage. Vorteilhafte Bedingungen. Mässiger Preis.
Offerten: Architekt Winter, Bordighera (Italien).

Hotel -Verkauf.
An einem der schönsten Schweizerseen ist umständehalber

ein ganz modern eingerichtetes Hotel mit 100 Betten

zu verkaufen.
Kapitalkräftige Reflektanten wollen Offerten unter

Chiffre H 760 R an die Expedit ion ds. Bl. richten, h

: Bernborfer :
ÎTïetalItpaarenTabrîk

flrttjur Krupp
Bernborf/n.=öeft.|fiÄJfünr1

Sdutti.
marke

Hein.
nichel.

Scrjroer oerfilberte *
Bestecke u. Tafelgeräte :

aus Rlpacca=Silber. S

Rein=nickel=Kocrjgescr)irre S

Kunftbronzen. £

JTieberlage für bie Sdiroeiz: |
Cuzern Stfjroeizerijofquai 1 S

Preisten frei. «englifdjer W». S



Wiederversilberung
Vermeidung
Reparaturen

von Hotelgerätschaften besorgt rasch und

vorteilhaft

Orfèvrerie

Wiskemann
Fabrik und Verkaufsmagazin:

Seefeldstrasse 222
ZÜRICH V.

Telephon 2352.
1041

Telephon 2352.
Ue9021

Destruction complète dos CAFARDS
Poudre J. Siauve

St-ÉTIENNE (France), 3, Place Bolvin, 3

Ce produit tue infailliblement tous les Cafiirds (et'
leurs ufs) quel que soit ledegréde la contamination.

Emploi facile, sans danger.
Plus de 2000 références d'hôtels attestant après emploi
1476 LA DESTRUCTION ABSOLUE Ue 1058 CxncreUts

Prix: 1 kg. fr. 8. ; 2 kg. fr. 14.- ; 3 kg. fr. 30 ; 6 kg. fr. 38.

mimo
TEA

A PERFECT TEÄ.

8 verschiedene Qualitäten.

In Kisten von 5, 10, 20, 30 oder 50 Kilos.

Zu inclusiven Preisen franco Fracht, Zoll

und jeglichen Spesen ins Haus uberall hin

geliefert.

Man verlange Preise und Gratis Muster.

Alleinige Exporteuro

Kearley & Tonge, Ltd.,
Hauptsitz LONDON: MITRE SQUARE, E.C.

H^^^
tvian

Indische Filiale. CALCUTTA : 10, Government Place.

Ceylon Filiale. COLOMBO: Union Place.

Englische Filialen. 350.
Man richte alle Anfragen an das " Continental Department" :

Mitre Square, London, E.C.

(üe 10395)

(Ue 10278) Les

sont vendus par la

Les plus maigres
Les plus roses

Les meilleurs
de tous les

Jambons suisses

d'Alimentation, Genève.

Cacao De Jong.
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
G<-«rrUnd«t 1790. Uel027ß

Garantiert rein, leicht loslich, nahrhaft und billig,
da sehr ergiebig. Feinstes Aroma.

Höchste Auszeichnungen.

Vertreter: Paul Widemann, ZUrich II.

Ls Jloccus Passepartour
breveté

est le balais de coton perfectionné.

Sans rival.
L'essayer c'est l'adopter.

Article spécial p. Hôiels : No. 3 àfr. 4.50

4g No. 2 à 3.80

Echantillons sur demande envoyés franco.

E. Steib, Lucerne.

[f Molletons laine, molletons co- 1

££ ton, feutres sans fin et sangles s

en toutes largeurs, pour sécheuses-repas-
seuses deB diverses constructions, ainsi
que toutes les applications de repassage.

:: DOllfUS&HoaCh, S. à R. L.
ES i4»3 à HulhOUSe (Alsace). uewii r

!!¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦

Einziges das ganze Jahr
geöffnetes Haus I. Ranges, vis-
à-vis dem Hauptbahnhole.

150 Zimmer und Salons.
25 Appartements mit Privat¬

bad und Toilette.

He isswasser Heizung.

Vacuum-Cleaner.

Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant lür
Passanten, h lose

Besitzer: Henri Morlock.

fAÀZweiggeschäfte in M izza :?Hôtel de Derne und^Hôtel de Suède.iJ
Schwabenland

üe 9978

Extrastarhe

Hotel -Artikel
Alleinige Lieferanten von für Kochküche,

Hate 1 - KupfBFgeschirren pâtisserie' Qarde-

mit Rand- und QelenkverstärUung manger, Kaffeeküche,

+ Pat. 35079. Office und Keller

sind für die 5ommersa'son reicher Auswahl am Lager

und bestens empfohlen.

Gebrüder Schwabenland, Zürich

^ANSCHLAG!

Z/Z/FER "
1452 (Ue7539)

BBBB BBBBBB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB BBBBBB BBBBBB
BBBB BBBB BBBB BBBB BBBB BBBBBB ABB BBBBBB BBBB BBBB BBBB BBBB BBBB BBBB

plazicrongs-Bnrcan international" jj
Eigentum und in Selbstverwaltung des Internationalen Genler-Verbandes der Hotel- und ¦*

Restaurant-Angestellten SS

in Genf, 8 Rue de Berne 8
Telephon 4603.

in Zürich, 64 Löwenstrasse 64 mm
Telephon 410t. ¦¦

Telegramm-Adresse für beide Bureaux: International."
Dieselben befassen sioh mit der Vermittlung von Stellen für gutempfohlenes männliches u. weibliches

Hotel-Personal
jedweder Kategorie. Ue 4421 a

^Handarbeit!
AuserleseneTabake

tlbertrifFt Importen K
Scboepf & Co., 5urid)

Franz Borbollo's ïïadj folget.

a Cuxuspapiere en gros. 0

Spezialitäten : TO» Sptyenpapiere,

Papierferoietten, CoteIettes=TTÏanctjetten,

Küdjen= unb Deffertskapfeln, Pl)antafie=

menus etc. Tille Arten Ciofetpapiere.
-649 (Ue 11032) 41

Fürjedes Hotel

unentbehrlich
ist ein gutes Desinfektionsmittel.

Automors desinfiziert giftfrei und geruchlos

Automors reinigt die Luft! «07

Automors vertreibt Fliegen u. andere Insekten!

In allen Droguerien, Apotheken usw. erhältlich;
wo nicht erhältlich, direkter Versand durch :

C. C. Denner-Meier, Zürich II

Generaldepot.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air,
d'un parfum agréable; il absorbe toute

mauvaise odeur.

Indispensable
H1115 dans les

salles d'école, hôpitaux, chambres de malades

Water-Closets. etc.

En usage dans tous les bons hôtels,
établissements publics et maisons bourgeoises.

fcV~ Nombreuses références.

Agent général: JeanWäffler, 22 BouldHelvétique, Genève.

Bad -schwimm- Seife
Feinst parfümiert,

üel37L Rosa oder weiss.
Von untenstehender Grösse.

SavoniièpepBains
Délicieusement parfumé

Rose ou blanc.
De la grandeur ci-dessouB.

zu ffr. 25. die 500 Stück
fco., gegen Nachnahme

à ffr. 25.- les 500 morceaux
fco., contre ^Remboursement

s. ¦
¦5 S
5 1

Jules Nasson, 9 avenue Druey, Lausanne.

Pflanzenkübel
in Eichen und in prima Pitchpine-
holz in jeder Grösse solid
gearbeitet, liefert prompt und billig
P. Baumeler. Luzern
ue lioio Steghof.

Ulan verlange Preisliste.

rammnni oca impana amngng

Villa
prächtig gelegen, in Hauptstadt der Schweiz, vorzüglich

passend als Fremdenpension oder Klinik,
32 Zimmer, modern. Nachfrage unter Ch. N 213 Y
an Haasenstein & Vogler, Bern. ue9060

DaaDDDDDmacmDDmDmDDnnnnnD

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Alten, fetten Schweizer Sbrini- Reib -Käse

(so gut wie Parmesan, aber billiger) liefert
Otto Amstad In Beckenried (Unterwaiden).

Otto" ist für die Adresse notwendig. (Ue 10758)
1095 Grand l'rlx WeltauwNtelluns Mailand 1906.

A.-G. Rummler & Matter, Aarau (Schweiz)

Spezialfabrik kompl. Kücheneinrichtungen
Das Vollkommenste der heutigen Technik"

Essgeschirrspülmaschinen

SIMPLON"
nit elektrischem Antrieb bilden
las bekannteste, beliebteste u.
infaehste System und bleiben
vegen den "enormen Vorteilen
tejcenUber allen anderen Syste-
nen das Ideal auf diesem (iebiete.

<o. 1. Apparat für kohlensaure
Oeranke komplett von 260 Fr. ab
;ine Syphonftlllung 1 Lit. ca
Cts. 1 Fl. Limonade Vio Lit

ca. 5 Cts.
1 Bad Ca. 25 Cts.

\'o.2. Baderapparat kompl. 100 Fr
(1497 Ue8913) No. 2


	

